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Lale macht die ganze Welt mobil
Ausfälle ungariſcher Judenzeikungen gegen das rumäniſche Kabinelk Auch der amerikaniſche
Staatsſekretär Hull um ſeine Meinung gefragt Franzöſiſche und engliſche Vorllellungen

Drahtberichit unseres Korrespondenten
Bukareſt, 6. Januar. Die Politik des

nenen rumäniſchen Miniſterpräſidenten hat
das geſamte Weltjudentum auf die Beine
gebracht. Daß das Judentum ſeine bisherige
Domäne Rumänien verlieren wird, wo Goga
ſeit dem erſten Tage ſeines Regierungs
antrittes den Neubau des Staates im natio
nalen und völkiſchen Sinne durchführt, daß
man hier jeglichen jüdiſchen Einfluß unter
bindet und z. B. die jüdiſchen Zeitungen ver
bietet, die Jahr für Jahr gegen alles an
gingen, was dem Rumänentum heilig iſt, hat
Jſrael veranlaßt, die ganze Welt mobil zu
machen. Es hat ſogar den amerikaniſchen
Staatsſekretär Hull an den „Judenver
folgungen“ zu intereſſieren verſucht und um
ſeine Stellungnahme gebeten Hull hat indeſſen
dieſe Anfrage als völlig überflüſſig befunden
und erklärt, daß er im gegenwärtigen Stadium
der Ereigniſſe keinen Anlaß zu irgend welchen
Aeußerungen habe.

Auch die britiſche Regierung hat
bereits Anlaß genommen, ſich mit dem Vor
gehen Rumäniens gegen das Judentum zu
beſchäftigen. Sie hat ihren Geſandten in
Bukareſt beauftragt, die rumäniſche Regierung
an den Minderheitenvertrag vom 9. Dezember
1919 zu erinnern. Die Juden verſuchen es alſo
erneut mit dem ausſichtsloſen Dreh, ſich als

„Minderheit“ zu bezeichnen, nachdem ſie
in gleicher Weiſe bereits Genf für ihre
Zwecke einſpannen wollten. Auch der fran
zöfiſche Geſandte in Bukareſt ſoll zu
einem ähnlichen Schritt beauftragt worden ſein.

Wie ſehr ſich auch die franzöſiſche Regierung
in dieſe Pläne eingeſchaltet hat, beweiſen nicht
nur die von uns bereits gemeldeten Sperrungen
ſämtlicher franzöſiſchen Waffenlieferungen für
rumäniſche Rechnung, ſondern auch die neuer
liche Audienz des franzöſiſchen Geſandten in
Bukareſt, Thierry, bei König Karol, der
dieſem im Auftrage des Quai d'Orſay die Be
ſorgniſſe der franzöſiſchen Regie
rung zur Kenntnis gab. Thierry ſoll dabei
Befürchtungen über eine Aenderung der rumä
niſchen Haltung gegenüber der kleinen Entente
und den Balkanbund geäußert und darauf hin
gewieſen haben, daß das Kabinett Goga die
franzöſiſch- rumäniſchen Be
ziehungen ungünſtig beeinfluſſenkönne. Ferner ſoll der franzöſiſche Geſandte die
Bemerkung eingeflochten haben, daß die Ent
ſcheidung über einen während des Aufent
halts Delbos' in Bukareſt vereinbarten Kredit
Frankreichs noch nicht gefallen ſei.

Die tollſten Ausfälle leiſten ſich im Augen
blick die Budapeſter Judenblätter, indem
ſie von ſchweren Verfolgungen und Unter
drückungen ſämtlicher in Rumänien lebender
Minderheiten ſprechen und dabei einen „Rumä
niſchen Rachefeldzug“ an die Wand malen und

nicht mehr und nicht weniger als den Verfall
des rumäniſchen Staates prophezeien. Plötzlich
heucheln dieſe Judenblätter, wo es um ihre
eigenen Geſchäftsintereſſen geht, die „Sorge
um die rumäniſchen Minderheiten“; dabei weiß
gerade in Budapeſt ein jeder, daß die jüdiſche
Preſſe jahrelang für die in Ungarn ſo tief
greifende Minderheitenfrage nicht
das geringſte Jntereſſe gezeigt hat.

Jn Bukareſt ſelbſt hat es einen unglaub-
lichen Skandal gegeben, der von Juden ver
urſacht wurde, die in den Hauptſtraßen
Hakenkreuze verkaufen wollten. Das
Hakenkreuz iſt nämlich in Rumänien plötzlich
zum Zeichen des erwachenden Rumänentums
geworden und dieſe Tatſache haben ſich zahl
reiche Straßenhändker zunutze gemacht, die dieſe
Hakenkreuzabzeichen zum Verkauf anbieten.
Daß ſich unter dieſen Straßenhändlern auch
zwei Juden befanden, die mit dem in
Rumänien den Kampf gegen ſie ſymboliſieren
den Abzeichen Handel treiben, hat in der Be
völkerung allergrößte Empörung ausgelöſt.Jnzwiſchen iſt die rung niſche Regie

rung an die Arbeit gegangen Der
rumäniſche Außenminiſter wird ſich zunächſt
auf Reiſen begeben. wobei er Prag, Belgrad
und Genf einen Beſuch abſtattet. Außen
miniſter Micescu hat jetzt eine Erklärung
abgegeben, die für die Kenntnis des neuen
Kabinettes von Wichtigkeit iſt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Milliarden-Fehlbetrag in U
Die Ausgoben des neven Haushoſtsfjahrs darüber hinous um 590 M. Dollar gecſtosseltf

Waſhington, 6. Januar. Präſident
Rooſevelt ſandte geſtern dem Bundeskongreß
ſeine ſogenannte Budgetbotſchaft, die Mit
teilungen über den Voranſchlag für das Haus
haltsjahr 1938/39 enthält, der mit einem
Fehlbetrag von 950 Millionen Dollar abſchließt.

Der Voranſchlag ſieht Ausgaben in Höhe
von 6869 Millionen Dollar und Einnahmen
in Höhe von 5919 Millionen vor. Gegenüber
dem laufenden Haushalt wurden in dem Vor
anſchlage die Ausgaben um 539 Milli-
onen Dollar gedroſſelt. Trotzdemrechnet Rooſevelt wegen des wirtſchaftlichen
Rückganges ſeit dem Herbſt 1937 und dem da
mit verbundenen Rückgang an Steuern und
Zöllen nicht mit der Deckung dieſer Summe
durch die vorausſichtlichen Einnahmen ſondern
ſieht einen Fehlbetrag von 950 Millionen
Dollar vor. Dadurch wird die öffentliche

England bauk größten
Militärflughafen im Orient
London, 6. Januar. Wie aus Port Said

gemeldet wird, hat das britiſche Oberkommando
der Suezkanalzone geſtern den Beſchluß gefaßt,
in Genefa den größten Militärflug-
hafen im nahen Orient bauen zu
laſſen, und zwar zum Schutze des Suezkanals,
der auf dieſe Weiſe völligen Schutz gegen Luft
angriffe erhalten ſoll. Die ägyptiſche Regierung
werde ſich am Bau dieſer großen Flugbaſis
finanziell beteiligen. Außerdem erwäge man,
den Zivilflugplatz von Port Said veträchtlich
zu erweitern, damit er im Notſalle als mili
täriſcher Stützpunkt benuht werden könne.

Schuld der Vereinigten Staaten auf 34 467
Millionen Dollar geſteigert.

Eigenartig für die bisher äußerſt korrekte
Finanzgebarung Amerikas iſt es, daß Rooſe
velt verſchiedene Treuhänderfonds der
Regierung (Altersrenten, Arbeitskoſenverſiche
rung uſw.) zur Tilgung des Fehlbetrages
heranziehen will, während in den Fondskaſſen Regterungeobligationen alſo unge

deckte Schuldſcheine, gelegt werden
ſollen, die ſpätere Generationen einlöſen
müßten.

Schließlich behält ſich Rooſevelt ausdrücklich
eine Erhöhung der Ausgaben infolge unvorhergeſehener Ereigniſſe auf weltpolitt em und
wirtſchaftlichem Gebiet vor. Die Militär
ausgaben betrugen im Voranſchlag über
990 Millionen Dollar.

Panſikkark ſoll Rom beſuchen
Politisches Ferienidyll on der Rivierd Raclioktieg geht weiter

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 6. Januar. Die Reihe der Staats
männer, die ſich, wie wir berichteten, im
Augenblick an der Riviera aufhalten, iſt faſt
vollſtändig. Eden, Vanſittart, Lloyd George
und die ehemaligen franzöſiſchen Miniſter
präſidenten Tardien und Flandin haben eine
lebhafte diplomatiſche Tätigkeit entfaltet, die
um ſo bemerkenswerter iſt, als London zur
Zeit wieder verſucht, in nähere Fühlung zu
kommen.

Der engliſche Botſchafter in Rom hatte eine
längere Unterredung mit dem Grafen Ciano,
der weitere folgen ſollen. „Daily Mail
kündigt bereits eine Reiſe Vanſittarts
nach Rom an. Die engliſche Regierung halte
es trotz des ausgebrochenen Radiokrieges
zwiſchen London und Rom für nötig, mit
Jtalien die Fühlung wieder aufzunehmen,
wobei Vanſittart dem engliſchen Miniſter

präſidenten unmittelbar Bericht über die Stim
mung in Rom erſtatten könnte.

Vielleicht iſt London gerade wegen des
Rundfunkkrieges hierzu eher bereit, denn bisher
hat Jtalien im nahen Orient den
Sieg davongetragen. Die engliſche
Preſſe macht ſich ſchon über die en liſchen Rund
fünkſendungen luſtig. Sie ſchreibt mit Recht,
daß dieſer Krieg für England politiſch, für
Jtalien vorwiegend kulturell ſei.

Die Sympathien der arabiſchen
Völker gehören zweifellos Jtalien, und
die „Tevere“ hat Recht, wenn ſie ſchreibt, daß
die arabiſche Bevölkerung über die politiſchen
und militäriſchen Vorgänge in Paläſtina aus
eigener Anſchauung orientiert ſei und keiner
„Aufklärung“ durch den engliſchen Rundfunk bedarf

Hetze gegen Amerikadeutſchen

Volksbund zuſammengebrochen

Waßfhington, 6. Januar. Die amtliche
Unterſuchung der beſonders von jüdiſcher Seite
gegen den Amerikadeutſchen Volksbund immer
wieder erhobenen Veſchuldigung einer ungeſetz
lichen Betätigung iſt nach fünfmonatiger Dauer
nunmehr abgeſchloſſen worden. Juſtizminiſter
Cummings teilte amerikaniſchen Preſſe
vertretern mit, daß der Chef der Sicherheits
behörde Edgar Hoover in ſeinem umfaſſenden
Bericht keine gerichtlichen Maßnahmen gegen
den Volksbund empfehle.

Die Anterſuchung wurde damals auf Er
ſuchen des demokratiſchen Abgeordneten
Zitron durchgeführt und erſtreckte ſich auf
alle Landesteile. Zitron hatte, wie erinnerlich,
behauptet, daß 17 der vom Volksbund er
richteten und der Freizeiterholung ſeiner Mit
glieder dienenden Lager in geſetzwidriger
Weiſe für nationalſozialiſtiſcheAusbildungszwecke benutzt würden.

Räumung Madrids
durch die Fivilbevölkerung
Paris, 6. Januar. Eine Verfügung des

ſpaniſchen Volſchewiſtenausſchuſſes gibt bekannt,
daß die Zivil bevölkerung Madridin ſpäteſtens einem Monat zu räumen
habe. Nur ſolche Perſonen dürfen in Zukunft
in Madrid bleiben, deren Anweſenheit mili
täriſch erforderlich iſt. Nach Ablauf von
20 Tagen werden in Madrid die Lebensmittel
karten überprüft und allen denjenigen entzogen
werden, die der Verfügung nicht Folge geleiſtet
haben. Auch „polizeiliche“ Maßnahmen wurden
getroffen, um die Räumung der Stadt ſicher
zuſtellen.

Immer mehr Arbeitsloſe
in England

London, 6. Januar. Nach einer amtlichen
Mitteilung betrug die Zahl der Arbeitsloſen in
Großbritannien am Stichtag des 13 Dezember
1665 407. Das ſtellt eine Erhöhung im Ver
gleich zum 15. November um 161 204 dar. Ver
glichen mit dem 14. Dezember 1936 iſt zwar
eine Abnahme der langfriſtig Arbeitsloſen um
51 000, aber ein Anſteigen der zeitweiligen
Arbeitsloſen um rund 145 000 feſtzuſtellen.

Aufn
Für den zur Zeit in der Reichshauptstadt
weilenden Oberbefehlshaber der argentinischen
Luftwaffe, General Verdaguer, fand am

Sche r

Mittwoch im „Haus der Flieger ein Empfang
statt, auf dem dieses Bild aufgenommen
Wurde: General Armando Verdaquer unter
hält sich mit Generalmajor Udet. In der
Mitte dahinter sieht man den argentinischen

Gesandten in Berlin, Exzellenz Labougle



Gogas Abwehrkampf
(Fortſetzung von Seite 1)

Dabei ſtellte er feſt, daß gute Wirtr an Deutſchland und Rumänien ebenſo wie zu JTtalien
niemanden überraſchen könnten, während
Rumänien andererſeits nicht mit jenen
Völkern Wirtſchaftsverhandlungen führen
könne, die an den wahren Abſichten Rumäniens
zweifelten.
Mittwoch abend fand ein Miniſterrat

ſtatt. Zunächſt wurde zur Ueberprüfung der
in jüdiſchen Händen befindlichen Schank
konzeſſionen ein Miniſterausſchuß eingefſetzt.
Die Entziehung der Schankkonzeſſionen
ſoll nur im Rahmen der beſtehenden eſetze,
namentlich des Geſundheitsgeſetzes erfolgen.
Ein zweiter Ausſchuß ſoll Maßnahmen zur
Nachprüfung der auf betrügeriſche Weiſe
erworbenen Staatsbürgerſchaft aus
arbeiten.

Ferner wurde beſchloſſen, in beſtimmten
Fällen bei nichtrumäniſchen Wirtſchaftsunter
nehmen Regierungsbeauftragte einzuſetzen und

r bei ſolchen Unternehmungen, die mit
apital arbeiten, das ſeinen Urſprung zwar

bei rumäniſchen Staatsbürgern, aber nicht bei
Blutsrumänen hat. Eingehend wurde
die Verbilligungs aktion derRegierung durchgeſprochen. Sie ſoll ſich
zunächſt auf Baumwolle und Zucker erſtrecken.

Schließlich teilte der Unterrichtsminiſter
eine von ihm erlaſſene Verfügung mit, daß der
Unterricht in rumäniſcher Sprache und
Geſchichte nur von Blutsrumänen erteilt
werde, ſowohl in den Staatsſchulen als auch
in den Schulen der Minderheiten.

—S T
Darré auf dem Wege nach Rom

Berlin, 6. Januar. Der Reichsbauern
führer und Reichsernährungsminiſter Darré
reiſte am Mittwochabend zu ſeinem an
gekündigten Beſuch in Rom um 21.30 Uhr von
Berlin ab. Am Bahnhof hatte ſich zu ſeiner
Verabſchiedung u. a. der italieniſche Geſchäfts
träger Botſchaftsrat Magiſtrati eingefunden.

n966.-Gruppenführer Schade
Mitglied des Volksgerichtshofes

Weitere Ernennungen ehrenamt
licher Mitglieder

Berlin, 6. Januar. Der Führer und
Reichskanzler hat zu ehrenamtlichen Mit
gliedern des Volksgerichtshofes auf die Dauer
von fünf Jahren ernannt:

Gruppenführer im NSKK. Adolf Jäger
in München Brigadeführer im NSKKHaus
Kl 8 in München, Gruppenführer im NSKK.
Karl Offermann in Berlin, Gruppenführer
im NSKK. Heinrich Sau er in Stettin,
Gruppenführer im NSKK. Schade in
Leipzig, Brigadeführer im NSKK. Paul
Riede r Weſtermann in Dortmund, General
major Berträm in Berlin. Kapitän zur
See von Heimburg in Berlin, Oberſt
Eabanis in Berlin, Oberſt Veith inBerlin, Oberſt Krieger in Berlin, Major
Büſſcher in Berlin.
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Prag weiſt emigrierte Preſſejuden aus
Emigrantenſournajſle verlegt Sitz ihrer Tätigkeit nach Paris Die Rolſe cles Juden Grumbach

Drahibericht unseres Berliner Sondervertreters

Berlin, 6. Januar. Für die Emi
r e u in Prag haben böſe aegonnen, Seit längerer Zeit ſchon ſtand die
Exiſtenz der von der Hetze gegen das Dritte
Reich lebenden Blättchen ernſtlich in Frage,
als die tſchechiſche Regierung nicht mehr
gewillt ſchien, die bisherigen Aufenthalts
genehmigungen zu verlängern. Nunmehr
wurde eine Reihe Ausweiſungen in
Prag ausgefprochen, von der ſämtliche
Schreiberlkinge der füdiſchen und marxi
ſtiſchen Emigrantenpreſſe betroffen worden
ſind. Gleichzeitig wirft Rumänien ſeine Preſſe
juden hinaus und Frankreich beſchließt ein
neues Preſſegeſetz, das dem Apachentum in der
franzöſiſchen Preſſe ein Ende bereiten ſoll.
Natürlich trifft dies wiederum die Emigranten
journaille. Der „Temps“ ſchrieb, daß Frank
reich nicht gewillt ſei, zur „Dunggrube
Europas“ zu werden, ſo toll hatten es die
Preſſejuden ſchon getrieben.

Natürlich muß irgend etwas geſchehen Alſo
beſchließt die Emigrantenjournaille in Prag,
ihre Giftküche trotzdem nach Paris zu
verlegen. Nachdem dort ſchon das „Pa-
riſer Tageblatt“ und die „Pariſer
Tageszeitung“ ihr Gift gegen den Natio
nalſozialismus verſpritzen, geſellten ſich zu
ihnen die Deutſche Volkszeitung“,
ein kommuniſtiſcher Ableger aus Prag, und die
„Wiener Arbeiterzeitung“. Nun
follen noch der „Neue Vorwärts“, das
„Neue Tagebuch“ und die „Schwarze
Front“ folgen. Welcher Wertſchätzung ſich
dieſe Verbrecher am Völkerfrieden erfreuen,

kennzeichnet die Einladung des berüchtigten
deutſchfeindlichen Mancheſter Guardian“, den
Redaktionsſtab des „Neuen Vorwärts“ in
England unterzubringen.

Jn Paris iſt man nach den bisherigen Er
fahrungen durchaus nicht von dem zu er
wartenden Zuwachs erfreut. Würde ſich nicht
für dieſe Hetzer ein prominenter marxiſtiſcher
Abgeordneter in Paris einſetzen, wären ſie
längſt aus Frankreich ausgewieſen worden.Es handelt ſich um den Vizepräſidenten des
franzöſiſchen Kammerausſchuſſes für Aus
wärtige Politik, Salomon Grumbach,
der früher einmal deutſcher Reichstagsabgeord
geter war. Als Elſäſſer hetzte er damals ſchon
gegen ſein deutſches Vaterland und betrieb
während des Krieges glatten Landesverrat.

Man hätte meinen ſollen, daß für einen
derartigen Mann eine weitere Betätigung in
Deutſchland nach dem Weltkrieg unmöglich
geweſen wäre. Trotzdem fand der neugebackene
Franzoſe Salomon Grumbach ſelbſtverſtänd
lich gegen entſprechende klingende Münze, wie
es ja von ſeiner Raſſe nicht anders zu erwar
ten iſt nach dem Kriege gaſtliche Aufnahme
bei der deutſchen Sozialdemokratie. Mit dem
einſtmals ewig „verhinderten Außenminiſter
Dr. Rudolf Breitſcheid ſaß Salomon oft
im Reichstage zuſammen und fand durch ihn
ſchließlich den Weg zur „Voſſiſchen Zeitung
Ullſteins, deren Chefredakteur der berüchtigte
Jude Georg Bernhard war.

Als dann in Deutſchland das Großreine-
machen begann, landete Georg Bernhard

ſelbſtverſtändlich in Paris, war doch Frank
reich von jeher ſein „teures“ Vaterland, für
das er ſoviel gewirkt hatte. Hier nun fand
er ſeinen Freund Salomon Grumbach wieder
und beide verband neben den alten Geſchäfts
verbindungen der gemeinſame Haß gegen
Deutſchland und ſelbſtverſtändlich insbeſondere
gegen den Nationalſozialismus. Bernhard
hatte indeſſen nichts, Grumbach dagegen war
erneut einflußreicher Parlamentarier geworden.
Was lag da näher, dem Emigranten Bernhard
gewiſſe Fonds ganz trübſeliger Quelle zu
öffnen, durch die ſchließlich die berüchtigte Hetz
zeitung „Pariſer Tageblatt“ finanziert werden
konnte Salomon verſchaffte ſich dadurch ſein
eigenes „Organ“ und konnte nunmehr gemein
ſam mit Georg Bernhard, Breitſcheid, Max
Braun und Genoſſen die „deutſche Volksfront
in der Emigration“ gründen, mit der er auf
eigene Fauſt jeden Verſuch einer deutſch
franzöſiſchen Verſtändigung torpedierte. Salo
mon iſt aber der „Jnformator“ dieſes deutſch
feindlichen Blattes, das ſeit Jahr und Tag in
Paris nur durch ſeine üblen Skandale auf
fällt. Durch einen plumpen Briefwechſel
kamen die Beziehungen zwiſchen Salomon
Grumbach und Georg Bernhard ans Tages
licht und obwohl franzöſiſche Gerichte Georg
Bernhard wegen gewerbsmäßiger Verleumdung
verurteilten, hielt Salomon aus wohlweis
lichen Gründen immer noch die ſchützende Hand
über ihn, hat er doch in Georg Bernhard jene
Kreatur, die vom Landesverrat und von der
Hetze ein einträgliches, aber ſchmutziges Ge
werbe gemacht hat.

quält aber weiter das 5udetendeutſchtum
Ueber 200 Haussuchungen bei Amfsträgern d er Suclefencleufschen Partei Polizeidrrest

tör Deufschen, weil er Graupen für Arbeitslose aus Scchsen besor gte

Prag, 6. Januar. Die Tatſache, daß der
tſchechiſchen Regierung die Tätigkeit ver
er Preſſejuden auf die Nerven gefallen
ſt, bedeutet aber nicht, daß Prag gewillt iſt,

dem Sudetendeutſchtum gegenüber Ein
ſicht und Verſtändnis zu zeigen. Das Gegenteil
iſt der Fall! Wieder iſt eine unverſtändliche
Polizeiaktion gegen die Sudetendeutſche Partei
vorgenommen worden, wobei in den Bezirken
Reudek, Bärringen und Platten in Weſtböhmen
bei weit über 200 Amtsträgern der SdP
ſowie in den Vezirkskanzleien dieſer Partei
Hausſuchungen durch die Staatspolizei vor
genommen wurden.

Ohne ſich mit einem gerichtlichen Ausweis
zu legitimieren, ſchleppten die Beamten der
Staatspolizei alle Schriftſtücke aus den
Kanzleien der SdP fort. Wie ſpäter bekannt
wurde, iſt dieſes beſchlagnahmte
Materigl, höchſtwahrſcheinlich i m Amts
wege, verſchwunden. Die Amtsträger
der SdPP wurden einem Verhör unterzogen und
erſt auf Vorſprache von Parlamentariern der
SdP freigelaſſen. Ueber den Grund zu dieſen
Polizeimaßnahmen berichtet die ſudetendeutſche

nachten Lebensmittelpakete aus
Sachſen zugeſtellt erhielten.

Die Behörden vermuten nun, e dieſe
Aktion von der SdP veranlaßt worden ſei und
behaupten, die a ſeien durch Radfahrer-
und Motorradfahrerkolonnen der SdP über die
Grenze geſchmuggelt worden! Der SdPBezirks
vertreter von Reudek erhielt, weil er an e
ohne Grenzausweis die Grenze überſchritten
hatte, um aus Sachſen Graupen für die
Arbeitsloſen zu holen, zehn TagePolizeiarreſt. Unter den Arbeitsloſen
des Erzgebirges herrſcht wegen dieſes Vor
gehens der Polizei begreifliche Erregung.

Die n geregenheit exinnert an die Vorfälle
in Georgswalde, wo man armen ſudeten
deutſchen Kindern die Liebesgaben wegnahm
und als unverzollt im Keſſel einer tſchechiſchen
Lokomotive verbrannte.

Monarchiſten Partei in Polen
Friedrich von Wettin Thronanwärter

Warſchau, 6. Januar. Jn Polen wurde

gegründet, die Nationale Monar-
ch iſt iſche Partei“, die nun lebhafte
Propaganda zur Gewinnung von Mitgliedern
betreibt, vor allem in klerikalen Kreiſen. Als
Thronanwärter wird der in Polen
derr unbekannte Fürſt Friedrich von

ettin genannt, deſſen Vorfahren
thüringiſche und ſächſiſche Herrſcher Waren

Rom erhält eine Einzugsſtraße
Zum Empfang fremder Stagtsoberhäupter

Rom, 6. Januar. „Popolo d'Jtalia“, das
das Mailänder Blatt Muſſolinis, teilt mit,
daß Rom eine „Einzugsſtraße“ für Staats
oberhäupter, die zum offiziellen Beſuch nach
der Hauptſtadt des Jmperiums kommen,
erhalte.

Der bisherige Weg vom heutigen Haupt
bahnhof ſo ſuggeſtin der Blick auf die
Ruinen der DiokletiansThermen iſt berührt
nicht die antiken Stätten, erreicht den Königs
palaſt zu ſchnell und durch die nicht gerade
reizvolle Via Nazionale.

Die Mailänder Nachricht hat in Rom großes

Zeitung „Die Zeit“, daß die ärmſten und be ß Pol e O t v ndürftigſten Familien im Erzgebirge zu Weih wieder einmal eine neue politiſche Partei Aufſehen erregt und wird lebhaft beſprochen.

e r ne JDeutſche Hrienkaliſtik und Halle
Die „Deutſche Morgenländiſche Geſellſchaft“ kagte in Göktingen

Von unserem nach Göttingen entsandten Mitarbeiter

Als die älteſte deutſche Vereinigung von
Orientaliſten und Freunden orientaliſcher For
ſchung wurde am 2. Oktober 1845 in Darmſtadt
die „Deutſche Morgenländiſche
Geſellſchaft gegründet, Sie fördert diewiſſenſchaftliche Erſedchun des Orients durch
Herausgabe von eihhuſten, Abhandlungen
und Einzelwerken, durch Unterſtützungen wiſſen
ſchaftlicher Veröffentlichungen, durch Unter
haltung einer orientaliſchen Fachbibliothek und
durch wiſſenſchaftliche Tagungen. Den Schwer
punkt ihrer Tätigkeit hat, gemäß den Verhält
niſſen an den deutſchen Univerſitäten, auf den
vorderaſiatiſchen Forſchungsgebieten und der
Jndologie geruht, neuerdings ſind, ihrer
ſteigenden Bedeutung entſpre end, auch Oſtaſien und Afrika ſtärker in den Vordergrund
getreten. 1928 wurde die Zweigſtelle der Geſell
ſchaft in Stambul gegründet. ie hat ſich durch
die Herausgabe der „Bibliothecg Jſlamica“,
die bisher 17 Bände umfaßt, einen feſt ge
gründeten internationalen Ruf erworben.

Schon bei. der Gründung der Geſellſchaft
wurde die Errichtung einer bliothek
beſchloſſen und ein Tauſchverkehr mit anderen
h Geſellſchaften, Jnſtituten uſw.
aufgenommen Nachdem die Bibliothek vor
übergehend in Leipzi untergebracht war,wurde ſie durch Beſchluß vom 2. Oktober 1850

endgültig nach Halle verlegt. 1851
bis 1880 befand ſie ſich in der alten, 1880 bis
1904 in der neuen Univerſitäts-Bibliothek, ſeit
dem im Gebäude der Akademie der Natur-
forſcher auf dem Grundſtück Friedrichſtraße 50a.
Zur Zeit ſind etwa 45 000 Bände etwa tauſend
grientaliſche Handſchriften (in der Mehrzahl
iſlamiſche) vorhanden. Durch Tauſchverkehr

und Kauf erhält die Bibliothek laufend etwa
250 Zeitſchriften. 1925 wurde ein Vertrag mit
der Preußiſchen Anterrichtsverwaltung abge
ſchloſſen, wonach die Vibliothek der „Deutſchen

orgenländiſchen Geſellſchaft der Univerſitäts
bibliothek Halle unterſtellt iſt, einen jährlichen
Staatszuſchuß für Bücherkäufe und Ver
waltungskoſten erhält und durch einen Biblio
thekar zur Zeit Profeſſor Dr. W. Printz
hauptamktlich verwaltet wird.

Auf der Tagung der „Deutſchen Morgen
ländiſchen Geſellſchaft“, die während der erſten
Janugartage in Göttingen ſtattfand und zu der
zahlreiche Gelehrte aus Deutſchland und dem
Ausland eingetroffen waren, ſtellte Geheimrat
Profeſſor Dr. Lüders (Berlin) feſt, daß die
Geſellſchaft in jeder Beziehung außerordentlich
gut daſtünde und mit einer großen Ruhe indie Zukunft ſchauen könne. Das ſe den maß

geblichen Regierungsſtellen, der Deutſchen
Forſchungsgemeinſchaft und nicht zuletzt dem
derzeitigen Vorſitzenden der Geſellſchaft, Prof.
D. Dr. P. Kahle (Bonn), zu verdanken.
Rachdem Profeſſor Kahle eingehend über

in Angriff genommene ünd geplante
Publikationen der Geſellſchaft berichtet hatte,
insbeſondere über die erfreuliche Tatſache, daß
viele prominente Ausländer Wert darauf legen,
in der „Bibliotheca Jſlamica“ publizieren zu
können, daß überhaupt die Hälfte aller von der
Geſellſchaft publizierten Arbeiten in das Aus
land geht, gab Dr. Hans Wehr (Halle) auf
der itgliederverſammlung der Geſellſchaft
einen Bericht über den Stand der Bibliothek,
ſehr begrüßt wurde die Fertigſtellung eines
Handſchriftenkataloges, ferner die Möglichkeit
der Herſtellung von Photokopien durch das

Photographiſche Jnſtitut an unſerer Martin
LutherUniverſität, wodurch die Mitglieder derGeſellſchaft nunmehr gute hetogra diſche Auf

nahmen von den wertvollen, jetzt katalogi
ſierten, arabiſchen Handſchriften erhalten
können. Weiter wird die Leitung der in Halle
befindlichen Bibliothek der Deutſchen Morgen
ländiſchen Geſellſchaft jederzeit auf Nachfragen
zu bibliographiſchen Hilfeleiſtungen bereit ſein.

Die große Reihe der Vorträge über einzelne
Wiſſenſchaftsgebiete der Hrientaliſtik gab einen
gusgezeichneten Ueberblick über den Stand der
Forſchung, insbeſondere über die ſpeziellen
Arbeitsgebiete unſeres Nachwuchſes, da in
Göttingen auch mehrere junge Mitglieder der
Geſellſchaft über ihre Forſchungen berichteten.
Profeſſor Dr. A. Schott (Bonn) ſprach von
der griechiſchen Sternkunde als einer Miſchung
von babyloniſchen und ägyptiſchen Elementen.
Dr. A. Spitaler (München) zeigte inwie
fern die modernen Dialekte des NeuAra
mäiſchen, Sprachreſte, wie ſie noch in wenigen
Dörfern angetroffen werden, ein bezeichnendes
Licht werfen auf das Aramäiſche, wie es vor
über 2000 Jahren noch in ganz Syrien ge
ſprochen wurde; Dr. B. Spuler (Göttingen)
gab eine ausgezeichnete Quellenkritik zur
Mongolengeſchichte Jrans, des früheren
Perſiens, aus den Jahren 1220--1350. Den
Hauptvortrag, einen landes- und kultur

eſchichtlichen Ueberblick über Jran, gab Pro
ſer Hr. Walter Hin z (Göttingen), der erſt
kürzlich wegen ſeiner Verdienſte um die
Altertumskunde Jrans vom Archäologiſchen
Inſtitut des Deutſchen Reiches zum Korreſpon
dierenden Mitglied gewählt wurde.

Die Tagung der Deutſchen Morgen
ländiſchen Geſellſchaft in Göttingen war ein
ſchöner Beweis dafür, mit welchem Ernſt und
mit welchem Erfolg jetzt in Deutſchland an
einer wiſſenſchaftlichen Diſziplin gearbeitet
wird, über Fragen des Oſtens und des fernen
Oſtens, die gerade heute beſonders aktuell ſind.
Und an der Löſung dieſer Probleme hat Halle
einen nicht geringen Anteil.

Dr. Werner Aulich,

10 neue Adolf- Hitler 5chulen

Grundſteinlegung am 16. Januar
Am Sonntag, dem 16. Januar, findet in

Waldbröhl im Gau Köln- Aachen in Anweſen
heit des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley
und des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach in einem feierlichen Feſtakt die Grund
ſteinlegung für eine Adolf-Hitler-Schule ſtatt,
der von allen deutſchen Sendern übertragen
werden wird. Gleichzeitig damit wird der
Grundſtein für 9 weitere AdolfHitler Schulen
gelegt, und zwar in Koblenz (Gau Koblenz
Trier), Landſtuhl (Gau Saarpfalz), Mitten
wald (Gau MünchenOberbayern), Heſſelberg
(Gau Franken), Weimar (Gau Thüringen),
Schneckengrün bei Plauen (Gau Sachſen),
Potsdam (Gau Kurmark), Heiligendamm (Gau
Medlenburg), Tilſit (Gau Oſtpreußen).

Die AdolfHitlerSchulen werden eine Vor
ausleſe für jene Männer ſein, die ſpäterhin
auf den Ordensburgen der Partei zu den poli
tiſchen Führern des national ſozialiſtiſchen
Deutſchlands herangebildet werden ſollen.

Umſtellung beim deutſchen Modeinſſſtul
Die organiſche Entwicklung im Aufbau des

Deutſchen Modeinſtitutes ergibt die Not
wendigkeit einer organiſatoriſchen Umſtellung.

Unter Beibehaltung des Arbeitsprogramms
der bisherigen Leitung übernimmt die Präſi
dentſchaft mit Wirkung vom 1. April 1938
Hans Croon (Aachen), Leiter der Wirt
ſchaftsgruppe Textilinduſtrie, Herbert Tengel
mann bleibt als Vizepräſident in der Leitung
des Deutſchen Modeinſtituts. Frau Helga
Strehl tritt dem Beirat des Jnſtitutes bei.
Die Geſchäftsführung iſt kommiſſariſch Dr. Keller
(Berlin) übertragen.

Die Filmbälle, die von der Reichsfilm
kammer veranſtaltet werden, finden an folgen
den Terminen ſtatt: 15. Januar: n
Dresden; 22. Januar: Filmball, ünchen;
5. März: Filmball, Berlin; 19. März: Film
ball. Hamburg.
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„Ein Fabeltier unſerer Zeit
„Glanz und Tragödie Kaiſer Wilhelms I.

Von Graf E. Reventlow
Nachdem wir geſtern eine längere Abhandlung

über das in deutſcher Ueberſetzung unter oben
genanntem Titel in England erſchienene tenden
ziöſe Werk über den ehemaligen deutſchen Kaiſer
brachten, ſetzen wir heute die aufſchlüßreiche Be
trachtung dieſes Buches durch Graf Reventlow
fort.

So wenig hatte der Kaiſer das Weſen der
Sozialdemokratie begriffen, daß ernoch im Herbſt 1918 eben vor der großen
Kataſtrophe und nachdem er der Monarchie den
Boden unter den Füßen hatte wegziehen laſſen,
gelegentlich der Entlaſſung General Luden
dorffs dieſem erklärte: er werde nunmehr
zuſammen mit der Sozialdemokratie, ſeiner
Vernichterin, das Reich neu aufbauen!
Wilhelm II. hatte ſeit der Entlaſſung Bis
marcks 1890 freie Bahn, um „ganz allein mit
der Sozialdemokratie fertig zu werden“. Sie
iſt anſtatt deſſen mit ihm fertig geworden,
ohne daß er ſie im Laufe von achtundzwanzig
Regierungsjahren auch nur erkannt gehabt
hätte. Der Verfaſſer des „Fabeltieres“ deutet
mehrfach an: dem Kaiſer habe die Reichsver
faſſung zu wenig Bewegungsfreiheit gelaſſen,
eigentlich ſei er machtlos geweſen. Der Ver
faſſer muß aber zugeben, daß die tatſächliche
Macht des Kaiſers groß war, nämlich wie
ich hinzufüge annähernd uünbegrenzt, ſobald
er wollte kein Menſch hätte ihn gehindert. z. B.
in der ſozialen Frage und gegen die Sozial
demokratie umwälzend vorzugehen, ſogar unter
Verletzung der Verfaſſung. Was ihm fehlte,
waren der Wille, der Mut und die Beharrlich
keit! Die iſt kein Arteil nachträglicher Art,
vielmehr habe ich im Jahre 1906 geſchrieben,
daß der Kaiſer „es auch, wo reale Ziele in Rede
ſtanden, niemals auf einen Konflikt hat an
kommen laſſen, ſondern ſtets vorher nach
gegeben; ja er hat nachgegeben. wo aus
dauernder Widerſtand ihn zum Ziele geführt
hätte Der Widerſpruch, den ſeine Reden hierzu
zeigen, iſt einfach erklärbar; er beruht auf dem
Unterſchied zwiſchen dem inneren Wollen aus
dem Herrſchergefühl heraus und dem be
ſchränkten äußeren Können (aus Mangel an
Willenskraft Jn dieſer Hinſicht iſt ſeine
Jndividualität ſtark, denn weder Erfahrung,
noch verſtandesmäßige Erkenntnis von der Un
möglichkeit einer Verwirklichung ſeines Herr
ſchertraums haben vermocht. in ihm die Flut
redneriſcher Erhebung zurückzudrängen.“ Eine
deutlichere Ausdrucksweiſe war mir unter den
obwaltenden Verhältniſſen nicht möglich.
Für die Methode des Verfaſſers des „Fabel
tieres“ iſt auch das folgende Beiſpiel belehrend:

Die Königin von England, ſeine Groß
mutter, begann, nach anfänglichem Mißtrauen,
mit dem Kaiſer zu ſympathiſteren. Seine
Mutter ſchrieb 1889: Wie Sie wiſſen, liebt
meine Mutter ihren Enkel ſehr „Erwurde, ſchreibt der Verfaſſer zu ſeiner großen
Freude, zum Admirgl. der Flotte ernannt n
diejenigen, welche Wilhelm einen Höflichkeits
titel verliehen, boten dieſe leere Ehre einer
Natur, die jedes Vakuum verabſcheuter Wie
die Atmoſphäre drang er ein und füllte jede
Hülle, die ſich ihm öffnete“. „Es hat mir wirk
lich eine ungeheure Freude gemacht, ſchrieb
der Kaiſer ſeiner Großmutter, daß ich mich
jetzt einer Flotte zugehörig fühle und
Jntereſſe für ſie haben kann, als ob ſie meine
eigene wäre.“ Er erklärte 1889 in uneigen
nütziger Weiſe, daß das Mittelmeergeſchwader
zwölf Schlachtſchiffe ſtatt fünf zählen ſollte und
1890, daß die Marine nun verdreifacht werden
müſſe (wohlgemerkt: die engliſche Marine!)

Gewiß, der Verfaſſer des Fabeltieres hat
ganz Recht: es war an ſich eine „leere Ehre“.
Aber dieſe leere Ehre wurde von der guten
Großmutter auf die Veranlaſſung ihrer klugen
Regierung benutzt, um den ſympathiſchen Enkel
bei ſeiner Marinebegeiſterung zu faſſen und
ihn für die Aenderung des außenpolitiſchen
Kurſes der deutſchen Politik reif zu machen,
was denn auch programmäßig gelang.

Bismarck ſchreibt im dritten Band ſeiner
„Gedanken und Erinnerungen „Die Wendung
Sr. Majeſtät zu England war ſchon ſeit dem
Beſuche in Osborne Anfang Auguſt 1889 von
engliſcher Seite mit geſchickter Berechnung be
trieben worden und hatte den Vertrag über
Sanſibar und Helgoland herbeigeführt. Die
Uniform des Admiral of the fleet kann als das
Symbol eines Abſchnittes in der Auswärtigen
Politik des Reiches angeſehen werden.

Zur Erklärung: Die engliſche Politik
benutzte eine Verſtimmung zwiſchen dem Kaiſer
und dem Zaren, um Deutſchland von Rußland
abzuziehen. Mit Bismarcks Entlaſſung ließ
dann ſofort der Kaiſer den deutſchruſſiſchen
Rückverſicherungsvertrag fallen England
näherte ſich nun mit Erfolg Rußland an. und
das nun auf dem Feſtlande iſolierte Rußland
folgte dem franzöſiſchen Werben zum Zwei
bunde. Nachdem die großbritanniſche Politik
das Gewollte erxeicht hatte, ſetzte ſie ſich wieder
von Deutſchland ab!

Der Verfaſſer des Fabeltieres ſagt natürlich
von dieſen Dingen nichts, denn der deutſche
Leſer ſoll die „ſcheue Männerzähre“ der
Rührung mühſam verbergen ob der tiefen Liebe
zwiſchen dem Kaiſer und ſeiner Großmutter und
ſeiner kindlich reinen Freude über die „leere
Ehre“, die für die engliſche Politik wahrlich
nicht leer war, ſondern die Beſiegelung eines
glänzenden politiſchen Geſchäfts.

(Ein weiterer Artikel folgt.)

Wärmewelle im Anrollen
För heute Miſderung des Frosfes zu erwarten Nach kalter
Nacht wahrscheinſich Taouwetter und viel [eicht Regenfäſſe

alle, 6. Januar. Für heute iſt vonWeſten her mit dem Einbruch einer Wärme-
welle zu rechnen, die dem in ganz Deutſchland
herrſchenden ſtrengen Winterwetter ein
chnelles Ende bereiten kann. Nachdem noch
in der vergangenen Nacht in Mitteldeutſchland
ſtarker Froſt mit bis über 10 Grad Kälte
herrſchte, künden die Wetterpropheten für heute
ſchnellen Temperaturanſtieg bis über null
Grad an. Schon heute wird alſo Tauwetter
die herrliche Winterpracht zerſtören und da
kaum Ausſicht beſteht, daß irgend ein „Hoch“
rettend eingreift, kann es heute vielleicht ſchon
Regen geben.

Wenn die Winterſportler über dieſe neueſten
Meldungen über die Wetterlage auch betrübt
ſein mögen, ſo bedeutet die Milderung des
Froſtes auf der anderen Seite beſonders für
die Verkehrseinrichtungen aller Art große Er
leichterung. Der überaus ſtarke Froſt die
niedrigſte Temperatur in unſerem Gau wurde
mit 19 Grad in Schkeuditz gemeſſen und die
großen Schneemengen hatten im Verkehr auch
im Laufe des Mittwoch ſtarke Störungen ver
urſacht. Auf allen deutſchen Strömen war die
Schiffahrt ſtark beeinträchtigt und mußte teil
weiſe geſperrt werden.

10 cm Schnee in Söüditalien
Rom, 6. Januar. Jm Zuſammenhang mit

der anhaltenden Kälte werden aus ganz
Apulien und Ealabrien verſtärkte Schnee älle
gemeldet. Jn Bari (Oſtküſte Südhtaliens) iſt der völlig ungewöhnliche Fall
eingetreten, daß es faſt einen ganzen Tag
über ununterbrochen geſchneit hat. Die ganze
Stadt, die nur in Ausnahmefällen Tempera
turen in der Nähe des Gefrierpunktes zu ver
zeichnen hat, liegt unter einer Schneedecke von

10 Zentimeter Höhe. Aus der Umgebung von
Bati werden Temperaturen bis zu 5 Grad
Kälte gemeldet.

16 Grad Kälte in Budapeſt
Budapeſt, 6. Januar. Die Kältewelle ließ

auch in Ungarn die Temperaturen tiefer
abſinken, als ſie ſelbſt im Winter 1928/29
herrſchten. Aus verſchiedenen Teilen des
Landes werden Kältetemperaturen von 24 bis
27 Grad gemeldet; Budapeſt hatte eine
Mindeſttemperatur von minus 16 Grad zu
verzeichnen. Jnfolge dieſer Kälte haben ſich
mehrere Todesfälle durch Erfrieren ereignet.

noch zwei Opfer am Schneeberg

Wien, 6. Januar. Nach viertägiger auf
opferungsvoller Arbeit iſt es gelungen, zwei
weitere Opfer der Lawinenkataſtrophe am
Schneeberg zu bergen.

Es handelt ſich um einen jungen Arbeiter
und einen Studenten aus der niederöſterreichi
ſchen Gemeinde Leobersdorf. Unter den
Schneemaſſen begraben liegt, wie man als
ſicher annimt, noch ein weiteres Opfer, ſo daß
er Geſamtzahl der Toten acht be
rägt.

Die Weichſel völlig zugefroren
Warſchau, 6. Januar. Die Kältewelle in

Polen hat ſich im Verlaufe des Mittwochs
weiter verſchärft. Jn den Oſtgebieten, ſo in
der Wojewodſchaft Tarnepol, würden 29 Grad,
in Warſchau und in Bromberg 22 Grad
unter Null gemeſſen. Die Weichſel und
andere Flüſſe ſind jetzt zum größten Teil feſt
zugefroren.

Komſomol von GPU angeklagt
Urteile öber den sowjeftussischen Jugencdverbond.

Moskau, 6. Januar. Ein Leitartikel der
„Prawda“ richtet ſchwere Vorwürfe gegen die
Leitung des kommuniſtiſchen Jugendverbandes,
dte ehren Komſomol, die es trotzaller Weiſungen von ſeiten der votſchewiſtiſchen
Parteigentrgle noch nicht fertiggebracht habe,
ihre Organiſationen von feindlichen Ele
menten, Trotzkiſten und Buchariniſten“ zu
ſäubern.

Die „Prawda“ ſieht ſich ſogar zu der inter
eſſanten Feſtſtellung gezwungen, daß die
Sowjetjugend dem Appell zum Eintritt in den
Komſomol keineswegs in erwünſchtem Um
fange nachkomme. Jnsbeſondere auf dem
Lande, aber auch in faſt allen anderen Ge
bieten ſei die Zahl der Neuauf-
nahmen in die Komſomol-Organiſationen
„völlig unzureichend“. „Der Prozeß
der Säuberung von feindlichen Elementen“ ſei
im Komſomol keineswegs begleitet von einem
Zuſtrom energiſcher, dem Bolſchewismus er
gebener Jugendlicher. Damit legt das Blatt
ein bedeutſames Eingeſtändnis über die Ein
ſtellung ab, mit der die ſowjetiſche Jugend dem
kommuniſtiſchen Jugendverband gegenüberſteht.

Das Organ des Komſomol, die „Kom-
ſomolſkaſag Prawdademſelben Ausmaße in heftigen Selbſt
anklagen. Obwohl die trohfkiſtiſchen
Spione und Staatsfeinde, die im Zentral-
komitee des Komſomol ihr Unweſen trieben,
„vernichtet worden“ ſeien, habe, deſſen Leitung
noch nicht die nötige Lehre aus dieſen Vor
fällen gezogen. Das Blatt weiſt dann auf

ergeht ſich in

neue ausgedehnte Aktionen gegen„ſttaats feindliche Elemente in den
KomſomolOrganiſationen von NiſchniRow
gorod, Wijatka, Jwanowo, Kaſakſtan, Kivkiſten,
Usbkiſtan uſw. hin. Es wäre ganz unrecht, ſo
betont das Blatt den Kampf gegen die Feinde
in den Reihen des Komſomol ſchon jetzt für
beendet zu erklären es gelte im Gegenteil,
ſich auf eine weitere „Reinigung“ einzuſtellen
und Tauſende und Zehntauſende von Kom
ſomol Mitgliedern zu wach ſamen „Tſche
kiſten“ zu erziehen.

Jagd auf „Muſikſchädlinge“
Moskau, 6. Januar. Die Sowjetpreſſe, der

ja die Aufdeckung von Trotzkiſten und Sabo
teuren zur Pflicht gemacht iſt, bemüht ſich,
immer neue „Schädlinge“ zu entlarven. Nach
dem ſchon vor kurzem Sabotagegkte in der
Aſtronomie feſtgeſtellt worden waren, ereifert
ſich die Preſſe nunmehr gegen Schädlinge auf
dem Gebiete des Denkmalſchutzes. Zu
gleich werden auch „Muſikſchädlinge“
entdeckt. Der Muſiker Boriſſowſki, Pro
feſſor am Moskauer Konſervatorium, wird
u. a. „ſtaatsfeindlicher“ Aktionen beſchuldigt,
die darin beſtanden, daß der Profeſſor eine
muſiktheoretiſche Schrift in einem aus
ländiſchen Verlag erſcheinen ließ Ein
anderer Muſikprofeſſor kabe in ſeinen Vor
leſungen reaktionäre Anſichten geäußert, ein
dritter wird ſogar „antiſowjetiſcher Ausfälle“
bezichtigt.

Gefängniswärker
mit Beil erſchlagen

Zwei Sträflinge eines ungariſchen Militär
gefängniſſes nach der Tat entkommen

Budapeſt, 6. Januar. Jn der Werkſtatt
des Miskolcer Militärgefängniſſes wurde ein
furchtbarer Mord verübt. Der Wärter des
Gefängniſſes wurde um 9 Uhr in der Werk
ſtatt mit geſpaltenem Schädel ohnmächtig in
einer Blutlache aufgefunden.

Die Unterſuchung ergab. daß der Beamte
nach Beendigung der Arbeit zwei Sträflinge
damit beauftragte, ſein Fahrrad zu reparieren,
Puht ſie Ueberſtundenbezahlung bekommen
ollten.

Die beiden Sträflinge blieben in der
Werkſtatt allein und als der Wärter zu ihnen

eintrat, um Erkundigungen einzuziehen, warum
die Arbeit ſo lange Zeit in Anſpruch nehme,
wurde er von den beiden Sträflingen mit
einem Beil überfallen und nieder
geſchlagen. Die Sträflinge nahmen ihm ſodann
die Schlüſſel ab und konnten un bemerkt
in Sträflingskleidung entkom
men Beide Verbrecher werden im ganzen
Lande geſucht.

Auf dem engliſchen Kreuzer „Birming
ham“, der zur Zeit in Portsmouth im Dock
liegt, brach Feuer aus, das großen Schaden
anrichtete.

Streikende Kraftfahrer haben in
Paris in zwei Fällen arbeitswillige Kame-
raden mitten aus dem Pariſer Verkehr heraus
entführt und in einer beſetzten Garage feſt
gehalten.

I

Kronprinz Michael von Rumänien
im Schneeſturm in Seenot

Vier Schiffe im Schwarzen Meer
überfällig

Sofia, 6. Januar. Nach noch nicht be
ſtätigten Meldungen aus Warna geriet das
rumäniſche Torpedoboot „Princi-
peſſa Maria“, das den rumäniſchen Thron
folger Michael zu den Hochzeitsfeierlichkeiten
des griechiſchen Kronprinzen nach Athen bringen
ſoll, auf der Höhe des bulgariſchen Hafens
Burgas infolge der ſchweren Stürme auf dem
Schwarzen Meere in Seenot. Das Kriegsſchiff
teilte durch Funkſpruch mit, daß es Kurs auf
den Hafen Warna genommen habe. Seither
fehlen Nachrichten von dem Schiff.

Nach Meldungen aus Warna ſind auch zwei
holländiſche und ein italieniſcher Dampfer, die
den Hafen anlaufen ſollten, überfällig.

Zwei amerikaniſche Mädchen
verübten Raubmord an Chauffeur

Jm geſtohlenen Wagen verfolgt
und erſchoſſen

up. New York (New Jerſey), b. Januar.
Wie die Polizei mitteilt, haben zwei junge
Mädchen eingeſtanden, daß ſie einen Autobus
Chauffeur ermordeten und ſeiner Fahrgelder
beraubten. Jhre Namen ſind Ethel Sohl
und Genevieve Owens, und ſie ſind 20 bzw.
17 Jahre alt.

Wie ſie erklärten, ſind ihnen nur zwei Dollar
in die Hände gefallen. Sie verfolgten den
Autobus in einem geſtohlenenWagen, zwangen den Chauffeur zum Halten
und erſchoſſen ihn. Ethel Sohl iſt die
Tochter eines Poliziſten und gehörte
ſelbſt einer Polizeiabteilung an, deren Aufgabe
die Bekämpfung des weiblichen Verbrecher
tums iſt.

In wenigen Yeilen
Auf Grund der Verordnung zum Schutze

von Volk und Staat hat der Reichsführer SS.
und Chef der deutſchen Polizei den Verein
der Freunde Jsraels“ in Baſel mit
ſofortiger Wirkung für das geſamte
Reichsgebiet aufgelöſt und verboten.

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern hat den Miniſterialrat Dr. J.
Wiemann von der Regierung in Arnsberg
zum Beauftragten zur Bekämpfumg
der Maul und Klauenſeuche beſtellt.
Er hat ſeinen Amtsſitz in Berlin.

Der Umfang der Maul und Klauen
ſeuche in England zeigt ſich deutlich in
einer amtlichen Erklärung, aus der hervorgeht,
daß im vergangenen Jahre 30 000 Tiere der
Seuche zum Opfer gefallen ſind.

An Bord des Dampfers „General Artigas“
traf der für Urugugay neuernannte
deutſche Geſandte Langmann in
Montevideo ein.

Ein königlicher Erlaß hat die bul
84 r Parlamentswahlen füren Monat März feſtgeſetzt.
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Heute letzter Tag

Vera Engels
Albrecht Schoenhals

Sabine Peters
in dem zauberhaft- eleganten

Grobſfilm:

Man spricht
über

Jacqueline
Für Jugendliche nicht erlaubt

Arm Riebeck plicecte U Gr. VIrichstr. s
Nach dem unbeschreiblichen Erfolg des erf bringen wir

Ab heute Donnerstag in beiden Theatern gleichzeitig-
Die Spitzenleistung der laufenden Saison
Ein einziger Rausch von Schönheit, Lachen, Musik und Gesang, lustig

schäumend und fröhlichmachend wie köstlicher Sekt

Freitag und Sonnabend
den 7, u. 8. Januar
tn Uhr abends I Uhr

2 üachi. 2
Vorstellungen

I einer Ehe 4
Die Tragödie einer

großen Liebe
Nach d. Novelle L'Ordenance

von Guv de MaupassantDie welt berühmte und beliebte Operette von onhann Strauß

mit ihren bezaubernden Melodien in einer völlig neu-
artigen Verfilmung im Rahmen einer phantastischen, unver-

gleichlichen Ausstattung.
Die Hauptdarsteller:

Sondervorst. Scherff, Leipeig

e lene ehe

das Schickſal

Verlangt in alten
Gaſtſtätten die MN3.

Stadttheater Halle
Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 22.45 Uhr

Ichwarzbrok und Kipfel
Luſtſpiel von Werner v. d. Schulenburg

Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Erſtaufführung!
Dichter und Bauer
Operette von Franz von Suppé

M Norgen, 20 Uhr
stacltschützenhaus

Lieder U. Aren- Abend
eteKammersängerin MargarRechnet

Sopran, Staatsoper Dresden

Am Flügel:
Jerot. Michael ſaucheisen

Karten u R. 1.25 bis 4. bei
Hothan, Rammeilt, Stoch. Roter
Turm u. KdF., Gr. Ulrichstr. 26
u. Barfüßerstr.7. Für Teilnehmer

d. Theaterring. KdF. zu RM. o. 75
bis 2.50 Gr. Ulrichstraße 26 und

Theaterring Barfüßerstraße 7

er
Ab heute, Donnerstag

Marika Rökk
Hans 5öhnker

Und Du mein

chatz fährsk

mit
8. 304, 6.10,

Sonntag 2.50

fugendvorstetlung

Sonnabend 10. 30 abcds.
Spätvorstellung

Ein phantastisches Meister-
werk. Pachende Abenteuer

Licia Baarova Hans SöhnkKer eFriedl Crepa Hans Hoser Georg Alexander Harald Paulsen ar P
Rünstlertsche Oberleltung: Hans H. Zerlett Sptellettung: Paul Verhoeven fun. nan

Musfk: Berliner Philharmoniker unter leitung von Alois Helichar Wassersport,
Alles, was glitzert und gleißt, iwas bunt urd einfallsreich iwar, wurde Turnen,

Hotel und Restaurant
„Pilsner Urquell

Jennis,Hockey, Heute, Donnerstag, 6. Januar

herangezosen. Der Beifall bezeugte: Jubel über Jubel Geläntdesport,
(Schreibt der Völk. Beobachter V. d. Uraufführung) Lejchtathleut,

Jeder kennt diese klassische Operette, aber jeder wird Uberrascht sein von dieser neuen Fleder- Boken Rad
maus“, die noch lustiger, witziger und amüsanter ist als das Buch der Straub- Operette Die 7uns erblichen Meſocien, gespieit von den Beriiner Phiſharmonikern, werden auch ste,. ſahren
Wie seit Jahrzehnten jeden, begeistern. Wenn Sie sich einen vergnügten Abend machen und e in großer Auswahl
alte kleinen Sorgen vergessen wollen, dann kommen Sie zur „Fledermauss und Ia Qualität

Kulturktim: Ostnreußen-Hasuren, Deutsches Grenzland im Osten. H. Schnee
Beginn in beiden Theatern: 3.45 6.00 8.20 ichtt Für un en e! Nachfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 22657 Dr.

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

KneippBeweg

um 20.15 Uhr, ir

Vereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Jagdſtammtiſch. Heute Hotel „Weltkugel“.,

ung e. V., Ortsgruppe Halle (Saale).med. Spengler aus Bad Wöoris shofen ſpricht heute,
m „Stadtſchützenhaus“ über: Kneippkur

die Jdealkur für Alle.
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Der Verkehrsverein e. V. zu Halle berichte!

Reue Ziele in der Fremdenwerbung
Auf hiſloriſchen Salz und Handelsſtraßen durch Mikteldeulſchland Hrientierungskafeln an den Brenn

punkten der Stadt Kurſe für Fremdenführer

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Sch.)
Ein zuverlässiger Betreuer unserer Fremden

Auch der Verkehrsverein hat im abgelaufenen
Jahr bedeutende Erfolge zu verzeichnen. Die
Anſtrengungen des vorangegangenen Jahres
haben ſich ausgewirkt. Jn der Bevölkerung
unſerer Gauſtadt hat ſich das Jntereſſe am
Fremdenverkehr weſentlich gebeſſert, wenn auch
die Zahl der Mitglieder noch immer ſteigerungs
fähig iſt. Eine bedeutend höhere Zahl von
Fremden hat unſere Saaleſtadt mit ihren
Sehenswürdigkeiten, landſchäftlichen Schön
heiten und kulturellen Einrichtungen beſucht.
14 000 gegenüber nur 8060 Perſonen im Jahr
vorher konnten von 18 Fremdenführern betreut
werden, davon allein rund 10000 mit der
Werbung „Einen ganzen Tag in Halle“. Dieſe
Erfolge laſſen im nun begonnenen Jahr das
Ziel weiter ſtecken und alle Anſtrengungen
machen, die Zahl der Fremden weiter zu
ſteigern.

Auf der Hauptverſammlung des Verkehrs
vereins im vergangenen Jahr, die zum erſten
mal unter großer Beteiligung öffentlich durch
geführt wurde, prägte bekanntlich Oberbürger
meiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann als
Motto für die Fremdenwerbung das Wort
„Schönheit der Arbeitsſta dte Das
iſt ein ganz neuer Typ, der über den Rahmen
der engeren Stadt hinausgreift in den mittel
deutſchen Raum, das Laboratorium des
Reiches. Unſere Stadt hat ihre Eigenarten.
Das herrliche Saaletal iſt ein großer An
ziehungspunkt und durch die nunmehr ge
regelte Saaleſchiffahrt haben im vorigen
Jahre neben den Einheimiſchen rd. 19 000
Fremde eine Fahrt auf der fröhlichen Saale
gemacht, vorbei an den romantiſchen Burg
ruinen. den prächtigen Höhen. Die Sehens
würdigkeiten unſerer alten Salzſtadt, ihre
Baudenkmäler, ihr Zoo waren das Ziel vieler.
Ein anderer Fremdenſtrom kam zu uns aus
reinem kulturellem Jntereſſe, ſie beſichtigten
außer den alten Kulturſtätten insbeſondere
unſere Muſeen, das Geiſeltalmuſeum, die
Landesanſtalt für Volkheitskunde oder auch
Jnſtitute unſerer Univerſität. Nun ſoll hierzu
noch ein dritter Jntereſſentenkreis geworben
werden, der unſere großen Werke auf ſi
wirken laſſen ſoll, das ſinnvolle Labyrinth von
Röhren der chemiſchen Jnduſtrie, die rauchen
den Schlote großer Fabriken und das Räder
werk unſerer Braunkohlengruben. Auch dieſe
Stätten mit ihrem Rhythmus der Arbeit
bieten einen Anziehungspunkt, ſie zeigen recht
augenſcheinlich den Wiederaufbau nach der
Machtergreifung des Nationalſozialismus.

Für dieſen Zweck wird ein Proſpek t aus
gearbeitet „Auf hiſtoriſchen Salz- und
Handelsſtraßen durch Mitteldeutſchland“.
Er führt vom Harz über unſere Gauſtadt bis
zum Thüringer Wald und wendet ſich nicht
nur an den Wanderer, ſondern auch an den
Autofahrer, der durch einen kleinen Umweg
auf ſeiner Fahrt etwas beſonderes erleben
kann. Der Plan hierzu iſt entſtanden in der
Arbeits gemeinſchaft „Merſeburg-
Anhalt der Verkehrswerber, die
durch unſeren Verkehrsverein ins Leben ge
rufen wurde. Sie umfaßt die Verkehrswerber
in dem Gau Halle Merſeburg und dem Bezirk
Anhalt, die ſich zu einer Gemeinſchaftsarbeit
zuſammengefünden haben. Jn dieſem kleinen
Kreis werden alle gemeinſam intereſſierenden
Fragen erörtert, Erfahrungen ausgetauſcht und
dann Pläne geſchmiedet. Dieſe Pläne gelangen
dann an den Landesfremdenverkehrsverband
Mitteldeutſchland, der ſie nach Prüfung durch

führt. Jm nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
ſoll jeder ſeine Heimat kennen lernen, da ver
mittelt die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ billige Sonderfahrten, da arbeitet der
Reichsfremdenverkehrsverband für die Parole
„Reiſt ins frohe Deutſchland!“ Mitihnen zuſammen ſind alle Faktoren des Ver
kehrs, insbeſondere unſere Reichsbahn bemüht,
die Durchführung zu ermöglichen.

Für unſere Gauſtadt laufen nun noch die
Sonderaktionen und Maßnahmen des Verkehrs
vereins. Wie bereits oben zahlenmäßig belegt,
erwies ſich die Werbung „Einen ganzen
Tag in Halle“ beſonders zugkräftig. Aus
dieſem Ankaß wird der Proſpekt für dieſe
Werbung umgearbeitet und noch mehr mit
Frohſinn gemäß der Fremdenparole aus
geſtattet. Die neue Bebilderung iſt dem be
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kannten Zeichner Emrich Huber (Berlin)
übertragen worden. Ein Pro fpekt in
engliſcher Sprache wird, wie bereits
berichtet, in nächſter Zeit herauskommen.

Auch im Stadtbild ſoll der Fremdenverkehr
eine Betonung erfahren. An den Brennpunkten
des Verkehrs werden öffentliche Orien-
tierungstafeln aufgeſtellt werden, an
denen die Sehens würdigkeiten beſonders
herausgehoben ſind. Zur beſſeren Haltbarkeit
werden die Tafeln mit Dozilith umgoſſen und
für die Ständer ein heimatlicher Stoff, das
Elektron, verwendet. Eine erfreuliche
Steigerung haben die Abfertigungen für
Fremdenverkehrsfragen im Roten Turm
erfahren, ſie betrugen rund 200 000 (gegenüber
nur 117 000 i. V. ohne Reiſebüro und haben
damit die Vergrößerung der Einrichtungen

Wir besuchen die Instifufe unserer Universität

Zeitungleſen gehört zum Skudium
Das Jnſtikuk auf dem Marktplatz Für jeden Hallenſer geöffnek

Einen kleinen Ausſchnitt von der Uni
verſalität der auf unſerer Martin-Luther
Univerſität gelehrten wiſſenſchaftlichen Diſzi
plinen bietet ein Beſuch der Akademiſchen
Leſehalle, womit wir unſere Artikelreihe über
die Arbeit in den Jnſtituten unſerer Uni
verſität fortſetzen.

Je mehr man die vielſchichtige Verzweigt
heit der Univerſität und ihrer Arbeitsbereiche
kennen lernt, um ſo deutlicher und eindrucks
voller ſtellt ſich die unmittelbare
Lebensnähe aller jener in den zahlreichen
Jnſtituten betriebenen Arbeiten heraus Dieſe
Tatſache wird am eindrucksvollſten, wenn man
Jnſtitute beſucht, die nicht nur mittelbar der
wiſſenſchäftlichen Aktualität, und ſomit dem
Leben des Alltags dienen, ſondern die auch
noch darüber hinaus die Abgeſchloſſenheit eines
nur für Studenten und Dozenten zugänglichen
Jnſtitutes abgelegt haben und unmittelbar
dem Leben aufgeſchloſſen, das heißt auch jedem
anderen Volksgenoſſen zugänglich ſind, wie das
bei der Akademiſchen Leſehalle im Roten Turm
der Fall iſt.

Die Akccdemische leseholle
Wenn immer wieder von der Notwendigkeit

einer allgemeinen und univerſalen Ausbildung
und Bildung des akademiſchen Nachwuchſes ge
ſprochen wird, ſo iſt man ſich auch ſehr wohl
der Schwierigkeit dieſer Ausbildung bewußt,
zumal heute mehr denn je an den Studenten
die Forderung herantritt, möglichſt raſch mit
dem Studium fertig zu werden. Es liegt auf
der Hand, daß ein kurzes, nur auf irgend ein
Examen ausgerichtetes Studium, das ſo
genannte Brotſtudium, immer mehr oder
weniger zu einer gewiſſen Einſeitigkeit führt;
und es wird mit Recht immer wieder auf dieſe
Gefahr einer allzu einſeitig betriebenen wiſſen
ſchaftlichen Ausbildung hingewieſen. Letzten
Endes iſt aber der Student für die Durch
führung. Geſtaltung und für den Abſchluß
ſeines Studiums allein verantwortlich; von
ſeiten der Univerſität und der Stadt Halle
find jedenfalls alle nur erdenklichen Aus

bildungsſtätten geſchaffen worden, um
die an der Martin- Luther Univerſität
Studierenden nicht nur zu tüchtigen Wiſſen
ſchaftlern heranzubilden, ſondern um ihnen
auch Gelegenheit zu geben, ſich politiſch,
weltanſchaulich und kulturell zu
fchulen. Dieſer Ausbildung und Weiterbildung
des Studenten als eines dem täglichen Ge
ſchehen in Deutſchland und in der Welt auf
geſchloſſenen jungen Wiſſenſchaftlers dient die
Akademiſche Leſehalle der Martin-Luther-Uni
verſität im Roten Turm mit ihren 220 Tages
zeitiungen und300 Zeitſchriften dar
unter zwanzig ausländiſche Tageszeitungen
und zwanzig ausländiſche Zeitſchriften. Welches
auch immer die inneren Beweggründe der Ein
richtung dieſer Leſehalle vor nunmehr zwanzig
Jahren geweſen ſein mögen feſt ſteht jeden
falls, daß ſie heute unter der umſichtigen
Leitung ihres Geſchäftsführers, Geheimrats
Profeſſor D. Dr. Dr. Otto Kern, mehr dar
ſtellt als lediglich eine Stätte der Unterhaltung
und des Zeitvertreibs; die Akademiſche Leſe-
halle iſt ein Jnſtitut der Univerſität, wodurch
ſchon allein ihr pädagogiſcher und kultur
politiſcher Wert herausgeſtellt wird. Ueberdies
liegen dort neben 35 ſehr wertvollen Zeit
ſchriften über Kunſt Literatur, Kultur und
Politik, die ſpäter in die Archive der Uni-
verſitäts-Bibliothek wandern, zahlreiche Nach
ſchlagewerke, fremdſprachige Lexika und
viele Werke über die Geſchichte der Stadt
Halle zu jedermanns Einſicht und Be
nutzüng aus.

Neben ihrer allgemein und vorwiegend
kulturpolitiſchen Bedeutung liegt der Wert
einer jeden Tageszeitung in ihrer hei mat
lichen Gebundenheit. Die Studenten
aus dem Rheinland, aus Pommern, aus
Schleſien und aus Süddeutſchland, ſelbſt die in
Halle ſtudierenden Ausländer und Auslands-
deutſchen, die Oſterreicher, Angarn, Engländer,
Franzoſen und Amerikaner, können hier täglich
im Roten Turm eine Zeitung oder mehrere
Blätter ihrer engeren Heimat leſen. Man iſt
als Außenſtehender, ſelbſt als Wiſſenſchaftler,

520 Zeitungen und Zeitschriften warten im Roten Turm auf Leser

andergekoppelte Schlitten,
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gerechtfertigt. Vielleicht wäre überhaupt zu
erwägen, ob ſich nicht eine größere Konzen
trierung aller Abteilungen des Verkehrs
vereins ermöglichen ließe, um dadurch noch
beſſer als bisher die Betreuung der Fremden
durchführen zu können.

Ein beſonderes wichtiges Moment der
Fremdenbetreuung iſt der Fremdenführer. Um
ſie für ihre Aufgabe, dem Fremden die Sehens
würdigkeiten unſerer Stadt in netter Weiſe zu
zeigen, vorzubereiten, wird ein Fremden
führerkurſus eingerichtet. Jeder Fremden
führer muß dieſen Kurſus beſuchen und erhält
dann nach einer Prüfung auf Vorſchlag des
Verkehrsvereins vom Polizeipräſidenten den
Befähigungsnachweis ausgeſtellt. Dieſer Kurſus
iſt daneben aber auch allen Kreiſen zu
gänglich, die dafür Jntereſſe haben, vor-
nehmlich ſolchen Perſonen, die mit dem
Fremden irgendwie in Berührung kommen,
wie Hotelportier, Taxichauffeur uſw.

Aus dem Geſagten geht hervor, daß ſich
unſer rühriger Verkehrsverein, deſſen vorbild
liches Wirken übrigens von Fachkreiſen be
ſondere Anerkennung erfahren hat, in dieſem
Jahre wieder neue Ziele geſteckt hat. Möge
ſein Streben weiter Erfolg haben, er dient
unſerer Stadt, unſerem Gau und ſeiner Be
völkerung. Dafür iſt aber notwendig, daß noch
weit mehr als bisher die Bevölkerung
insbeſondere die, die direkt oder indirekt
vom Fremdenverkehr Nutzen zieht, dieſe
Maßnahmen unterſtützt. Auch weiter gilt die
Aufforderung: Wann wirſt Du Mitglied? E. G.

leicht geneigt, den Wert eines ſolchen Jnſtitutes
zu unterſchätzen; allein der Umſtand ſchon, daß
Studenten und Dozenten hier Gelegenheit
haben, ihren Blick von der Einzelwiſſenſchaft
zu weiten auf das Ganze von Staat, Volks-
tum und Kultur, daß ſie hier nicht nur die
Meinungen des Auslandes über aktuelle Pro-
bleme kennenlernen, ſondern auch mit der
deutſchen Publiziſtik bekannt werden, beweiſt
die Notwendigkeit der Erhaltung bzw. eines
weiteren Ausbaues unſerer Leſehalle
zur Genüge. Vor allem aber gerade auch des
wegen weil dieſes Univerſitätsinſtitut in dem
hiſtoriſchen Roten, Turm auf dem Marktplatz
vor wenigen Wochen erſt ſeinen erzieheriſchen
und bildenden Wirkungskreis dadurch weſent
lich erweitert hat, daß es nicht mehr nur für
Angehörige der Univerſität, ſondern überhaupt
für jeden Volksgenoſſen in der Stadt
nach Löſen einer Leſekarte für eine geringe
monatliche Gebühr offenſteht.

Offen für federmann

Was für die Weitung des Geſichtskreifes
unſerer Studenten als notwendig anerkannt
und zu einem Univerſitätsinſtitut ausgebaut
wurde, die Akademiſche Leſehalle im Roten
Turm, ſie dürfte auch vielen anderen Volks
genoſſen jetzt eine willkommene Bildungs
möglichkeit bieten. Das vergleichende
Leſen vieler Zeitungen und Zeitſchriften wird
zwar nie das ſtändige Leſen einer täglich ins
Haus gebrachten Zeitung erſetzen; ſeine Heimat-
zeitung am Ort lieſt man jeden Tag in den
Roten Turm braucht man nicht jeden Tag zu
gehen. Dort hängen die Zeitungen immer
mehrere Tage aus; man kann gelegentlich nach
Feierabend eine Stunde für den Roten Turm
„opfern“ oder am Sonntagvormittag einen Ab
ſtecher in die Akademiſche Leſehalle machen.
Da nun das Leben ja keineswegs eine nur
ernſte Angelegenheit mit Politik, Wiſſenſchaft
uſw. iſt werden bekanntlich auch heitere Seiten
von der Preſſe ſchwarz auf weiß oder im
Buntdruck geſtaltet. Wer einmal lachen will,
kann im Roten Turm auch Witzblätter leſen
jeder findet hier etwas nach ſeinem Geſchmack.
So ſtellt das geräumige und bequem ein
gerichtete Jnſtitut, durch deſſen Fenſter man
einen wunderhübſchen Blick auf den Marktplatz
hat, im Kleinen dar, was in der Zuſammen
faſſung der Arbeitsbereiche ſämtlicher Jnſtitute
das große Ziel unſerer Univerſität iſt die
univerſale Bildung des deutſchen Menſchen.

Dr. Aulich

Noch glimpflich abgegangen
Beim Rodeln über den Fahrdamm

vom Auto erfaßt
An der Ecke Paſſendorfer und Ammendorfer

Weg wurden geſtern, 18.15 Uhr, zwei anein

r die mit fünfbis ſechs Kindern beſetzt waren, beim Rodeln
über den Fahrdamm von einem Perſonen
kraftwagenerfaßt und etwa drei Meter
mitgeſchleift. Zwei Kinder erlitten Haut-
abſchürfungen am Kopf und an den Beinen;
ſie wurden mit dem beteiligten Fahrzeug einem
Arzt zugeführt und nach Anlegung von Not
verbänden den elterlichen Wohnungen zu
geführt.

Ein 38 jähriger Mann, der in verdäch
tiger Weiſe rodelnde Kinder an ſich zu locken
verſuchte, wurde vorläufig feſtgenommen. Zur
Zeit der Abfaſſung dieſes Berichtes ſind die
Vernehmungen der Kinder und damit die
Aufklärung des Vorkommniſſes noch im vollen
Gange.



Blühende Winterfenſter
Wenn uns der Winter mit grimmiger
Kälte überfällt und ſcharfe Winde heran
ſtürmen, dann blühen an den Fenſterſcheiben
wuünderſame Gebilde auf: Eisblumen. Mit
welcher Vollendung, mit welch reicher Viel-
geſtaltigkeit ſind die Formen der Eisblumen
gebildet! Zierliche phantaſtiſche Blätter ſind
zu allerlei Muſtern geordnet. Schlanke Reben
winden ſich an Zweigen in die Höhe. Blüten
und zartgeäderte Gräſer ſenken ſich furchtſam
vor den Sonnenſtrahlen des neuerwachenden
Tages. Und was ſonſt alles vermag eine
reiche Phantaſie da zu ſchauen und zu entdecken!
Trotzig recken Urwälder ihre ſtarren Aeſte auf.
Vögel mit langen, wallenden Schweifen gau
keln über ſie hin, im Fluge plötzlich erſtärrt.
Rieſenfarne und Palmenhaine breiten ihre
Wedel aus. Tiefe Schluchten öffnen ſich, und
an ihren Abhängen ragt ein Gewirr von
Sträuchern. Ritter, nebelhaft verſchwommen
ſprengen aus dem Waldesdunkel. Auf ſtei
anſteigenden Klippen wacht eine feſte, ſtolze
Burg. Eishöhlen blinken auf, Eistore, Eis
pfeiler, Eisbrücken über gähnenden Abgründen,
Türme und Bogengänge.

Unendliche Wunder erblühen in der Winter
nacht an unſeren Fenſtern. Lange könnte man
ſtehen und ſie deuten und zu enträtſeln ſuchen,
und immer wieder würde man ſchönere, kunſt
vollere Gebilde entdecken. Aber dann beginnen
die Eisblumen plötzlich zu erglühen. Die
Sonne trifft die Scheiben. Tropfen perlen,
Rinnſale laufen über die Eishänge, und plötz
lich hat die Sonne all die Eiswunder ver
wiſcht und ausgelöſcht.

Denkt an unſere Vögel
Wenn Schnee und Eis die natürlichen

Nahrungsquellen verſchließen, kommen die bei
uns überwinternden Vögel in große Not.
Gerade unter unſeren nützlichen und bei der
Schädlingsbekämpfung unentbehrlichen Helfer,
fordert jeder ſtrenge Winter ſeine Opfer. Es
iſt nicht die Kälte, ſondern der Nahrungs-
mangel, der vielen Vögeln den Tod bringt.
Eine zweckmäßige Winterfütterung iſt deshalb
unbedingt notwendig. Das ausgelegte Futter
muß den Vögeln immer zugänglich ſein und
darf bei plötzlichem Schneefall nicht verdeckt
werden, denn der raſche Stoffwechſel vieler
Kleinvögel verlangt eine ſtändige Nahrungs
zufuhr. Während einiger Morgenſtunden, in
denen Schnee und Glatteis alle Nahrungs
guellen verſchließen, kann der ganze Meiſen
beſtand einer Gegend vernichtet werden. Die
Fütterungsgeräte müſſen gegen Feuchtigkeit ſo
abgeſchirmt ſein, daß das ausgelegte Futter
nicht verderben kann. Mit den övlhaltigen
Sämereien, beſonders mit Hanfſamen und
Sonnenblumenkernen, die wir bei der Fütte
rung unſerer nützlichen Meiſen nicht ent
behren können, iſt beſonders ſparſam um
zugehen. Dieſes Futter reiche man nur in
ſpatzenſicheren Fütterungsgeräten, damit es
ausſchließlich den Meiſen zugute kommt.

Vermeſſungskechniker geſucht

Bei der Deutſchen Reichsbahn be
ſteht zur Zeit Bedarf an Anwärtern der ver
meſſungstechniſchen Fachrichtung, ſowohl für
die Jnſpektorenlaufbahn wie für die Stellen
der Aſſiſtenten und Sekretäre. Jungen Ver
meſſungstechnikern bietet ſich eine gute Aus
ſicht auf Erlangung einer geſicherten Beamten
ſtellung. Näheres über die Bedingungen für
die Einſtellung, Anſtellung, Beförderungs und
Beſoldungsverhältniſſe iſt dem vom Reichsver
kehrsminiſterium herausgegebenen Merkblatt
zu entnehmen, das von den Reichsbahn
direktionen oder auch von den Fachſchulen unent
geltlich zu erhalten iſt.

Ab 31. Januar Winkerſchlußverkauf
Richtlinien der Induſtrie und Handelskammer Halle

Bekanntlich hat der Reichswirtſchaftsminiſter
durch Anordnung vom 14. Mai 1985 eine für
das ganze Reichsgebiet einheitliche Regelung ge
troffen. Nachfolgend ſind die wichtigſten Be
ſtimmungen für den Winterſchlußverkauf zu
ſammengeſtellt:

Der Winterſchlußverkauf findet vom
31. Januar bis 12. Februar 1938 ſtatt. Er
umfaßt alſo zwölf Werktage. Der Ver
kauf iſt mit „Winterſchlußverkauf““ zu be
zeichnen. Die Bezeichnung „Winterſchluß
verkauf“ darf entweder ohne jede Trennung
der Wortbeſtandteile oder mit einmaliger
Trennung (Winterſchluß-Verkauf) oder mit
zweimaliger Trennung (Winter-SchlußVer
kauf) verwendet werden. Die Verwendung
von Trennungsſtrichen iſt hierbei nicht vor
geſchrieben. Jn keinem Fall dürfen jedoch die
Wortbeſtandteile „Schluß“ oder „Schluß-
verkauf“ irgendwie (z. B. durch größeren
Druck, andere Farbe oder beſondere Anordnung
in der Schreibweiſe) herausgehoben werden.
Eine ſtärkere Hervorhebung der Wortteile
„Winterſchluß“ iſt zuläſſig.

Was wird verkauft
1. Textilien einſchließlich Bekleidungsgegen

ſtände, außer den im nächſten Abſatz genannten
Waren; 2. Schuhwaren; 3. Porzellan-, Glas-,
Steingutwaren; 4. aus der Gruppe Leder
waren: Damenhandtaſchen, Lederblumen,
Damengürtel.

Jn dem Winterſchlußverkauf 1938 dürfen
die nachſtehend aufgeführten Waren des
Textilfachgebietes nicht zum Verkauf geſtellt
werden: T. Weiße Wäſcheſtoffe jeder Art einſchl.
Rohneſſel und blauer Köper, Taſchentücher
jeder Art, Handtücher jeder Art einſchl.
Frottierhandtücher, Küchenhandtücher, Küchen
geſchirrtücher und Badetücher, Erſtlingswäſcheeinſchl. Einlagen und Windeln, Seliwage

und Jnletts jeder Art, einfarbige gewirkte
und geſtrickke Anterwäſche aus Geſpinſten, die
Wolle oder Baumwolle enthalten, weiße
Hemden jeder Art, einfarbige und Melange
ſtrümpfe aus Geſpinſten, die Wolle oder
Baumwolle enthalten, Bettfedern, Kapok
und ſonſtiges Bettenfüllmaterial, Matratzen,
Matratzenſchoner, Reformunterbetten, Bett
ſtellen, blaue Mützen jeder Art, ſchwarze ſteife
Herrenhüte, Seidenhüte, Klapphüte und
ſchwarze weiche Herrenhüte, einfarbige Arbeits
kittel und Schürzen aus Geſpinſten, die Wolle
oder Baumwolle enthalten, Pelze, pelz-
gefütterte Mäntel, Teppiche, Brücken und Ver
bindungsſtücke jeder Art einſchl. Läufer und
Vorlagen, Fahnen und. Fahnenſtoffe jeder Art,
Herrenſtöcke und Schirme jeder Art, Berufs
kleidung (zugelaſſen ſind jedoch Livreen und
Schofföranzüge) 2. parteiamtliche Gegenſtände
einſchl. der Bekleidungs und Ausrüſtungs
gegenſtände; 3. ganz allgemein ſolche zu
gelaſſenen Waren, die nach ihrem Ver

Nicht

wendungszweck und dem Zeitpunkt ihrer An
ſchaffung oder Herſtellung durch den Verkäufer
für den Vertrieb oder Verbrauch in dem

künftigen Verbrauchsabſchnitt beſtimmt ſind.
Betro fen iſt hiervon ausgeſprochene Früh
jahrs und Sommerware, ſoweit ſie aus neuen
Kollektionen ſtammt.

Bekanntmachung öber den Verkauf
Auf den Verkauf Bezug nehmende öffentliche

Bekanntmachungen und Mitteilungen, dürfen
früheſtens am 29. Januar ab 19 Uhr erfolgen.
Dieſe Vorſchrift gilt nicht in folgenden Fällen:
8) Soweit bei Tageszeitungen die letzte
Ausgabe vor dem Beginn des Verkaufes am
29. Januar vor 19 Uhr erſcheint, dürfen An
kündigungen und Anzeigen des Verkaufes be
reits in dieſer Ausgabe enthalten ſein; b) bei
Zeitſchriften und Zeitungen, die minde-
ſtens wöchentlich erſcheinen, nach der vor
genannten Regelung Voranzeigen aber nicht
bringen können, dürfen Hinweiſe auf den be
vorſtehenden Verkauf, die keine Warenangebote
enthalten, in der letzten Ausgabe vor dem
31. Januar enthalten ſein; c) mit der An
bringung von Plakaten und der Verteilung
von Druckſchriften darf am 29. Januar, ab
16 Uhr, begonnen werden. Dies gilt auch für
die Filmwerbung. Der Vermerk auf den
Werbedruckſachen muß folgendermaßen lauten:

i vor Sonnabend, dem29. Januar 1938 16 Uhr, zuſtellen.“
d) Alle vorzeitig erfolgenden Ankündigungen
und Mitteilungen müſſen deutlich und unmiß
verſtändlich den Tag des Beginns (31. Januar)
angeben; e) es iſt unzuläſſig, bevor
zugte Kunden ſchon vor dem 31. Januar
zu Wintexſchlußverkaufspreiſen zu bedienen
oder auch nur Beſtellungen von ihnen einzu
fordern; es iſt unzuläſſig, wenn in Winter
ſchlußverkaufsanzeigen auch Waren angeboten
werden, die gar nicht am Winterſchlußverkauf
teilnehmen. Bei Schaufenſterauslagen muß eine
deutliche Trennung ſtattfinden; 9) bis
zum 29. Januar 1938, 19 Uhr, dürfen Winter
ſchlußverkaufspreiſe in den Schaufenſtern nicht gezeigt werden.

Es iſt verboten, Preisherabſetzungen
durch Gegenüberſtellung der ſrüheren
und der während des Verkaufs gültigen Preiſe
in einer Weiſe anzukündigen, die für außerhalb
der Geſchäftsräume befindliche Kaufluſtige er
kennbar iſt.

Ein beſonderer Reſteverkauf darf
vom 10. bis 12. Februar in den zugelaſſenen
Waren als Sonderveranſtaltung abgehalten
werden. Als Reſte ſind nur ſolche aus früheren
Verkäufen verbliebenen Teile eines Ganzen
anzuſehen, bei denen der verbliebene Teil, für
ſich genommen, nicht den vollen Verkaufswert
mehr hat, den er im Zuſammenhang mit dem
Ganzen beſeſſen hat.

Geſchichte in Briefmarken
Jn der Sammlerſchau, die von der

Deutſchen Sammler- Gemeinſchaft in der NSG.
„Kraft durch Freude am Sonnabend und
Sonntag im Haus an der Moritzburg gezeigt
wird, werden alle Arten von Briefmarken,
Notgeld, Münzen, Plaketten und Zinnfiguren
zu ſehen ſein. Eine kombinierte nung
von Poſtwertzeichen, Poſtkarten, Münzen un
Plaketten veranſchaulicht die politiſche Zer
ſplitterung Deutſchlands bis e Einigung des
Reiches im Jahre 1933. Die Eröffnung erfolgt
Sonnabend 9 Uhr durch den Gauwart der

NSG. „Kraft durch Freude“, Gauamtsleiter
Lamminger. Die Schau ſtellt ſich in den
Dienſt des Winterhilfswerkes, indem ſie in
dem anläßlich der Schau herausgegebenen
Sonderpoſtkartenſatz eine Zwei und eine Drei
pfennigmarke für das Winterhilfswerk ent
halten ſein läßt. Die Reichspoſt hat dem Lauf
dieſer Veranſtaltung dadurch Rechnung ge
tragen, daß ſie ein Sonderpoſtamt, als Zweig
poſtamt des Poſtamtes Halle (S.) II, im Haus
an der Moritzburg am Sonnabend und Sonn
tag offen hält, das einen beſonderen
Stempel verwendet, der für die Sammler
wertvoll iſt.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Schwarzbrot und Kipfel.
RiLi: Tango Notturno.
UfaTheater: La Habanera.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die Fledermaus.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Man ſpricht über

Jacqueline.
CDT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Fledermaus.
Lichtſpielpalaſft Capitol: Und Du mein Schatz

fährſt mit.
Theater am Steintor: Charlie Rivels.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.
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Küchenabfälle dem EhW.
Weitere fünf Ortsgruppen erfaßt

Die Küchenabfälle für die Schweinemäſterei
des Ernährungshilfswerks wurden bisher in
zehn Ortsgruppen geſammelt. Der Ausbau
dieſes Hilfswerkes macht erfreuliche Fortſchritte,
ſo daß ab heute weitere fünf Ortsgruppen er
faßt werden müſſen. Es ſind dies die Orts
gruppen: Hofjäger, Leuchtturm, Waſſerturm
Süd, Viktoriaplatz und Paulusring. Die Vor
arbeiten ſind bereits in den letzten Tagen von
den NSV.Blockwaltern geleiſtet, überall ſind
die Kübel des EHW. aufgeſtellt worden. Die
Hausfrauen, die ihre Küchenabfälle dem EHW.
geben wollen, benutzen die mit dem EHW. ge
zeichneten Kübel.

Beförderungen bei der Reichsbahn
Zu Reichsbahnoberräten wurden ernannt:

Reichsbahnrat Dr. jur. Eiſele, Dezernent
der Reichsbahndirektion Halle, und Reichsbahn
ne e Vorſtand des Neubauamts

alle.
Verſetzt wurden: Reichsbahnrat Schnei

der von Halle nach Wittenberge als Vorſtand
des ReichsbahnVerkehrsamts, und Reichsbahn
Bauaſſeſſor Ahlig vom Neubauamt Groß
Wartenberg nach Wittenberg als Vorſtand des
ReichsbahnBetriebsamtes.

Verdacht nicht bewahrheitek

Unter der Ueberſchrift Mordkommiſſion
alarmiert, war im geſtrigen Polizeibericht
mitgeteilt worden, daß der Verdacht auf
getaucht war, eine in Körbisdorf vom
Ehemann erhängt aufgefundene Frau habe ſich
nicht ſelbſt erhangt, ſondern ſie wäre einem
Verbrechen zum Opfer gefallen. Die ſofort ein

Ermittlungen haben die Halt
oſigkeit des erdachtes ergeben,

weshalb die beſchlagnahmte Leiche nach ein
gehender ärztlicher Unterſuchung zur Ein
äſcherung freigegeben wurde.

Eine am kleinen Sandberg wohnende
37jährige Lohndirne, die ſtark betrunken
war, mußte wegen ruheſtörenden Lärms und

groben Unfüges, wodurch ſie eine
rößere Menſchenanſammlung verurſacht hatte,

in den frühen Morgenſtunden des geſtrigen
Tages vorläufig dem Polizei- Gefängnis zu
geführt werden.

Verübun

Weiter wurden zwei wohnungsloſe Mädchen
aufgegriffen, weil ſie dringend verdächtig er
ſchienen, durch Gewerbsunzucht gewiſſe Krank
heiten zu verbreiten. Sie wurden der Geſund
heitsbehörde zugeführt.

Jn Ammendorf wurden im abgelaufe-
nen Jahr 222 (i. V. 216) Kinder geboren, 128
(131) Ehen geſchloſſen und 125 (150) Sterbe
fälle beurkundet.

Dementi um „Triſtan“

Unbekanntes Richard-Wagner-
Manufſkript gefunden

Wie eine Fügung darf es angeſehen werden,
daß zu Beginn des Jahres, in das der 125. Ge
burtstag des Meiſters fällt, ein kleines Blatt
Papier mit den Schriftzügen Richard Wagners
auftaucht, das als ein Schutzdokument jener
trüben Tage ſeines Wiener Aufenthaltes anzu
ſehen iſt, der dem ſchließlich mißlungenen Ver
ſuch galt, die Uraufführung des „Triſtan“ an
der Wiener Hofoper zu ermöglichen. Dem in
der Karwoche des Jahres 1864 plötzlich erfolgten
Abbruch ſeiner damaligen engen Verbunden
heit mit Wien folgte wenige Wochen ſpäter an
den Ufern des Starnberger Sees ein Zu
ſammentreffen mit Frau Coſima und deren
Gatten, ſeinem Freunde Bülow, und die Ueber
ſiedlung nach München ſchickſalhafte Ereig
niſſe, die die tatſächlich ein Jahr ſpäter erfolgte
Münchener Uraufführung des „Triſtan“ und
die Lebensgemeinſchaft mit Frau Coſima vor
bereiteten.

Das Scheitern des Planes, den „Triſtan“ in
Wien durchzuſetzen, hatte Richard Wagnerſchwer gettoffen und in arge Bedrängnis ge

bracht. Trotz aller eifrigen Bemühungen des
Hofopernkapellmeiſters Heinrich Eſſer, der
Wagner als Menſchen zwar entſchieden ab
lehnte, als Künſtler aber über alles hoch ein
ſchätzte und ſeinen Werken ein begeiſterter er
folgreicher Apoſtel war, konnten die in ver
ſchi denſter Form auftretenden Widerſtände der
Sänger nicht überwunden werden, und der
ſchöne Plan, deſſen Gelingen die muſikgeſchicht
liche Stellung Wiens ſicherlich gehoben hätte,
mußte endgültig fallen gelaſſen werden.

Wie es nun einmal ortsüblich war und auch
heute noch iſt, ſchwirrten im Zuſammenhang
damit allerlei Gerüchte herum, ſo auch eines,
das wiſſen wollte. Richard Wagner habe ſich
von der Unmöglichkeit, ſeinen „Triſtan“ über
haupt aufzuführen, überzeugt und ſich für das
Fallenlaſſen der Aufführungsverpflichtung der
Wiener Hofoper mit einem Reugeld ab
gefunden. Wagner war genötigt, ſich gegen

dieſes giftige Gerücht zur Wehr zu ſetzen, und
verſendete an die Schriftleitungen der Wiener
Blätter eine Richtigſtellung, die u. g.
Bann der „Oſtdeutſchen Poſt“ veröffentlicht
wurde.

Der handſchriftliche Entwurf zu dieſer Notiz
hat Fh nun in Wien im Beſitz der Gräfin
Eliſabeth Palffy vorgefunden und wurde mir
durch Vermittlung ihrer Freundin, der dem
Bayreuther Kreiſe angehörenden Gräfin
Mariette Coudenhove, zugänglich gemacht.
Trotzdem der Notizentwurf, der vielfache, eigen
händige Korrekturen aufweiſt, nicht datiert und
nicht unterzeichnet iſt, muß, wie ein Vergleich
mit anderen Handſchriften des Meiſters über
zeugend klar macht, die unzweifelhafte Echtheit
der kleinen Notiz als von der Hand Richard
Wagners herrührend, als unbedingte Tatſache
feſtſtehen.

Die Beſitzerin des intereſſanten Manuſkripts
iſt die Tochter jener Gräfin Almaſy, die Mitte
der ſechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts
als junges Mädchen von Johannesrats mehrere Jahre hindurch Klavier
unterricht erhielt und von ihm ſehr geſchätzt
wurde. Sie nahm regen Anteil an dem Muſik
leben der damaligen Zeit, und es erſcheint nicht
ausgeſchloſſen. daß ſie die Notiz von Johannes
Brahms ſelbſt zum Geſchenk erhielt. Brahms
hatte ja auch andere Handſchriften Wagners
im Beſitz, ſo die Originalpartitur des Konzert-
ſchluſſes des „Triſtan“Vorſpiels, das Wagner
ſelbſt am 25. Januar 1860 in einem Pariſer
Konzert zur Uraufführung gebracht hatte. und
das mit einer ausführlichen eigenhändigen
Widmung Richard Wagners an ihn verſehene
Prachtſtück der Rheingold“-Partitur, das vor
her auf der Wiener Weltausſtellung 1873 zu
ſehen geweſen war.

Das zum Teil ſchon vergilbte Autogramm in
der Größe eines halben Briefbogens dürfte
Gräfin Almaſy nach der Meinung ihrer Tochter
Mittederſiebziger Jahre erhalten
haben. Sie hat es ſorgfältig aufbewahrt und
mit zahlreichen anderen Erinnerungsſtücken in
einer Holzkaſſette verſchloſſen. Nach dem Tode
ihres Gatten, der Kommandant und Kapitän
der ungariſchen Leibgarde Franz Joſefs war,

überſiedelte ſie mit ihrer Familie Faufſp aus
dem ungariſchen Gardepalais in Wien in das
Haus Ecke Jacquingaſſe und Rennweg. An
läßlich der erſten Wiener Entrümpe-
lungsaktion vor zwei Jahren wurde die
ſeit 33 Jahren in einer Dachkammer aufbe
wahrte z ette der mittlerweile auch ver
ſtorbenen Witwe des Grafen Palffy von ihrer
Tochter herabgeholt und einer Durchſicht unter
zogen. Hierbei fand ſich in einem alten Album
ein Briefumſchlag mit der bedeutungsvollen
Handſchrift, deren Jnhalt für das Kapitel
„Richard Wagner und Wien“ einen wertvollen
Beitrag liefert.

Der Wortlaut der handſchriftlich abge
druckten Notiz iſt folgender:

„Jn befindet ſich u. a. die Angabe, der
Componiſt von Triſtan und Jſolde habe, da
ſeine Oper als ungufführbar erkannt,
ſeitens der be Direction des Hofopern
theaters eine Abfindungsſumme ſtatt
des Honorars erhalten. Dieſe falſche
Notiz iſt dahin zu berichtigen, daß, aus Ver
anlaſſung der Verzögerung der Aufführung
ſeiner Oper, zwiſchen Herrn R. Wagner und
der hohen Direction beſtimmte Feſtſetzungen
auch wegen des Honorars für die an günſtigem
n um zu bewerkſtelligende Aufführung
eines Werkes ſtattgefunden haben, aber eine
Ablöſezahlung hierauf vom Autor nicht an
genommen wurde.“

Heinrich, Damisch, Wien.

Neue Operekte im Stadkkheater Halle

Am Freitag, dem 7. Januar, findet im
Stadttheater die Erſtaufführung der Operette
„Dichter und Bauer“ ſtatt. Der Text
ſtammt von Guſtav Quedenfeldt und Eugen
Rex. Die Handlung ſpielt in Siebenbürgen.
Nach Muſik von Franz Suppé wurde die muſi
kaliſche Bearbeitung von Franz Werther vor
genommen. Die Operette wurde am Stadt
theater Bremen uraufgeführt und iſt mit
großem Erfolg ſchon über eine Reihe deutſcher
Bühnen gegangen. Die muſikaliſche Leitung

hat Karl Hamann, die Spielleitung Wolfgang
Helmke, die Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens.
Die Tänze ſtudierte Lotte Redlich ein. Es
wirken mit die Damen: Jung, Kolbe, Riedner,
Sörenſen, die Herren: Heidrich, Heimbach,
Herlt, Kernwein, Kiwan, Maſſias, Rathke,
SchmidtGera, Tiedemann, Zimmer.

Horſcher nicht Livingſtone

Deutſcher entdeckte den Nyafſſa-See
Der 45. Mitteilungsband der „Geo

raphiſchen Geſellſchaft in Hamburg“, der vonFrof Rudolf Lütgens herausgegeben und jetzt

erſchienen iſt, enthält an erſter Stelle Gedenk
worte von Rudolph Helm zum 100. Geburts
tage des Hamburger Afrikaforſchers Dr.
Albrecht Horſcher. Dieſer entdeckte 1859,
im Alter von 23 Jahren, als erſter Europäer
den NyaſſaSee und nicht, wie es noch heute
im Konverſationslexikon heißt, Livingſtone.
Ein Jahr ſpäter fiel der junge und hoch
begabte Forſcher, der ein Zeitgenoſſe von
Barth, Vogel, Krapp, Rebman, Livingſtone,
Speke und Burton war, in der Nähe dieſes
Sees einem Giftpfeil zum Opfer, während er
friedlich in einer Negerhütte ſchlief. Seine
Tagebücher und wiſſenſchaftlichen Aufzeich
nungen konnten von ſeinem ſchwarzen Diener
nicht mehr gerettet werden.

Das „Spaniſche Inſtitut
Am Mittwoch traten in der Univerſität zu

Salamanca zum erſten Male in National-
ſpanien Vertreter der Akademien der Schönen
Künſte, der exakten politiſchen und ſprach
geiſtigen Wiſſenſchaften zuſammen, um über
eine Neuorganiſation ihrer Fachgebiete zu
beraten. Jn einer außerordentlichen Sitzun
ſoll das „Spaniſche Jnſtitut“ feierli
konſtituiert werden als Spitzenorganiſation
des nationalſpaniſchen Kunſt- und Geiſtes
lebens. Seine Hauptaufgabe werde darin be
ſtehen, der Welt Kenntnis über das wirkliche
Spanien zu vermitteln.
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RiLk, Leipziger Skraße

„Tango Kokkurno“
Ein Film mit Pola Negri

in knalliger, wenn auch gekonnter Reißer?Wie nichts? Wenn der NurAeſthet
recht hätte, der nach der Berliner Urauf
führung des Filmes „Tango Notturno“ dieſes
harte Werturteil fällte, dann müßten wir
ſchon ſagen wir wünſchen uns mehr ſolcher
„Reißer“. Gewiß, vieles mutet reichlich un
wahrſcheinlich an in dieſer Erzählung die vom
Aufſtieg eines Mannes und dem Untergang
ſeiner, eine vermeintliche Schuld büßenden
Frau berichtet. Auch wird mancher Kino
beſucher mit Recht einwenden, daß die Vor
ausſetzungen des hier gezeigten tragiſchen Ge
ſchehens der Zwangsläufigkeit entbehrten.
Aber und dieſe Frage richtet ſich an jene,
die der Kunſt aller Schattierungen eine zu
enge Zwangsjacke der Logik anmeſſen möchten

iſt unſer Leben ſelbſt denn immer ſo logiſch,
daß der denkende Menſch ſich vor Ueber
raſchungen und „kitſchigen“ Zwiſchenfällen zu
ſichern vermöchte? Wäre das Leben ein immer
aufgehendes Rechenexempel, wieviel Leid, aber
auch wieviel Glück bliebe ungeſchehen! Auch die
Tragik des Filmes „Tango Notturno“ wäre,
von hier aus geſehen, ſinnlos und unnötig

n Vieles im innerenund äußeren Aufbau
des Films erinnert
an „Mazurka“. Und
kein Film ſeit „Ma
zurka“ bot Pola
Negri derart loh
nende Möglichkeiten
zur Entfaltung ihres
oft bewunderten Kön
nens. Als gefeierte
den d n rt S J ende und geliebteZeichnung: Sten (Terra) Frau, als Mutter

die ſich zu Unrecht am Tode ihres Kindes
ſchuldig fühlt, als verkommenes und auf die
tiefſten Stufen des Daſeins herabgeſunkenes
Menſchenweſen ſchließlich kann ſie alle Skalen
des menſchlichen Gefühlslebens durchſchreiten
und erſchütternd glaubhaft machen. Die beiden
Männer, die ſie lieben, von denen ſie jedoch
nur einem zugetan iſt, ſind Albrecht Schoen
hals und Waldemar Leitgeb; beide ſchlicht und
anſprechend in der Durchführung ihrer Auf-
gaben, beide jedoch zugleich bei weitem nicht
an das Können ihrer Partnerin heranreichend.
Viele gutbeſetzte Epiſodenrollen gruppieren ſich
um dieſes Trio, beſonders erwähnenswert iſt
unter ihnen die darſtelleriſche Leiſtung der
Eliſabeth Flickenſchildt (als Sekretärin und
Zofe), ſchnell gewinnt das Publikum ferner
den kleinen Victor Schamoni, ein neues
„Filmkind“, lieb.

HansFritz Beckmanns Liedern, dem ſchwer
mükigen „Tarnao Notturno“ und dem froheren
„Kommt das Glück nicht heut?, dann kommt es
morgen“, gab Hans-Otto Borgmann einpräg-
ſame Melodien mit. Sie verſtärken den großen
Publikumserfolg, den dieſer von dem Regiſfeur
Fritz Kirchhoff mit Können und Routine ge
drehte Terra-Film zweifellas auch in Halle
bedeuten wird. Sie helfen gleichfalls die
Schönheitsfehler vergeſſen, die nicht zu über
ſehen ſind und unter denen die Großaufnahme
am Bett des toten Kindes der bedauerns
werteſte iſt.

Schöne, klare Bilder vom Leben und Brauch
tum in einem Zipfel des holſteiniſchen Landes
ſieht man vorher neben der Wochenſchau und
einem heiteren Kurzfilm.

Dietmar Schmidt.

64 Perſonen feſtgenommen

Kriminalſtatiſtik für Dezember
Jm Polizeibezirk Halle wurden im De

zember insgeſamt 64 (i. V. 69) Perſonen feſt
genommen, und zwar 1 wegen verſuchten
Mordes, 3 (2) wegen Brandſtiftung, 6 (13)
wegen ſchweren Diebſtahls, 17 (8) wegen ein
fachen Diebſtahls, 1 wegen Urkundenfälſchung
und Vergehens gegen das Opiumgeſetz, 5 (5)
wegen Betruges, 1 wegen Trunkenheit am
Steuer eines Kraftfahrzeüges, 17 (21) wegen
ſittlicher Verfehlungen, 11 (12) wegen Bettelns
und anderer Straftaten. 2 (7) auf Grund von
Haftbefehlen und Steckbriefen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt: 3 wegen Erpreſſung, 14 (15)
wegen ſchweren Diebſtahls, 49 (45) wegen ein
fachen Diebſtahls, 3 (4) wegen Betruges,
7 (7) wegen ſittlicher Verfehlungen, 9 (10)
wegen Sachbeſchädigung und anderer Straf
taten.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei
ſind Werte und Wertgegenſtände, die durch
ſtrafbare Handlungen abhanden gekommen
waren, für etwa 3000 (11700) RM. wieder
herbeigeſchafft worden.

Die das Salz ſieden
Die Zeitſchrift Deutſcher Kultur-

wart“ enthält einen leſenswerten Aufſatz
über die Salzwirker-Brüderſchaft zu Halle. Jn
dem Januar-Heft leſen wir von der Salz-
gewinnung, von den Halloren, von ihrem
Silberſchatz, ihren Rechten und ihrer Tradition.
Abbildungen zeigen in einem Buntdruck zu
Beginn des Heftes einen Ausſchnitt aus dem
Hallorenmuſeum, ferner das Denkmal auf dem
Alten Markt, Halloren in der Stammkneipe
ſowie die Salzgewinnung.

Nur noch wenige Tage
hast du Zeit, dich zur Teilnahme am
Berufswetthampf aller Deutschen an-
eumelden. Am 15. Januar 1938 jst
endgültig Meldeschluß.

File, ehe es zu spät ist

Wir künden deutſche Leiſtung!
Aufruf zum Schaufenſterwetkbewerb vom 13. bis 20. Februar 1938

Der kommende Berufswettkampf aller
ſchaffenden Deutſchen ſtellt die im Einzelhandel
Tätigen vor eine beſondere Aufgabe. Zum
erſten Male rufen wir alle Arbeitskameraden
und Arbeitskameradinnen im deutſchen Einzel
handel zum Schaufenſter Wettbewerb
in der Zeit vom 13. bis 20. Februar 1938 auf.
Jn dieſem Wettbewerb kommt es mehr denn
je darauf an, al le Schaufenſter in den Dienſt
der wirtſchaftspolitiſchen Zielſetzung unſerer
Zeit zu ſtellen. Es gilt, die Millionen der
Verbraucher ſo ſchnell und eindringlich als
möglich von der Leiſtung der deutſchen Produk
tion zu überzeugen, vorhandene Vorurteile zu
beſeitigen und den Abſatz deutſcher Erzeugniſſe
durch eine ſinnvolle Lenkung des Bedarfs
ſicherzuſtellen. Nichts kann dieſe Aufgabe beſſer
erfüllen, als ein nach dieſem Leitgedanken
geſtaltetes Schaufenſter.

Das Schaufenſter iſt aber auch Künder der
Kultur und der Leiſtungsfähigkeit der ganzen
Nation Seine Geſtaltung muß daher geſchmack
voll, wahr und vor allem ſchöpferiſch ſein!

Unſe ahle

Wir rufen Betriebsführer und Ge
folgſchafts mitglieder des deutſchen
Einzelhandels zu dieſem Leiſtungskampfe auf!
Jn der Woche des Wettbewerbes müſſen alle
Schaufenſter im Deutſchen Reich unter der
einheitlichen Loſung ſtehen: „Wir
künden deutſche Leiſtung!“ Der
deutſche Einzelhandel war ſtets bemüht, ſeinen
volkswirtſchaftlichen Verpflichtungen nachzu
kommen. Wir vertrauen darauf, daß er ſeine
Leiſtungsfähigkeit und ſeinen Willen zur
Mitarbeit auch in dem Schaufenſterwettbewerb
erneut unter Beweis ſtellen wird.

Heil Hitler!

Der Leiter des Deutſchen Handels
in der Deutſchen Arbeitsfront: Feit

Der Leiter des Berufswettkampfes
aller ſchaffenden Deutſchen: Axmann

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel:
Hayler

Käſehilſche
Enne echt halliſche 9chnee- und Eis-Reminiscenz

Mir Hallenſer mokier'n uns immer iwwer
de Chineſen, weil'ſe faule Eier ſaufen. Je
ſchdink'cher ſo ä Hinnerei, um ſo jreeßer d'r
Jenuß bei's Schleerfen. „Ja“, meend mei'
Freind Emil aus d'r Jommerjaſſe, „mir
Hallenſer liemſche ooch mitunner Schdinke S
Schdanke Schdunke, un iſſen frleicht Lim
borcher Käſe was anneres, hä?“ Jch eſſe ſche
ooch kee' Limborcher niche!“ ſah'ch, „ſon'nern
Dieringer Bauernkäſe!“ „Du niche, awwer
iche!“ fuhre kratzberrſcht'ſch fort, un s En'ne
von' Liede war, daß'merr von Limborcher
uff'n Dobb-, von Dobb- uff'n Korb, von
Korb uff'n Kiſten, von' Kiſtenkäſe uffte Käſe
kiſte un von der zejuderall'rletzt uff unſe ahle
Käſehitſche ze ſchrebch'n kam', die dunnemals
in unſen Limmeljahr'n, draußen in Jlauche,
jroße Modeſache war un diede mei' Freind
heide widder ze nein'n Lähm' erwecken will.

„Hitſche* kommt von „hutſchen“ här un
heeßt uff hochdeitſch „Fußbank“. „Gucke, wie 'ſe
midder Hitſche hutſcht!“ ſah' de meine Jroß-
mudder immer, indem 'ſe uff meine kleene
Schweſter wies, die' de no nich loofen, ſon' nern
ähm bloß „hutſchen“ konne. Käſehitſche“ voll
jens is ä Wort, was in kee' Duden“ nich
ſchdeht, indem's näm'ch echt halliſch is.

Ooch beſchrei'm läßt ſich ne Käfehitſche nich.
'Mah ſinn's ä baar Bredder mit zwee Kufen
drun'ner, 'mah ä baar Kufen midd'ner Kiſte
druff. Noch unklarer bleiwet, was Hitſche mit
Käſe iwwerhaupt ze duhn hat. Mei Freind
meent: Käſehitſche hängkt mit Käſe inſoweit
zeſamm'n, indem 'merr forr Käſe ooch Matz
ſahn duht, woraus ſich erklärt, daß zu'ner
richt'ſchen Käſehitſche immer ä Hoſenmatz
jeheert Käſe, Quark un Matz ſinn ähm
forr!n Hallenſer „eene Wichſe“, oder wie d'or
Philoſoph ſah't: „ſynthetiſche Einheitsbegriffe“,

jenau wie Quark un Quatſch, bahl eener
quaſſeln duht Ooch där ſcheene Ausdruck
„Matzblääke“ jeheert ze dieſen Wortſchbiel.

Aus Hitſche un Käſe worre ähm' „Käſe
hitſche“, ün ſo ä Dingk zimmerte mei' Freind
Emil aus ner ahl'n Marfjerinekiſte forr ſei
Aell'ſten zeſamm'n. Wäjen d'r Källe de Feier
daage iwwer, hadde aus d'r Wohnſchduwwe
änne Art Diſchler-Werkſcht't jemacht, was ſeine
Olle in Raaſche brachte, indem ſe ſich an där
Fuchsſchwanzſäge änne Driangel in nei'n
Morchenrock riß, während ihr Jingſter inne
Nagel trat und nen Leimdobb umſchmiß, womit
ich ſahn will, daß ä jewiefter Hallenſer ſich
ſeine Käſehitſche ſällwer bau'n duht.

Enne Käſehitſche is weder ä Rodel, no ä
eiſerner, weder ä Schellen- no ä Schduhl-
ſchlidden, ſonnern ähm änne Käſehitſche
Längelangk uff'n Bauche läh'nd oder zeſamm
jehuckt, mit blaurooden Feiſten, de Mitze iwwer
de Orhn jedreckt, ſauſt unſe Jugend derrmit in
Anlagen rumm un waſſen derrbei in de
Quäre kemmt, wärrd iwwern Hofen jeriſſen.
Nähm Schimbwärrdern un fliegenden Schnee
bälln jeheern Feez, Krakeel, Johln un Krieſchn
ze nerr Käſehitſche, wie ä baar Holzbandien
ze nerr Jlander oder ä Brummſchäddel uffn
Sillwäſterahmd.

Wer noch nich weeß, was 'ne Käſehitſche is,
brauch bloß in de Anlagen von d'r Hagen
ſchdraaße ze jeh'n un dort ä Weilchen n Hoch
betrieb uff der Rodelbahn zuzeſchau'n. Wennen
ärrchendwas Undeffenierbares mangke de
Beene quärrlt, daſſe midd'n Deez forr'de
Mauer ſauſt, un links un rechts de Schnee
flocken ſchdiem, un ä frädd' ſo ä Hallenſer
Schdebbken: „Junge, was war'n das?“, kreih' de
beſchdimmt zerr Ann'wort: „Aenne Käſe

hitſche Karlemann.

Der Ofen erxplodiert
Was geſchieht mit dem Weihnachtsbaum?

Wenn die Weihnachtsfreude vorüber iſt und
das neue Jahr begonnen hat, erhebt ſich immer
wieder die Frage: Wohin mit dem trockenen
Weihnachtsbaum? Soll man ihn zerhacken und
als Brennſtoff in den Ofen ſtecken? Und was
macht man mit den Tannennadeln? Nun, der
Fachmann rät ſehr entſchieden ab, das harzige
Und kienige Holz der Weihnachtsbäume im
Kachelofen oder im Herd zu verbrennen. Er
begründet dies mit der Tatſache, daß ſich bei
jeder Verbrennung Gas bildet. Je harziger
das Holz oder je kleiner der zu verbrennenden
Körper in unſerem Falle die dünnen Aeſte
und Nadeln deſto ſtärker die Gasbildung.

Wenn wir unſeren Ofen alſo mit dieſem
Brennmaterial beſchicken, ſo wird er geradezu
zu einer Gasanſtalt, wozu er ja keineswegs
eingerichtet iſt. So iſt es ſchon zu wiederholten
Malen vorgekommen, daß der Kachelofen oder
Kachelherd durch dieſe Gaſe Riſſe und Sprünge
bekommen hat oder ſogar in die Luft ge
flogen iſt. Wer jedoch glaubt, den trockenen
Weihnachtsbaum nicht anders beſeitigen zu
können, der muß bei der Verfeuerung größte
Vorſicht walten laſſen: Zunächſt darf das
Weihnachtsbaumholz ſtets nur in kleinen
Mengen in den Ofen geſteckt werden, ferner
iſt für guten Zug des Ofens oder Herdes zu
ſorgen; der Roſt muß völlig aſchenrein ſein und
die Ofentür darf nicht geſchloſſen werden.

Frohſinn für das WHhW.
Zu einem frohen Abend mit Tanz, Muſik

und Geſang hatte geſtern abend die NSDAP.,
Ortsgruppe Waſſerturm-Nord, in
das „Stadtſchützenhaus“ eingeladen. Und der
große Saal konnte die vielen Gäſte, einſchließ
lich ſämtlicher WHW. Betreuter der Orts-
grüuppe, kaum faſſen. Es war auch ein aus
gezeichnetes Programm zuſammengeſtellt worden.
Der Muſikzug des Bahnſchutzes der RBD. Halle,
unter Leitung des Muſikzugführers Batzlaf,
umrahmte den muſikaliſchen Teil. Dann ſang
Annelieſe Riedner vom Stadttheater das
Lied „Vom ſchwachen Stündchen“. Unſer Tenor
Hermann Kiwan ſchwärmte von „Tauſend
ſchönen Frauen Mit zwei Couplets von

Walter Kollo ſang ſich Betti Sörenſen in
die Herzen der Zuhörer. Erich Heimbach
war nicht nur ein verbindlicher Anſager, er
ſang mit Betti Sörenſen auch zwei Duette.
Den Künſtlern und Künſtlerinnen vom Stadt
theater war Kapellmeiſter Trolldenier
am Flügel ein verſtändnisvoller Begleiter.
Schließlich und nicht zuletzt fanden bei
den Zuhörern die graziöſen arbietungen der
Tanzſchule Weber großen Beifall. Viel Bei
fall, viel Lachen! Außerdem gab es noch eine
Menge Loſe und viel Gewinne. Jeder iſt
geſtern im „Stadtſchützenhaus“ auf ſeine Koſten
gekommen; vor allem aber und das iſt ja
die Hauptſache: die Ortsgruppe Waſſerturm
Nord hat mit dieſem Abend für das WHW.
einen klingenden Erfolg verbuchen können, ein
Ergebnis, für das Ortsgruppenleiter Karl
Schrader den vielen Gäſten und den
Künſtlern herzlich dankte.

Erſte dF.-Urlaubsfahrk 1938
Vom 12. bis 20. Februar ins Rieſengebirge

Die erſte Urlaubsfahrt des neuen Jahres,
die UF. 1/38, vom 12. Februar ſpät abends
bis zum 20. Februar nachmittags führt in
eines der ſchönſten Winterſportgebiete Deutſch
lands, nämlich ins Rieſengebirge. Das Gebiet um
Krummhübel unterhalb der Schneekoppe
bietet Höhenlagen von 500 bis zu 1350 Meter
und damit eine entſprechende Garantie dafür,
daß im Februar dort auch dann, wenn im
Flachlande die Schneedecke bereits verſchwunden
ſein ſollte, ideale Winterſportmöglichkeiten
beſtehen. Die UF. 1/38 wird als Geſellſchafts
fahrt gefahren, d. h. im DeZug mit 50 v. H.
Preisermäßigung. Teilnahmeberechtigt an ihr
iſt ein jeder Volksgenoſſe. Eine Nachforderung
auf den feſtgeſetzten Preis von 38,60 RM.
kommt keinesfalls in Frage.

Zeitlich gleichlaufend mit dieſer Urlauber
fahrt wird vom Sportamt ein Ski-Touren-
kurſus im Gebiet der Reifträgerbäude durch
geführt, an dem ſich fortgeſchrittene Skiläufer
beteiligen können. Die Bezeichnung dieſer
Fahrt zum Ski- Kurſus lautet: FW. 1/1/38.
Anmeldungen zur UF. 1 und FW. 1 müſſen
bald bei den Orts- oder Betriebswarten oder
bei den Kreisdienſtſtellen der NSGE. „Kraft
du Freude im Gau Halle- Merſeburg er
olgen.

Draußen im schnee
ist's wundervoll
Freven Sie sich nicht auch schon darauf,
wieder hinduszufahren, wo alles so weiß
ist, wo gebögelte Hänge nd einsame
Waldwege Erholung und Entspannung
versprechen Sicher sind auch Sie wieder
dabei. Und mit Ihnen die sportgerechte
Hollenkamp-Kleidong, die Wertvoll ist,
ohne fever zu sein.

Für den Jlerrn

Schi- Anzüge

24 29 39. 69
Windblusen

8.40 13.50 19.50 24.
Windjacken

9.80 13.50 19.50 24.
Lenge Schi-Hosen

9.80 11.75 15.50 19.50
Schi-Hosen in Golfform

7.90 11.75 15.50 19.50
Pullover 4.90 6.90 8.90 10.50
Westover 2.90 4.90 6.90 68.70
Schi-Hemden

3.50 4.90 6.90 68.90
Schi-Handschuhe

1.95 2.90 3.90 4.90
Socken Mätzen Stirnbänder usw.

Fär die Dame

Schi-Anzüge

24. 29 39 49
Modell-Schi- Anzüge

69. 79 89 98
Schi-Hosen, alle Formen

11.75 15.50 17.50 19.50
Schl-Jacken

19.50 24. 29 39
Windblusen

8.40 13.50 19.50 24.

Für den braven Hubt

Schi-Anzüge 14.25 22.
Windjacken

3.90 6.90 9,80 13.50
Stufzerjoppen

11.75 13.59 15.50 17.50
Jungvoſk-Schihosen 11.50
Iungvolk Schiblusen 9.80

Das Haus das ieden Schi- läufer anzieht
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Schuß der Fiſcherei
Sie darf durch Strombanuten nicht

geſchädigt werden
Der Reichs- und Preußiſche Verkehrs

miniſter hat in einem Erlaß die Frage von
Hilfsmaßnahmen für durch Strombauten ge
ſchädigte Fiſcher geregelt. Die Sicher
ſtellung der Ernährung des deutſchen Volkes
erfordere, daß der Berufsſtand der Binnen
fiſcher in ſeiner wirtſchaftlichen Lebensfähig
keit geſund erhalten und nach Möglichkeit ge
fördert werde. Die deutſche Fiſchereiwirtſchaft
brauche einen leiſtungsfähigen und freien
Fiſcherſtand, dem weitgehende Unterſtützung
zuteil werden müſſe, auch im Hinblick auf die
bedeutenden Mengen von Fiſchen in den deut
ſchen Strömen, die nicht für die Ernährung
verloren gehen dürfen. Deshalb ſollen bei
Ausbaumaßnahmen und Unterhaltungsarbeiten
an den Reichswaſſerſtraßen Beeinträchtigungen
der Fiſcherei möglichſt gering gehalten oder
völlig vermieden werden. Hierbei ſoll auch
beachtet werden, daß ein Flußſyſtem eine
organiſche Einheit bildet und daher ein Ein
griff in die Fiſchereiverhältniſſe an einer Stelle
ſich auch an anderen Strecken entſprechend
bemerkbar machen kann.

Wenn ſich Schäden bei den baulichen Maß
nahmen auch bei Anwendung der gebotenen
Sorgfalt nicht vermeiden oder durch ent
ſprechende Einrichtungen ausgleichen laſſen, ſo
iſt grundſätzlich zu prüfen, ob rechtlich be
gründete Anſprüche der Fiſcher auf Schad
loshaltung beſtehen und ob für den Fall,
daß ſolche Anſprüche zu verneinen ſind, zum
Schutze der Ernährungswirtſchaft beſondere
ſtaatliche Hilfsmaßnahmen für die
Fiſcherei, geboten erſcheinen.

Auch Frauen nehmen am
Handwerker-Wettkampf keil

Ob ſich Frauen am Handwerker-Wett-
kampf im Rahmen des Berufswettkampfes
aller ſchaffenden Deutſchen beteiligen dürfen
Aber ſelbſtverſtändlich! Jhre Teilnahme kommt
inſonderheit bei den ausgeſprochenen frau-
lichen Berufen, wie Damenſchneidern und
Putzmachern in Frage. Sie können jedoch auch
in anderen Berufen teilnehmen, wenn ſie die
Vorausſetzungen für dieſe Berufe erfüllt, alſo
die Meiſter- oder Geſellenprüfung abgelegt
haben. Es iſt ſogar erforderlich. daß ſich in
den genannten Berufen möglichſt viele
Frauen beteiligen; denn nur damit können ſie
gen daß ſie bereit ſind, ihre Pflicht als
eutſche Handwerkerin in jeder Beziehung zu

erfüllen.
Minderwertigkeitsgefühle ſind nicht am

Platze. Nicht allein die großen Modezentralen
in den Millionenſtädten ſind hier ausſchlag
gebend. Die Damenſchneiderinnen und Putz
macherinnen in den Mittel- und Kleinſtädten
ſind ebenſo wie die in den Landorten berufen,
an der Geſtaltung der deutſchen Mode und
daneben an der Erfüllung des Vierjahresplanes
mitzuarbeiten. Der „Handwerker Wettkampf“
bietet auch ihnen Gelegenheit ihr Können, ihre
Leiſtung zu beweiſen. Darum muß auch die
Beteiligung noch beſſer werden.

Anmeldungen werden noch bis zum
15. Februar entgegengenommen. Jm Jntereſſe
der einzelnen Teilnehmerinnen liegt es
jedoch, wenn die Anmeldung möglichſt recht
zeitig erfolgt. Auskünfte erteilen alle Orts
und Kreisdienſtſtellen des Deutſchen Hand
werks“ in der Deutſchen Arbeitsfront.

Wettkampfunterlagen können unter Angabe
der Berufsgruppe und Leiſtungsklaſſe (A
Meiſter, B S Geſellen, C Betriebsgemein
ſchaften) bei der Gaudienſtſtelle Das Deutſche
Handwerk“ in Halle (Saale), Burgſtraße Al,
angefordert werden.

Wie kann man Brennholz ſparen
Verbeſſerte Oefen ſind vorteilhaft

Wie in jedem Winter, ſo hat ſich die Land
bevölkerung auch für die Heizperiode 1937/38
reichlich mit Brennholz verſorgt. Bei der be
deutend höheren n des Nutzwertes
des Holzes in den letzten Jahren in ſeiner
Verwendung für volkswirtſchaftlich nützliche
Güter wird auf die Notwendigkeit einer
ſparſamen Verwendung der Brennholz-
vorräte nachdrücklich hingewieſen.

Erhebliche Mengen an Brennholz laſſen
ſich durch neuzeitliche mit hohem Wirkungs

rad arbeitende Hochbrandöfen erſparen.
esgleichen ſind an dere Wärmeſpender, ins

beſondere Braunkohlen-Briketts, Steinkohle
und Torf, ſehr angebracht. Sofern Kachelöfen
ohne Roſt in Verwendung ſind, empfiehlt ſich
der Einbau eines Roſtes; da die Brennſtoffe
dann weſentlich beſſer ausgenutzt werden. Der
Einbau eines Roſtes iſt ſtets erforderlich,
wenn Steinkohle verfeuert werden ſoll.

Die Koſten dieſer Verbeſſerung an den
Oefen ſind unerheblich im Verhältnis zu den
laufenden Erſparniſſen an Brennmaterial.

Eisgang auf der Elbe
Torgau. Die Elbe führt ſeit einigen Tagen

beträchtliche Mengen Eis. Große und kleine
Schollen gleiten zu Tal, ſchieben ſich über
einander, türmen ſich am Ufer auf, ſtauen ſich
an den Buhnen und Brückenpfeilern. Die
Elblandſchaft erhält durch den Eisgang wieder
einen beſonderen Reiz. Aber die Eisbrecher
halten Wacht, um den Strom für die Schiff
fahrt ſo lange wie möglich freizuhalten.

SummiUevarſchnte Gummi Bieder

Aus dem Saalkreis
ſchwerer Schiffsunfall in Magdeburg o ne Ah da doherburt

Ein kſchechiſcher kahn gegen die Skrombrücke gekrieben

Magdeburg. Mittwoch früh kurz nach
ſieben Uhr ereignete ſich an der Strombrücke
in Magdeburg wieder ein ſchwerer Schiffs
unfall, der den geſamten Schiffsverkehr durch
Magdeburg auf einen Tag lahmlegte. Ein
tſchechiſcher Kahn, der einer tſchechiſchen Dampf
ſchiffahrtsgeſellſchaft gehört, kam unter Vor
ſpann des Motorſchleppers „Preſident Maſaryk“
von der gleichen Reederei ſtromab. Oberhalb
der Strombrücke brach plötzlich die Schlepp
troſſe, und der Kahn trieb nun quer vor die
beiden Brückenpfeiler und legte ſich mit dem
Steven gegen das öſtliche Ufer. Die ſtark
Treibeis führenden Fluten ſtauten ſich an den
Borden des ziemlich hoch aus dem Waſſer
ragenden neuen Fahrzeuges, das einen Wert
von 90 000 Mark darſtellt und ſich erſt auf
ſeiner zweiten Fahrt von Böhmen nach Ham
burg mit 260 Tonnen Ladung Hanf, Erbſen
und Glas befand. Dem Umſtand, daß das
ziemlich große Schiff nur zu einem Drittel be
laden war, iſt es zu verdanken, daß es unter
en mächtigen Druck der Waſſermaſſen nicht
ank.

Sofort ſetzten die Bergungsarbeiten ein.
Nach kurzer Beratung wurde beſchloſſen, das
Fahrzeug zunächſt zu entladen und dann
mit ſchweren Schleppdampfern einen Ab

ſchleppverſuch zu unternehmen. Sollte
dies mißlingen, gab es nur eine Möglichkeit,
und zwar die Sprengung des Kahnes
durch die Magdeburger Pioniere. Oberhalb
der Unfallſtelle lagen noch eine Anzahl Kähne,
die den Winterhafen aufſuchen wollten und
durch das ſtets zunehmende Treibeis in eine
immer gefährlichere Lage gedrängt wurden,
zumal der quer im Strom liegende verun
Pur Kahn Eisverſetzungen hervorrufen
onnte.

Kleine Schlepper brachten noch am Vor
mittag Schuten heran, und eine Se Anzahl
Hilfskräfte gingen nun an das Entladen des
Kahnes. Nachdem ſich der Kahn durch die
verminderte Ladung gehoben hatte, begann
man mit den Abſchleppverſuchen. Nach einem
halbſtündigen vergeblichen Abſchleppverſuch,
an dem ſich vier Dampfer mit mehr als
3000 PS beteiligten, wurden zwei weitere
Dampfer zu Hilfe gezogen.

Dieſen ſechs Schiffen mit einer Geſamtkraft
von 4500 PS gelang das Manöver. Der Kahn
wurde glatt in den Strom gezogen, und die
Durchfahrt war wieder gegen 17 Uhr frei. Der
verunglückte Kahn hat nur leichte Be
ſchädigungen erlitten.

Für unſere Jugendherbergen
Werbewoche des Landesverbandes MittelelbeHarz

Den Wert der deutſchen Jugendherbergen
für die Erziehung der Jugend hat man heute
ſchon faſt überall erkannt. Die Bedeutung der
Jugendherbergen als Heimſtätten der jungen
Nation ſteigt von Jahr zu Jahr. Mit dieſer
rein ideellen Anerkennung und Würdigung
allein iſt aber dem Deutſchen Jugendherbergs
werk noch nicht geholfen; es braucht auch tat
kräftige Förderung. Zu dieſem Zweck führt der
Landesverband Mittelelbe Harz im Reichs
verband für Deutſche Jugendherbergen, der das
Gebiet der Gaue Magdeburg Anhalt und
Halle- Merſeburg umfaßt, vom 16. bis
23. Januar eine Werbewoche durch, in
deren Verlauf Aufklärung über Weſen und
Ziel des Jugendherbergsverbandes gegeben

werden ſoll. tBeſonders bemerkenswert iſt die Tatſache,
daß ſowohl Gauleiter Rudolf Jordan für
den Gau Magdeburg- Anhalt als auch Gau-
leiter Eggeling für den Gau Halle
Merſeburg die Schirmherrſchaftdieſer Mitteldeutſchen Jugendherbergswoche“
übernommen haben und, ſich damit die

Partei ſchützend vor das Deutſche Jugend
herbergswerk ſtellt. Wie wir erfahren, wird
in allen Ortsgruppen der Partei in den beiden
Gauen anläßlich der verſchiedenen Verſamm-
lungen im Januar für das Jugendherbergs
werk geworben werden. Selbſtverſtändlich iſt
es, daß ſich die Hitler-Jugend mit aller Kraft
für das Gelingen der Mitteldeutſchen Jugend
herbergswoche“ einſetzt.

Der Landesverband Mittelelbe Harz im
Rvd. für DJH. verteilt während dieſer Woche
eine kleine Druckſchrift, in der alles Wiſſens
werte über das Jugendherbergswerk enthalten
iſt. Der Leſer wird darin nicht nur die Ab

bildungen der Jugendherbergen in unſerem
Gau finden, ſondern auch über die Entwick
lungen des Jugendherbergswerkes ſeit ſeiner
Uebernahme durch die Hitler-Jugend im Jahre
1933 unterrichtet werden. Die nationalſozia
liſtiſche Jugendorganiſation iſt heute Träger
dieſes gewaltigen Werkes, das ſeit Jahren ſchon
aus dem Erziehungsprogramm der Jugend im
Dritten Reich nicht mehr fortzudenken iſt.

Frau wurde im Laden hinkerrücks
miedergeſchlagen

Magdeburg. Am 4. Januar gegen 10.15 Uhr
erſchien in einem Magdeburger Altwaren
geſchäft ein Mann, der ein Paar Schuhe und
einen Mantel kaufen wollte. Er erhielt auch
die gewünſchten Sachen und zog ſie ſogleich an.
Der Unbekannte wollte nun eine graulederne
Handtaſche mit Reißverſchluß in Zahlung geben,
was die Geſchäftsinhaberin ablehnte. Während
die allein anweſende Geſchäftsinhaberin die
zur Auswahl vorgelegten Sachen weghing und
ſich dabei vom Täter abwendete, ſchlug dieſer
mit einem ſcharfkantigen Gegenſtand auf die
alte Frau ein, die bewußtlos zu Boden fiel.
Sie hat eine blutende Kopfverletzung davon
getragen.

Der unbekannte Täter verließ mit dem ge
ſtohlenen grauen Mantel und den Schuhen das
Geſchäft. Er wird als ein 28 bis 30 Jahre
alter, etwa 1,70 Meter großer. bartloſer, mittel
blonder Mann geſchildert. Bisher waren die
Nachforſchungen nach dem Täter vergeblich.

Piehkranspork verſchleppke Maul
und Klauenſeuche

Torgau. Jn einem Transport von Klauen
vieh, der zu einem Fleiſchermeiſter nach
Schildau im Kreis Torgau gekommen war,
iſt Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden.
Die kranken Tiere wurden ſofort ge
ſchlachtet. Gleichzeitig ſind alle Vorſichts
maßnahmen ergriffen worden, um eine Weiter
verbreitung der Seuche zu verhindern.
Maßnahmen in dieſer Hinſicht ſind auch von
den Kreisverwaltungen ſowie den Ver
waltungen der ſächſiſchen Nachbargebiete ſofort
eingeleitet worden. Vor allem wird dafür
geſorgt werden. daß eine Einfuhr von
Klauenvieh ſofort unterbleibt, da ſich erwieſen
hat, daß gerade die Einfuhr von Vieh am
allerleichteſten zur Weiterverſchleppung der
Maul und Klauenſeuche führt.

Die Viehhändler im Kreis Liebenwerda
ſind bereits aufgerufen, jegliche Einfuhr von

Zum Eintopfprima HMasf- Suppenhühner
Feinkoſt GSchwendmatzr, Gr. Ulrichſtraße 46

Klauenvieh in den Kreis Liebenwerda, vor
allem aus dem Kreis Torgau, ſofort einzu
ſtellen. Der Landrat ſtellt feſt, daß der Kreis
Liebenwerda über Klauenvieh in reichlicher
Menge verfügt, ſo daß es nicht nötig iſt, zur
Ernährung der Bevölkerung Vieh von außer
halb heranzuholen.

Der Tod auf den Schienen

Jüterbgg. Am 4. Januar, um 20.50 Uhr,
wurde auf dem Bahnhof Jüterbog der 29jährige
Bahnunterhaltungsarbeiter Erich Thiele aus
Jüterbog, der mit einem Arbeitskameraden
beim Schneeräumen der Weichen beſchäftigt
war, von der Lokomotive des Vorzuges D 43
zur Seite geſchleudert und getötet. Es muß
angenommen werden, daß der Verunglückte auf
den Warnruf ſeines Arbeitskameraden zu ſpät
oder nicht weit genug aus dem Gleiſe getreten
iſt, ſo daß er noch vom Zuge erfaßt werden
konnte. T. hinterläßt Frau und Kind.

Schöningen. Auf dem Bahnhof Schöningen
wurde in Ausübung ſeines Berufes der Hilfs
weichenwärter Albert Druwe von einer
Rangierabteilung überfahren und auf der
Stelle getötet. Der Verunglückte war Vater
mehrerer Kinder.

Magdeburg. (Am 20. Januar Prozeß
Kaman.) Das Strafverfahren gegen den
ehemaligen Frauenarzt Dr. Kurt Kaman,
der ſich ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft
befindet, wird am 20. Januar vor dem Schwur
gericht durchgeführt. Die Anklage lautet auf
gewerbsmäßige Abtreibung in einer erheb
lichen Anzahl von Fällen. Zu dem Verfahren
ſind bisher 54 Zeugen und drei Sachverſtändige
geladen. Die Verhandlung wird vorausſichtlich
drei Wochen dauern.

Stendal. Schauſpielerin über
fallen.) Jn der Nacht zum Montag wurde
die Schauſpielerin Grete Böhme vom Alt-
märkiſchen Landestheater, die ihren Mann zum
Bahnhof gebracht hatte und ſich auf dem Heim
weg zu ihrer Wohnung befand, in der Roon
ſtraße von einem jungen Mann überfallen.
Der Täter ſchlug von hinten auf die Frau ein,
ſo daß ſie zu Boden ſtürzte. Dabei entriß
er ihr die Handtaſche mit etwa 10 RM.
Jnhalt; er entkam in Richtung AdolfHitlerSee

Rothenburg. Die Geradführung des Saale
bogens hinter der ehemaligen Prinz-Carls
hütte iſt im vollen Gange. Der neue Flußlauf
muß leider durch den Sportplatz geführt wer
den. Jn der Nähe der früheren Hebebrücke iſt
ein Greifbagger eingeſetzt, der das neue
Flußbett bis auf die Höhe des Waſſerſpiegels
aushebt. Die Erde wird zunächſt auf dem
ünteren Saalewege zur alten Ziegelei ein
Meter hoch aufgeſchüttet.

Bedauerlicherweiſe muß bei dieſen Ver
änderungen viel Baum und Buſchbeſtand am
Saaleufer vernichtet werden, nachdem die ein
heimiſche Vogelwelt ſchon durch das Verſchwin
den des Wilden Buſches ihre beſten Niſtplätze
verloren hat.

Die geplante Autobahnbrücke

über das Sagletal bei Könnern
Könnern. Jn Verbindung mit der Pla-

nung einer Autobahnſtraße von Berlin nach
Frankfurt wird der Bau einer großen Brücke
zwiſchen Könnern und Rothenburg notwendig,
die nicht nur über den Fluß, ſondern über
die ganze Breite des Tales führen wird. Zur
Zeit werden an den beiderſeitigen Hängen und
im flachen Ufergelände durch Grabungen
Bodenunterſuchungen vorgenommen, deren Er
gebniſſe die Unterlagen für die weiteren
Arbeiten bilden werden.

Könnern. (25jähriges Arbeits
jubiläum.) Der Fabrikarbeiter und Haus
mann Carl Zech blickte auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der AktienMalzfabrik Könnern
zurück. Aus dieſem Anlaß wurden ihm außer
einem Ehrengeſchenk der Firma von der Jn
duſtrie- und Handelskammer Halle und der
Wirtſchaftsgruppe Malzinduſtrie, Berlin,
Ehrendiplome überreicht.

Büſchdorf. (Filmabend.) Die Gaufilm
ſtelle der NSDAP. veranſtaltet heute Donners
tag, 20 Uhr, im Gaſthaus Modler wieder einen
Filmabend, an dem der Tonfilm „Schloß
Hubertus“ gezeigt wird. Jm Vorprogramm
wie üblich Forx Tönende Wochenſchau. Ein
trittskarten ſind im Vorverkauf bei den Block
leitern erhältlich. Am Nachmittag iſt Kinder
vorſtellung mit gleichem Programm.

Alsleben. Wiederbeginn der
Schifferſchule.) Die Schifferſchule beginnt demnächſt einen neuen Lehrgang zur
Vorbereitung auf die Steuermannsprüfung

Kälteperiode beendet
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Das winterliche Wetter hat in der Geſamt-

temperatur ſeinen Höhepunkt erreicht. Bei
klarem Himmel ſanken die Temperaturen
allgemein unter --12 Grad, zum Teil auf --19
Grad. Seitdem iſt das Thermometer ſtändig
geſtiegen, es hatte Mittwoch abend einen

tand von —5 Grad erreicht. Auf dem Brocken
herrſchte zur gleichen Zeit noch 13 Grad Kälte.
Ueber der mittleren Oſtſee hat ſich abermals
ein Tief gebildet. Es iſt ſtärker als das Tief
vor einigen Tagen. Jnfolgedeſſen werden die
milden Luftmaſſen von der Nordſee ſtärker als
damals eingeſaugt, ſo daß wir mit weiterem
Temperaturanſtieg bis zu leichtem Tau
wetter zu rechnen haben. Die Schneefälle,
die Mittwoch nachmittag in Mitteldeutſchland
zu verzeichnen waren, ſtehen ſchon mit dem
Vordringen milderer Luft von der Nordſee
her in urſächlichem Zuſammenhang.

Ausſichten bis Freitag abend:
Auffriſchende Weſtwinde, meiſt bedeckt, zeit

weiſe Niederſchläge, Temperatur kräftig
ſteigend. Am Freitag unbeſtändig, Tempergtur
etwas über dem Gefrierpunkt.

Winterſportwetterdienſt ſiehe Sportteil

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt mit: Die Reichsautobahnen
haben feſtgefahrene Schneedecken und Schnee
glätte. Straßen werden geſtreut. Sie haben
zum Teil Schnee unter 15 Zentimeter und
werden geräumt. Jm Bezirk Brandenburg iſt
der Verkehr durch holprige Stellen und Spur
rinnen etwas erſchwert. Alle Reichsſtraßen:
Teils Schneeglätte, teils Schnee unter 15
Zentimeter. Straßen werden geräumt und
geſtreut. Jm Harzgebiet und bei Elſterwerda
liegt der Schnee größtenteils über 15 Zenti
meter mit ſtarken Verwehungen. Straßen
werden geräumt. Schneeketten und Schnee
ſchaufeln ſind mitzunehmen.

Waſſerſtands Meldungen
vom 5. Januar 1938

Saale B. F. W. F.Grochlttz 1,781 Wittenberg 1,98 9
Trotha 1.483 Roßlau 1.40Bernburg 1,52 6j ten 4 1.56Calbe OP 1.40 arby 1,53Calbe UV 4 1,98 o Magdeburg 1,35 ſo
Grizehne 42,00 s Tangermünde 2,14 o

Wittenberge 2,12 sElbe venzen 4. 2,60Lettmertt 4 1,08 38 Dömitz 1,67 sAuſſig 0,45 4 DHarchau 2,85 5Dresden 4 0,87 7 Bote nburo 186
Torgau e EE 1,89 9Torgau, Magdeburg Tangermünde ſchwaches Treibeis.
Wittenberg, Roßlau, Aken, Barby Wittenberge ſtarkes
Treibeis.

SummiWärmklaſchen Gummi pieder
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Hitzetod des Vniversums

„Selbſtmord“ des Weltalls?
Was sagt die moderne Wissenschaft zum Problem des Weltuntergangs

Wenn in früheren Zeiten vom Welt
untergang“ die Rede war, dann meinten die
Menſchen damit den Antergang der Erde
heute ſind wir weniger überheblich und wiſſen,
daß unſer Heimatplanet nur ein winziges
Staubkörnchen in den ungeheuren Weiten des
Univerſums darſtellt, deſſen Antergang kosmiſch
geſehen, eine recht unbeträchtliche Angelegen
heit wäre. Jm übrigen iſt, wie wir heute
wiſſen, auf Billionen von Jahren hinaus für
die Erde keine ernſtliche Gefahr zu befürchten;
im Gegenteil leben wir als Erdenbürger ſozu
ſagen noch ganz im Anfang der Zeit. Die Erde
iſt mit ihren ſchätzungsweiſe zwei Milliarden
Jahren ein noch ſehr junger Weltkörper,
und die 300 Millionen Jahre, die ſeit dem
erſten Auftreten des Lebens auf unſerem
Planeten verſtrichen ſein dürften, ſind unter
kosmiſchen Geſichtspunkten kaum mehr als ein
kurzer Augenblick.

Das alles klingt alſo recht günſtig im Hin
blick auf die fernere Zukunft aber das Bild
verkehrt ſich in ſein Gegenteil wenn wir ein
mal im Geiſte die Grenzen unſerer Erde, ja
unſeres Sonnenſyſtems verlaſſen und uns mit
den Zukunftsausſichten des Weltalls beſchäfti
gen. Neuere Anterſuchungen haben es nämlich
wahrſcheinlich gemacht, daß wir als Bürger
des Weltalls ſeinem Ende näher als
ſeinem Anfang leben und auf den Welt
untergang“ brauchen wir nicht erſt zu warten,
denn er vollzieht ſich wenn auch unaus
denkbar langſam ſchon jetzt, vollzieht ſich ſeit
Billionen Jahren, und wird irgendwann ein
mal dazu führen, daß kein einziger Stern mehr
ſein Licht in die eiſige Dunkelheit des Welt
raumes ſendet.

Natürlich werden bis dahin ſo unermeßliche
Zeiträume vergehen, daß ſie ſich menſchlichem
Begreifen reſtlos entziehen aber immerhin
müſſen wir, wie es ſcheint, die Vorſtellung von
der „ewigen Dauer“ des Weltalls aufgeben
und uns an den Gedanken gewöhnen, daß auch
das geſamte materielle Univerſum einmal
untergehen wird. Die Arſache liegt nicht in
irgend welchen von außen auf den Weltkörper
einwirkenden Kataſtrophen, ſondern in ihnen
ſelbſt, es handelt ſich ſozuſagen um einen lang
ſamen „Seerl b ſten er du der Stern e.

Weltuntergang durch Strahlung
Jede Kunde, die uns die Fernrohre der

Aſtronomen von den Sternen zu bringen ver
mögen, wird durch das von ihnen ausgeſandte
Licht vermittelt, das heißt durch Strahlung,
die vom größten Teil des materiellen Welt
alls ausgeht die wenigen dunklen Planeten
ſpielen innerhalb des Univerſums überhaupt
keine Rolle. Dieſe Strahlung aber, und das
iſt der Kernpunkt unſerer Frage, bedeutet zu
gleich ein langſames, aber unaufhaltſames
Sterben der Sterne denn die in Form von
Strahlung verlorene Energie iſt unerſetzbar!
An jedem Tag, in jeder Stunde löſt ſich ein
gewiſſer Teil der Subſtanz des Weltalls in
unfaßbare Strahlung auf unſere Sonne
beiſpielsweiſe verliert auf dieſe Weiſe nicht

Von Dr. Heinz Woltereck, Leipzig
weniger als 360 000 Tonnen Gewicht an einem
Tagel Jrgendwann einmal (der berühmte eng
liſche Aſtrophyſiker Eddington ſchätzt die noch
zur Verfügung ſtehende „Lebensdauer“ der
Sonne auf 500 Billionen Jahre) wird die
Sonne keine Strahlung mehr ausſenden, ſi
wird dunkel und kalt ihre Bahn durch den
Raum beſchreiben und das gleiche Schickſal
droht ſchließlich jedem Stern, alſo ſchließlich
dem materiellen Weltall als Ganzes

Das iſt wenigſtens die Meinung, die be
ſonders von dem berühmten engliſchen Aſtro
nomen und Aſtrophyſiker Sir James Jean s

einer Weltautorität auf dieſem Gebiet
vertreten wird. Exakt beweisbar iſt ſie, wie
alle Hypotheſen dieſer Art, mit den heutigen
Mitteln der Wiſſenſchaft nicht, aber ſie ſtützt
ſich auf eine ganze Reihe ſchlüſſiger Beweis
gründe, und iſt wohl von allen Theorien auf
dieſem Gebiete die einleuchtendſte. Jhre
wichtigſte Vorausſetzung iſt die heute von den
meiſten Aſtronomen angenommene Meinung,
daß die Strahlung der Sonne und der Sterne
überhaupt durch Vernichtung vonAtomen im Jnnern dieſer Weltkörper zu

Ein Opfer ſeines Berufes

Aufn.: Schirner, Zander (K.)
Bei der Einnahme von Teruel durch die
Nationaltruppen schlug eine Granate aus den
Linien der Roten in eine Journalistengruppe.
Während einige Kriegsberichterstatter mit
leichteren Verletzungen davonkamen, wurden
der Reuterberichterstatter E. R. Sheepshanks
(unser Bild) und der amerikanische Korrespon-
dent Braddish Johnson auf der Stelle getötet
E. R. Sheepshanks war ein in ganz England
als ausgezeichneter Sportsmann bekannter
Journalist, der als Kricketspieler für die

Universität Eton erfolgreich war

ſtandekommt. Nur auf dieſe Weiſe kann man
ſich erklären warum die Sterne Billionen
Jahre hindurch ihre ungeheure Strahlung in
kaum verändertem Maße in den Weltraum
ſenden können nur bei atomaren Vorgängen
werden die hierzu notwendigen ungeheuren
Energiemengen verfügbar gemacht. Die
moderne Phyſik hat uns gelehrt, daß im Ver
gleich mit den im Atom gebundenen Kräften
die uns ſonſt bekannten Energien (etwa die
der Kohle, des Benzins uſw.) geradezu
lächerlich gering anmuten; ſo würde z. B. ein
einziges Brikett genügen, um ganz Deutſchland
vierzehn Tage lang mit Kraft und Wärme zu
verſehen wenn man die darin gebundene
atomare Energie frei machen könnte. Unter
der gleichen Vorausſetzung könnte man mit
einem erbſengroßen Stückchen dieſes Briketts
die „Bremen“ über den Altlantiſchen Ozean
hin und zurückfahren laſſen!

Sechs Staubkörnchen

Wir haben auf der Schule den berühmten
„Satz von der Erhaltung der Energie“ gelernt
und wiſſen, daß die Energie als ſolche unzer
ſtörbar iſt. Das gilt natürlich auch für die
Energie der im Jnnern der Sterne durch
Materievernichtung entſtehenden Strahlung,
aber die nach mancherlei Amwandlungen
ſchließlich übrigbleibende Energieform iſt die
langwellige Wärmeſtrahlung, die ſozu
ſagen die unterſte Stufe der Energieverwend
barkeit darſtellt. Die Materievernichtung voll
zieht ſich bei den verſchiedenen Stufen, die von
der im Weltall verteilten Materie eingenom
men werden (kosmiſche Nebel, Rieſenſterne,
Zwergſterne uſw.) mit ſehr verſchiedener
Jntenſität, aber ſchließlich muß irgendwann
einmal der Zeitpunkt kommen, da auch das
letzte Atom, das überhaupt vernichtet werden
kann, in Strahlung dahingeſchmolzen iſt und
ſeine Energie ſich ſchließlich in langwellige
Wärmeſtrahlung umgewandelt hat, die dann
ewig, aber nutzlos Und nahezu wirkungslos
durch den Weltraum wandert. Wirkungslos
denn wir würden es wahrſcheinlich nicht ein
mal merken, falls gegenwärtig die Strahlung

wandern ſollte.
von Tauſenden toter Weltalls durch den Raum

Das große Rätsel
Um dieſe überraſchende Behauptung zu ver

ſtehen, müſſen wir uns darüber klar werden,
wie unendlich ſelten ünd koſtbar Materie über
haupt in den ungeheuren Weiten des nahezu
leeren Weltraums iſt und wie gering daher
ihre Wirkungen nur ſein können. Wenn man
etwa im Leipziger Hauptbahnhof ſechs Staub
körnchen verteilen würde, ſo entſpräche das
nach einer Berechnung der Aſtrophyſiker ganz
gut dem Ausmaß, in dem der Weltraum in
ſeinen überfüllteſten Teilen von Sternen be
ſetzt iſt! Wenn die geſamte Materie des be
ſtehenden Weltalls mit einem Schlage ver
nichtet würde, und nur die Erde beſtehen
bliebe, dann beſtünde die Folge dieſes Er
eigniſſes für ſie lediglich darin, daß ſich die

2. Beiblatt, Nr.

Karl Straube 65 Jahre alt

Aufn.: Scherl, Zander (K.
Heute wird der derzeitige Thomaskantor
Karl Straube 65 Jahre alt. Seit 1903 schon hat
Karl Straube, ein gebürtiger Berliner, das Amt
des Kantors an der Leipziger Ihomaskirche
inne, das einst auch Johann Sebastian Bach
unter seinen Trägern sah. Aus dem Schaffen
Karl Straubes als Kirchenmusiker ragen seine
Choralvorspiele alter Meister. die er ebenso
wie Franz Liszts sämtſiche Orgelkompositionen
bearbeitfete, und Max Regers Präludien und
Fugen für Orgel in einer von der ganzen Wel

anerkannten Ausgabe hervor

Aſtrophyſiker haben es genau errechnet die
Temperatur der Erde in dieſem Moment um
ein ſechstauſendſtel Grad erhöhte.

Wir faſſen zuſammen: Die Meinung, daß
die Energiequelle aller aktiven Vorgänge im
Weltall die Vernichtung von Materie im
Sterninnern iſt, kann heute kaum mehr er
ſchüttert werden. Nach der wohlbegründeten
Meinung Jeans und anderer Aſtronomen iſt
damit auch das Ende des Weltalls ſein
„Hitzetod“ inſofern beſtimmt, als ſchließlich
alle „hochwertige“ Energie in „geringwertige“
Wärmeſtrahlung umgewandelt werden muß.
Aus Altersberechnungen der Sterne iſt zu
ſchließen, daß gegenwärtig bereits ein größerer
Teil der im Weltall verteilten Materie in
Strahlung dahingeſchmolzen iſt, als für die
Zukunft noch zur Verfügung ſteht ſo unaüs
denkbar lang dieſe auch ſein mag. Damit wäre
alſo das geſamte Univerſum ſchon im Augen
blick ſeines Entſtehens ebenſo zum Tode ver
urteilt geweſen wie irgendein Lebeweſen, nur
in anderen Zahlendimenſionen.

Das iſt die grandioſe Schau vom Ende der
Welt, die uns die moderne Aſtronomie ver
mittelt ob dieſe Hypotheſe „richtig“ oder
„falſch“ iſt, läßt ſich allein ſchon darum nicht
endgültig entſcheiden, weil wir ja überhaupt
nichts darüber wiſſen, wie die Materie im
leeren Weltraum entſtanden iſt. Hier enden
vorläufig alle Wege naturwiſſenſchaftlicher Er
kenntnismöglichkeit den Tod des Weltalls
könnten wir allenfalls begreifen, ſeine
Geburt aber nicht.

in

uche
helkerer Roman on ger Kitzel

Cophright by Verlagsbuchhandlung Ernſt Hofmann, Darmſtadt

12. Fortſetzung
Er lachte wieder. Jhre plötzliche Neugierde

amüſierte ihn. Und ſeine Rolle als Varieté
künſtler denn für einen ſolchen ſchien ſie
ihn zu halten fand er köſtlich.

Sie ſchmollte, daß er ſein Jnkognito nicht
freiwillig lüftete. Dennoch erſchien es ihr nicht
diplomatiſch, in ihn einzudringen. Wenigſtens
nicht in dieſem Augenblick.

Der Regen klopfte an die Scheiben. Er
dämpfte die Stimmung noch mehr.

Hellwig dachte daran, ſein Gegenüber zu
einer Flaſche Sekt einzuladen im Speiſe
wagen. Aber dort wäre er nicht mit ihr allein
geweſen

Der Zug rumpelte über
Weichen. Lichter blinkten auf.

„Wittenberge! Eine Minute Aufenthalt!“
„Kognak gefällig? Zigaretten? Friſche

Pfirſiche?“
Die Ausrufer auf dem Bahnſteig überboten

ſich an Stimmaufwand.
Hellwig öffnete das Fenſter. „He, Ganymed!

Geben Sie mir das Tablett mit dem Obſt!“
Das Tablett wurde ihm hinaufgereicht

rotflaumige Pfirſiche mit einem Kranz gold
gelber Trauben garniert.

Er zahlte und wandte ſich dann an ſeine
eiſegefährtin, die die lockenden Früchte ſchon

mit begehrlichen Augen betrachtet hatte.
„„Senjorita, darf ich mir geſtatten, dieſe

Kinder der Sonne in die reigenden Hände
ihrer ſchöneren Schweſter zu legen?“

Die ſpaniſche Floskel perfehlte ihre Wir
küng nicht. Die Dame ließ ihre Glocken
läuten, und ihre weißen Zäbne blitzten.

verſchiedene

„Sie ſind galant, Herr
„Herr Zirkusdirektor! wollen ſie ſicher

ſagen haha.“
Sie lächelte etwas verlegen. „Ach nein, ich
ich revidiere mein Urteil.“
Sie war jetzt überzeugt, daß dieſer ſonder

bare Menſch, der Koffer zum Fenſter hinaus
warf und dann wie ein vollendeter ſpaniſcher
Grande Pfirſiche und Trauben kredenzte, daß
der ja, jetzt hatte ſie's: ein Filmdirektor
von Hollywood, der nach Deutſchland ge
kommen war, eine Diva zu ſuchen ja, das
mußte er ſein.

Und während ſie die Früchte verſpeiſte,
ſprang ihr auch ſchon ein Gedanke ins Hirn
Ja, ſo wollte ſie es machen. Daß ſie ſchön
gebaut war, das wußte ſie. Jhre Freunde
hatten es ihr oft genug verſichert. Aber der
Hollywooder da, der mußte ſie erſt richtig
ſehen. Dann ja, dann war ſie gemacht.
Dann winkten ihr Schlöſſer und Autos und
Bankſafes And daß er in ſie verſchoſſen
war, das hatte ſie längſt heraus

„Wir ſind gleich in Berlin!“ ſagte ſie, auf
ihre Armuhr blickend. „Schade! Jch hätte
gerne noch ein Stündchen mit Jhnen ge
plaudert!“

„Die Freude wäre meinerſeits nicht geringer
geweſen!“ verſicherte Hellwig. „Ein ſolches
Reiſeglück beſchert einem Frau Aventiure nicht
jeden Tag. Uebrigens, wenn Sie mir das Ver
gnügen machen wollen Doch da fällt mir
ein, ich muß ja erſt noch vors Kriminalgericht
von wegen dem fliegenden Koffer haha.
Sehen Sie dort hinter der Türe da
wartet ſchon der Büttel, der mich in Empfang

nehmen ſoll. And. wer weiß, wie lange die
Operation dauert! Jch kann Jhnen nicht gut
zumuten, ſo lange

„Nein, das würde nicht gehen. Auch würde
Papa ſich ängſtigen

„Jch verſtehe aber vielleicht läßt ſich
doch irgendwie

„Jch will Jhnen einen Vorſchlag machen.
Jch bin morgen nachmittag in Wannſee
im Freibad. Das Wetter iſt herrlich. Wenn
Sie Luſt haben 2

Und ſie ſah ihn mit Augen an, die wie ver
liebte Ricken waren, und ihre Ohrgehänge
fiepten dazu und lockten

Ach, es hätte der Ricken und der fiependen
Ohrringe nicht bedurft. Hellwigs Herz ſchwamm
in Himbeer Er dachte an die Kabine 33

Sie zog aus ihrer Handtaſche einen kleinen
ſilbergefaßten Spiegel und ſchob einige wider
ſpenſtige Haarlöckchen unter die Hagebutten
kappe. Dabei ließ ſie anſcheinend verſehent
lich eine Viſitenkarte fallen

Hellwig raffte die Karte begierig auf und
warf einen raſchen Blick darauf.

Auf der Karte ſtand: Lukrezig von Ramo
witſch.

Er erhob ſich und machte eine Verbeugung:
an haben etwas verloren, gnädiges Fräu-
ein

Die Glockendame ſchien leicht zu erröten.
„Wie ungeſchickt! Sie haben geleſen

„Jch war ſo frei.“
„Dann iſt's alſo mit meinem Jnkognito

vorbei. Schade!“
„Darf ich die Karte 2“
„Bitte, behalten Sie ſie nur!“
Er dankte mit einer neuen Verbeugung und

ſteckte die Karte in ſeine Brieftaſche.
Sie lächelte zufrieden. Jhre Abſicht war

erreicht. Merkwürdig nur, daß er ſein Jnkog
nito nicht ebenfalls lüftete. Nun, das würde
ſich alles morgen finden

„Lehrter Bahnhof! Alles ausſteigen!“
Man war in Berlin.
Gedränge Rufen Grüßen gezückte

Regenſchirme Karrenrollen dazwiſchen
das Ziſchen des ausſtrömenden Maſchinen
dampfs. der Atem der Weltſtadt

Hellwig half ſeiner Dame beim Ausſteigen
und verabſchiedete ſich mit einem form
vollendeten Handkuß. Es war mir ein großer
Vorzug, gnädiges Fräulein!

„Ganz meinerſeits! Wir ſehen uns alſo
morgen, nicht wahr?“

„Jch werde nicht verfehlen.“
Sie ſchwebte hinweg. Jhre Hagebuttenkappe

wippte über der dunkeln Menge wie eine
Leuchtboje. Auf dem Weg drehte ſie ſich noch
mal um und nickte ihm wohlwollend zu. Dann
verſchwand ſie

Hellwig hätte ihr gerne das Geleit gegeben,
aber das „Bahnreglement“ hat für Liebes
gefühle keinen Platz. Schon hatte ihm der Zug
führer auf die Schulter getippt und führte ihn
in Gemeinſchaft mit der Kofferdame dem au.
ſichtführenden Beamten zu, denn Strafe
mußte ſein.

Zunächſt erlegte er fünfzig Mark für das
unbefugte Ziehen der Notleine. Dann ging's
um den liegenden Koffer“.

Die Sache fing an, Hellwig zu langweilen.
„Alſo, Frau, was verlangen Sie für den
Koffer? Was war drin?“

Die Dicke ſchnupfte ein paarmal auf. Sie
hatte in dem Koffer einige intime Wäſcheſtücke

und ſo was war doch genierlich
„Nun?“ drängte jetzt auch der Beamte,

„Sprechen Sie!“
„Ochott wie ſoll ich S der ſchöne Koffer
mein Mann, wenn der
„Kommen Sie, Frau!“ erklärte Hellwig

kurz. „Laſſen Sie Jhren Mann im Kanal und
nehmen Sie die
frieden?“ Er legte eine Banknote hin.

fünfzig Mark hier! Zu
Die Dicke überſchlug raſch den Wert ihrer

paar Sachen es mochten zehn Mark dabei
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Schon abends die Haut gut

J vorbereiten. Gesicht und
Hände mit Nivesa-CremeS pflegen, das macht die

Heut widerstandsfähig.



Ankerwache bei Java
Erinnerung an Tropennächte Von Gerhart Jungermann

Ein jeder, der ſchon einmal in den Tropen
war, kennt dieſe Nächte. Dieſes zirpende
Singen, dieſes geheimnisraunende, blut
erregende Klingen dieſer Nächte! Tropennacht.
s der ziviliſierten Welt, dem hetzenden,

aſtenden Ringen der weißen Menſchheit ent
rückt lehne ich an der Reeling eines Schiffes,
bin Matroſe und muß die Nacht über Anker
wache gehen.

Milliarden Stimmen, Leben und Tod ver
heißendes Summen und aus feucht
warmem Dunkel urwüchſiger Bäume, märchen
raunender Palmenblätter dringen an mein
Ohr. Auf dem gründunklen Waſſer ſchwimmen
regungslos zwei ſchwarze Koloſſe, zwei
malayiſche Jnſeln ſüdlich von Java, in deren
Schutz wir vor Anker gegangen ſind. Zwei
Südſeeinſeln, aus denen dieſe Urmelodie des
Lebens, dieſes Milligrdenſummen quillt! Leiſes
plärrendes Rollen der Meereswellen, die ſich
an Korallen brechen, gibt wie von weit, weit
her dumpfen Rhythmus.

Die Luft drückt ungeheuerlich, mein Blut
Gpingt wie auch von weit, weit her. Die
Gedanken kreiſen und irren durch die warme
Nacht, überſpannen Zeiträume, vernichten Ent
fernungen und bohren in die Tiefe. Unbeweg

lich, ſtarr und ſtill hebt ſich die Silhouette, die
Maſten, der Schornſtein meines Schiffes aus
dem Waſſer. Die Ankerlampe ſtrahlt ein
müdes, gelbes Licht in die ſchwere Luft und
läßt auf dem dunklen Waſſer kleine Kringel
und Lichtſchlangen tanzen. Exotiſche Nacht
falter umſchwirren die fremde, kleine Sonne.

Ja, Licht heißt Leben und Leben heißt
Kampf!
Ich ſchlendre ganz langſam an der Reeling
entlang, meine Schläfen pochen in der drücken
den Schwüle. An Bord iſt alles ruhig. Die
Bullaugen der Kammern ſtehen weit offen.
Beim Vorbeigehen höre ich aus irgend einer
Kammer das monotone Surren eines elek
triſchen Ventilators, in einer anderen Kammer
ſchnarcht jemand ein quälendes Lied, alles
liegt in tiefem Schlaf Jch muß wachen, und
dort unten im Heizraum iſt auch noch jemand
wach. Dort ſitzt ein Heizer mit dem naſſen
Schweißtuch um den Hals auf einem um
eſtülpten Aſcheneimer unter der Windhutz und
räumt in die Feuer, muß auch Nachtwache

gehen um Dampf in den Keſſeln zu halten.
Ich gehe auf die Back des Schiffes, beuge
mich über den Bug, um zu ſehen, ob die Anker
ketten nicht zu ſteif gekommen ſind. Plärrend
r das hell phosphorizierende Waſſer um
en Steven Licht heißt Leben und Leben

heißt Kampf!
Dort hinter dem grünweiß leuchtenden
Strand, an den Abhängen der dunklen Berge,
dort in dem nächtlichen Dſchüngel jener ur
wüchſigen Jnſeln, dort klingt das Leben, dieſes
gewaltige Milliardenfummen des Kampfes
um's Licht, dieſes Dröhnen des Lebens und
Sterbens das über dem ganzen Erdball zu
einem langen Schrei verkrampft ſchwebt, ja
dort klingt es, ja, in ſeiner Urmelodie

Langſam nur rinnt die Zeit meiner Wache.
Jmmer einſamer und ſtiller iſt's auf dem

Schiffe, lauter und voller ſingt die Tropen-
nacht, heller ſcheinen die Sterne, ſchwärzer das
Land. Die Melodie des Lebens ſingt und
ſummt, ſie läßt mich nicht los. Jch ſtütze mich
mit den beiden Ellenbogen auf die Reeling
und ſtiere in das Waſſer. Das blaue, das
graue, grüne Waſſer, das Meer, das uns See
leuten ſo Tag und Nacht vor den Augen liegt.
Die Melodie des Lebens, die Melodie der
Nacht Die ſchwarzen Jnſeln verſinken um
mich, das Plätſchern der Südſeewellen wird zu

dem Klirren der Fluten des Hudſonrivers, die
drückende Luft wird zu den Ausdünſtungen
einer Sechsmillionenſtadt, das Dröhnen ſchwillt
an, ich höre ſchneidende Sirenen, Autohupen,
Schreien, Haſten, Lärmen Wie ein rieſiges
Spinnweben hängt die Brocklynbridge vor
rieſigen Betonklötzen New York!
Ja, da war ich drei Wochen vorher, mit

einem dicken Wollſchal um den Hals ſtand ich
auch an dieſer Reeling und ſtierte in das
Waſſer, in das ſchmützige, unratdurchſetzte
Waſſer des Hudſonrivers! New York auf Man
hatten! Jſt es nicht dasſelbe gewaltige
Summen, mit der Tiefe der Nacht anſchwellend,
dieſes Dröhnen des Lebens und Sterben, hier
Broadwaymelodie unter dem Taktſtock des
Dollars? Fieberhaft zuckt buntes Licht aus
den ſtarren Steinblöcken. Tauſende raffinier
teſter Lichtreklamen machen die Sterne erblaſſen
und den Himmel erröten. Steinmaſſen über
Steinmaſſen türmen ſich zum Himmel. Auf
den Gipfeln erglimmen in gedämpftem Licht
Dachgärten. Und zwiſchen den Steinmaſſen
flutet unentwegt eine ſchwarze Menſchenſchlange
entlang. Menſchen aller Raſſen, aller Nationen,
kribbelnd und krabbelnd, unentwegt, nur ab
und zu wie ein eingehaltenes Räderwerk durch
das Schrillen der Polizeipfeifen an den
Straßenübergängen geſtoppt. Und darunter
rattern die Antergrundbahnen in ihren
ſchwarzen Schläuchen, gräbt ſich Bahnhof unter
Bahnhof, kleine Städte für ſich mit Kaufläden

Phipp und das

nd Reſtaurakkonen. Anunkerbrochen zwängk
fo auch hier die ſchwarze Menſchenflut unter

em monotonen Geklapper der automatiſchen
Sperren zu den einzelnen vielen Bahnſteigen,
zu denen unentwegt aus den ſchwarzen
Schläuchen Menſchenmaſſen herbeigefahren und
wieder weggefahren werden. New Vork!
Broadwaymelodie! Dröhnendes Schwingen aus
fiebernden Steinen! Der Dollar rollt.
Schreiende Zeitungsjungen aller Raſſen über
ſchwemmen die Straßen mit roſa Papierfluten,
mit den ſtündlichen Senſationen der Welt!
Der Dollar rollt Lachende Menſchen,
fluchende, weinende Menſchen hinter dem
rollenden Dollar! Mit widerhallendem Ge
töſe rollt er aus der Börſe der Wallſtreet, rollt
über Land, durch die Luft, über Waſſer, be

und zerſchmetternd. Laufen! Jagen!
r rollt, er rollt
Nein, es iſt nur die Dünung der Südſee,

die über rote Korallen gurgelt. Ein Nacht
vogel kreiſcht aus dem grünſchwarzen Dunkel
der Jnſeln in die Unendlichkeit. Jch reibe mir
die Augen, gehe an der Reeling entlang, die
eiſerne Schiffstreppe hoch, zum Bootsdeck
hinauf.

Aus dem Maſchinenſkylight dringt ver
ſchwommen, träge das Schlurfen einer Kohlen
ſchaufel über Eiſenplatten. Jn der Kombüſe
ſingt leiſe der Waſſerkeſſel. Jch gehe wieder
um Vorſchiff auf die Back. Die Ankerlampenſwelen noch immer ihr gelbes Licht ver
ſchlafen gegen den ſternenbeſäten Himmel. Jch
beuge mich wieder vorne über den Bug, um zu
ſehen, ob die Ankerketten nicht zu ſteif ge
kommen ſind. Ein Fiſch ſpringt irgendwo
klatſchend über das ruhige Waſſer nach einem
Jnſekt oder in Todesangſt vor den Zähnen
eines Haies

Kaviarmädchen
Ein Mann erkennt ſich ſelbſt Von Heinz He'muth Gieske

Ho-he h gähnte Phipp und ließ die
Hand mit der Ausziehfeder ſinken. Vier
Stunden ſaß er nun ſchon und malte den
Bäumen das Laub auf die Aeſte. Das machte
müde. Gewohnheitsmäßig griff er in die
Tabaksdoſe und ſtopfte eine Pfeife. Seine Ge
danken zogen mit dem Tabakrauch aus dem
Fenſter. Sie wanderten über das weite Häuſer
meer bis zu dem Kaviarmädchen.

Eigentlich hieß ſie ja ganz ſchlicht Grete
und war ein gutgewachſenes Mädel von kaummehr als 20 Sengen, Aber im Bekanntenkreis
hatte man ſich daran gewöhnt, von ihr als dem
Kaviarmädchen zu ſprechen. Phipp lehrte in
einer Zeichenſchule, die auch von Grete beſucht
wurde. Sie kam dann ſpäter oft zu ihm ins
Atelier. um ihm ihre Arbeiten zu zeigen oder
ihn in irgendeiner kleinen Belangloſigkeit um
Rat zu fragen. Und immer wenn ſiekam, ſtörte
ſie ihn in einer wichtigen Terminarbeit, bei
einem ſeiner Dauertelefonate oder beim Eſſen.
„Störmädchen“ hatte er ſie getauft. Und einer
ſeiner Freunde hatte daraus das Kaviar-
mädchen gemacht. Dabei war es nun geblieben.

Noch immer lehnte Phipp aus dem Fenſter.
Ein plötzlicher Windſtoß zauſte an ſeinen
Haaren, die ihm ins Geſicht flogen. Langſam
trat er vor den Spiegel. Das BVild, das ſich
ihm bot, machte ihn nachdenklich. Die 40 Jahre
waren doch nicht ſpurlos an ihm vorüber
gegangen. Der künſtliche Haaraufbau, der
geſchickt die kahle Stelle verdeckte, war vomWind zerſtört. Ein müder. abgearbeiteter
Mann blickte ihm aus dem Spiegel entgegen.
Wie ſchon ſo oft kam eine leiſe Angſt über ihn.
„Ein gutkonſervierter Vierziger“ dachte er

ingrimmig und erinnerte ſich, daß er über
ſolche Redewendungen noch vor Jahren ver
ächtlich lachte. Wenn er wirklich ehrlich
gegen ſich ſelbſt ſein wollte. mußte er ſich ſagen,
daß es ſeine Eitelkeit war, das Bedürfnis,
jungen Mädchen zu imponieren und ſeine
Liebe zu Grete, dem Kaviarmädchen. O
Gretl!“, ſeufzte Phipp. Ich werde ſt
einfach fragen, ob ſie meine Frau werden
will!“ And damit wurde er wieder ruhiger
und kehrte zu ſeiner Arbeit zurück.

Und dann ſaß das Kaviarmädchen wieder
auf dem altersſchwachen Sofa und hatte einige
ſeiner durchlöcherten Strümpfe vor. Phipp
qualmte heftig drauflos. Er rang mit einem
Entſchluß. Wie Muſik klang es in ſeinen
Ohren, als Gretl zwiſchen einem Schlück
Kaffee und einem Biß in das knuſprige
Brötchen meinte: „Weißt Du Phipp, es war
doch immer recht nett zwiſchen uns beiden
Er wartete, ob noch etwas kommen würde.
Aber ſie ſtopfte ſchon wieder eifrig. „Tſcha“,
meinte er da ſchließlich. „Ja, Gretl, ich habe
ſchon immer eh wirklich ſchon oft

„Siehſt Du, Phipp“, unterbrach ſie ihn, „ich
weiß ja, daß Du mich immer verſtehſt. Du biſt
doch ein guter Kamerad!“ Phipp mußte
plötzlich heftig die Aſche ausklopfen. Er merkte,
nun kam die Entſcheidung. Und Gretls Worte
hatten ſeine Hoffnung neu belebt. Doch ehe er
die paſſenden Worte für ſeine ſchickſalhafte
Frage finden konnte, ließ Gretl die Stopfnadel
fallen und trat zu ihm an den Zeichentiſch.
Jch habe immer Vertrauen zu Dir gehabt wie

zu einem väterlichen Freund. Günther Thießen
hat nun endlich die Stellung bekommen, die es

Unſer Kreuzworträtſel
„Reſidenzen“

S

J

V

Ein jeder Staat hat eine Stadt,Die derte Bedeutung hat.

Sei's, weil vor Hunderten von Jahren
Dort mächt'ge Herrſcherſitze waren,
Sei's, weil der Handel dort geblüht,
Was Prunk und Reichtum nach ſich zieht,
Sei's, weil ſie ganz zentral gelegen,
Vielleicht auch ihrer Größe wegen
Kurz, eine Stadt in jedem Land
Jſt uns als Hauptſtadt wohlbekannt.
Es gilt nun, von Europas Staaten
Acht Metropolen zu erraten.
gar hat gar manche Ruhm und Glanz

rſt ſeit dem großen Kriegestanz,
Jedoch, wer in Geographie
Bewandert iſt, der findet ſie.
Waagerecht: 1. Tanzſchritt,

Vers, 7. Mädchenname, 8.
10. Ort im Ammergau, 12. Sportgerät, 13. kauf
männiſcher Ausdruck, 15. ſiehe Vers, 18. un
gepflaſterte Straße, 20. Aufenthaltsnachweis,

Papageienart,

21. Mädchenname, 22. eingedickter Fruchtſaft,
23. Muſe, 24. Falz, Fuge.

Senkrecht: 1. Siehe Vers, 2. Nebenflu
der Moſel, 3. Holzſpan, 4. Schlange, 5. elek-
triſche Maßeinheit, 6., 9. und 11. ſiehe Vers,
14. aſiatiſches Hochland, 15. Taufzeuge, 16. ſiehe

Vers,Vers, 17. Getreideſpeicher,
19. Feſtteilnehmer.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Ober, 5. Saft, 9. Monarchie,

10. Anna, 11. Hort, 12. Ras,
14. Sou, 15. Magen, 17. Ems, 19. Hrel,
20. Arega, 21. Straubing, 22. Team, 23. Oſte.

18. ſiehe

13. Deime,

Senkrecht: 1. Omar, 2. Bonaparte, 3. Enns,
4. Raa, 5. Scheu, 6. Ahoi!, 7. Firmament,
8. Tete, 13. Don, 14. Selam, 15. Moſt, 16. Gera
17. Eris, 18. Sage, 20. Abo.

zuuns ermöglicht, im nächſten Frühjahr
Heiraten. Du ſollſt der erſte ſein, der von

ünſerem Glück erfährt
Ganz ſtill war es nun im Atelier geworden

Phipps Kopf ſank leicht nach vorn. Er ſtarrte
auf das Zeichenblatt, auf dem die Freude in
Geſtalt einer leichtgeſchürzten Schönen tanzte.
Langſam fiel die Haarſträhne, die ſo kunſtvoll
die Kahlheit verdeckte, über ſeine Stirn. Er
gut mechaniſch zur Pfeife. Ein paar ieſt

üge, dann kam Klarheit über ihn. „Du ſol
glücklich werden, Kaviarmädchen. Das iſt mein
ganzer Wunſch. Sieh, ich bin Dein älteſter
Wer (ein leiſer Schmerz huſchte bei dieſemort über ſein Geſicht) und das will ich
bleiben. Dir und Deinem Günther Thießen!“

Er ſtand jetzt vor ihr, geſtrafft die Geſtalt,
ernſt das Geſicht. Langſam beugte er ſich über
ihre Hand. Jn ſeinem Kuß aber lag der letzte
Gruß an die Jugend und Schönheit, der
Abſchied von einer Hoffnung, deren eitler
Schein ihn um eine Erkenntnis reicher machte.

e m7m—-——*herauskommen der alte Baſtkoffer ſelber
war ſowieſo nichts mehr wert ſie hatte alſo
bare vierzig Mark verdient

Sie ſtrahlte plötzlich wie eine polierte Bett
lade. Auf einmal meinte ſie etwas weinerlich:
„Aber die ſchönen Appelſinen! Zwei waren
noch drin!“

Hellwig lächelte. „Schön. Hier haben Sie
noch zwei Mark für die unverſpeiſten Liebes
äpfell Gegen Damen ſoll man galant ſein

Nicht viel hätte gefehlt, ſo wäre ihm die
Dicke um den Hals gefallen. So einen Kavalier
hatte ſie in ihrem ganzen Leben noch nicht
kennengelernt. Wenn ſie da an ihren Kanal
deſpoten dachte

„Die Verhandlung iſt hiermit beendet!“ er
klärte der Beamte im dienſtlichen Ton. Der
Koffer gehört jetzt dem Herrn! Sobald er ſich
wieder einfindet

Das fehlte noch!“ lachte Hellwig. „Nein,
ſtellen Sie das corpus delicti ruhig der Frau
wieder zu!“

„Gut. Dann erlegen Sie vorher noch zwei
Mark für Frachtkoſten

„Auch dieſes Opfer ſei
gebracht

Er zahlte die zwei Mark und man war
entlaſſen

Beide Parteien waren zufrieden.
Aber eine kleine Fortſetzung fand die

Sitzung noch in dem Beſuch des Kommiſſars
Lichtenberger, der mit dem Stationsbeamten
lange tuſchelte und ihm von den haarſträuben
den Geſchichten erzählte, die in Hamburg
über dieſen Exoten umgingen. J

Auch der Name Ramowitſch fiel bei dieſer
Unterredung

Man kam denn auch beiderſeittg zu der
Ueberzeugung daß dieſer ſeltſame Herr ein
in den Dienſten einer auswärtigen Macht
ſtehender Revolutionär, zum mindeſten aber
ein gemeingefährlicher Menſch ſei, den die
Polizei allen Grund habe, im Auge zu
behalten

Die wandelnde' Pagode
Als Hellwig, umbrauſt von dem Berliner

Abendverkehr, das Auto verließ und den

dem Vaterland

„Artushof“ betrat, war es ihm, als handele er
vollſtändig mechaniſch. Seine Gedanken waren
noch ganz bei der abenteuerlichen Fahrt, die
er hinter ſich hatte.

Er fuhr ſich über die Stirn. Wie kam er
auf dieſes Hotel? Was wollte er hier?
Ach ſo, die amerikaniſche Sängerin! Merk
würdig, faſt hätte er ſie vergeſſen!

Er wandte ſich an den Empfangschef. „Jſt
bei Jhnen eine Miß Broker abgeſtiegen

„Die berühmte Sängerin? Jawohl. Jſt
aber vor einer Stunde wieder abgereiſt

„Abgereiſt? Sie kann doch kaum
„Wie die Künſtlerinnen ſo ſind. Sie will

einige Tage an der Oſtſee verbringen ein
lein Abſtecher ſie wurde abgeholt

„So, ſo.
„Die Zimmer bleiben auf acht Tage

reſerviert. Vorläufig iſt nur die S hier.„Und wann glauben Sie, daß die Dame 2“
„Wir erwarten ſie in einigen Tagen zurück.“
„So, ſo. Danke!“
Seltſam, wie gleichgültig ihn das alles auf

einmal ließ. Sie war verreiſt nun ja,
warum nicht? Und wenn ſie nicht zurückkam,
war es auch gut. Was lag ihm noch an der
Amerikanerin! Sie war nur ein Meteor, das
vor ihm aufgetaucht und wieder verſchwunden
war. Jhm ſchien jetzt die Sonne, die leuchtende,
lachende Sonne und die hieß Lukrezig von
Ramowitſch!

Er füllte die Meldekarte aus und fragte
nach ſeiner Zimmernummer.

Zufällig iſt auf dem gleichen Flur, wo die
Dame wohnt, noch ein Zimmer frei
Nummer 33. Wenn's Jhnen recht iſt

Er mußte lächeln. Schon wieder die
Nummer 33! Die ſchien es auf ihn abgeſehen
zu haben

„Gut. geben Sie mir die Nummer.“
Der betreßte Herr rin auf die Hotel

tafel unter Nummer 33: Erneſto Hellwig.
Die Kreide kratzte, als ob ein kleiner

Teufel kicherte: „Hihi der Vorhang hebt
ſich. Die Komödie kann beginnen!“

Aber verliebte Leute hören in allem nur
Müſik, und das Gemecker des Teufels wird
ihnen zu einem Madrigal.

Sie denn auch, ſehr zufrieden mit
ſich und der Welt, ſein Gepäck hinaufſchaffen
und begab ſich dann in den Speiſeraum, um
einen kleinen Jmbiß einzunehmen, denn er
hatte ſeit Stunden nichts gegeſſen.

Und jetzt erſt fand er Zeit, ſich um ſeine
Mitwelt zu kümmern. Er ſchaute ſich um. Das

eſellſchaftliche Bild, das ſich ihm bot, warfarbiger mondäner, allerdings auch ein wenig

leichter hingetupft als in dem ſeeluft
eſchwängerten Milieu des „Atlantik“ zuSenberg Hier in Berlin. war es ſchwieriger,

den einzelnen zu rubrizieren die Retuüſche
verwiſchte zu ſehr die Konturen. Wem die
Frage geſtellt würde, einen verkrachten Bankier
von einem unverkrachten zu unterſcheiden,
machte ſchwerlich ſein Examen.

Jnſonders galt dies von den Frauen.
Hellwig glaubte von neuem feſtzuſtellen, daß
die europäiſche Frau ſich in den verfloſſenen
zwanzig Jahren weit intenſiver gewandelt
habe als ihre ſüdamerikaniſche Schweſter
Nicht nur äußerlich, auch ſozial. Und nicht
immer zu ihren Gunſten. Die zur Schau
getragene maskuline Gebärde, die Nivellierung
der Geſchlechter und die dadurch verurſachte
Erdroſſelung des Eros erſchien ihm für die
Frau keineswegs ein Glücksfaktor zu ſein.

enigſtens ſoweit er das in der kurzen Zeit,
die er wieder in Europa weilte, zu beurteilen
vermochte. Aber er war klug genug, ſich zu
geſtehen, daß jemand, der nur mit der Natur
und mit Naturmenſchen lebt, leicht dazu ge
langt, die eiſernen Geſetze der Zeit zu ver
kennen und einſeitig, vielleicht ſogar fortſchritt
feindlich zu werden.

Und ſeine Gedanken waren auf einmal
wieder bei dem jungen dunkeläugigen Weib,
das davon war er überzeugt nichts
anderes ſein wollte als Weib

Er wollte noch einen Abendbummel machen
und ſchritt durch die Hotelhalle. Eine Reihe
eleganter Limouſinen, die vor dem Portale
vorfuhren, erregte ſeine Aufmerkſamkeit.

„Wir haben heut abend Diplomatenball“,
erklärte der Hoteldirektor. Zu Ehren des
Emirs von Belutſchiſtan. Wenn Sie Luſt
haben ich kann Sie einführen.“

Hellwig verzog die Lippen. „Jch habe einenanſtrengenden en hinter mir.“
„Der Konſul von Argentinien iſt auch da!“
„Hm ſchöne Frauen
„Sämtliche Diplomatengattinnen! Und dieweiblichen Spitzen der Behörden und der Ge

ſellſchaft! Kandis wie man in Berlin ſagt!“
Hellwig lachte ironiſch. Er hatte, aus per

ſönlicher Erfahrung heraus, für alles, was ſich
Diplomat nannte, ſehr gemiſchte Gefühle, und
namentlich die deutſchen Auslandsvertreter
der Vorkriegszeit, die er kennengelernt, waren
nicht dazu angetan, ſein Urteil zu erſchüttern.
Aber der Spielhahntanz um einen aſiatiſchen
Be krtates war ihm etwas Neues. Er reizte
ihn

„Gut, Herr Direktor. Jch ſchwärme zwar
im allgemeinen nicht für Kandis, aber da ſie
ihn mir ſo warm anpreiſen Kurz, ich gehe
mich umkleiden und komme dann wieder.“

„Freut mich, Jhnen gefällig ſein zu können, J
Herr Hellwig!“

Nach einer halben Stunde betrat Ernſt
Hellwig mit einer Nelke im Smoking den
blumengeſchmückten Feſtſaal.

Die
einen warmen Glanz, und ihre Reflexe be
tupften die ſchwarzen Fräcke der Herren und
die weißen Schultern der Damen, die in bunt J
farbiger, geſtaltenreicher Fülle den feſtlichen
Raum belebten.

Was zur Diplomatengilde gehörte
Männlichem und Weiblichem, trug auf den
Lippen jenes ſtereotype Lächeln, das die weiße
Raſſe der mongoliſchen abgeguckt hat. Und was
a miteinander redeten und was ſie ſich zu
äuſelten, war Kautſchuk.

Hellwig kannte dieſe rn pro vent
Genüge, um ſich darüber zu verwundern. Weit

an

elektriſchen Kronleuchter verbreiteten

mehr intereſſterte ihn das Schauſpiel, das ſich
ihm darbot.
nach dem Stern von Bethlehem, ſo ſtarrtenalle nach dem Beturbanten von Belutſchiſtan
und drängten zu ihm hin und tänzelten und
ſchwänzelten, und boten ihm Geſchenke an, und
flehten, die einen um einen Blick aus ſeinen
lutvollen Augen, die anderen um eine Beſellung auf Dreſchmaſchinen oder Sprung-

federmatratzen, Fortſetzung folgt

Denn wie die Heiligen Könige
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Er Geburt ihrer Tochter Bärbel zeigen m

dankbarer Freude an

Elfriede Brunotte
geb. Reinicke

Rudolf Brunotte
Eisleben, den 4. Januar 1938

S z. Zt. Evangel, Diakoniſſenhaus, Halle

Zu unserem Buben wurde uns gestern
ein gesuncles MAD El geschenkt

Anmut u. Otto Werbut
Wollwitz, den 4. Janvar 1938

Donnerstag,
10 Uhr,

1 Klavier, div

Kleiderschränke J49.- 54.- 68.- 78. 90.- 113.- 125.- Spiegel. 1
Wasch- u. Frisierkommod. cedes)

48. 75.- 85.- 95. 1 Klavier

Nachtschränke
15.50 18.50 20. 25.- 27. 50 29.50
Preise je nach Form u. Ausführung
Annahme aller Bedarfsdechungssch.

ſtoff u. a. S

gegeben)

räderEhrhardt,

N. Nrichstr. 2 bis dommat 9 3 Min. v. Mark geale,

Am 31. Dezember 1937 verſchied ganz
unerwartet unſer Kaſſenwalter

Friedrich Rühlmann

Er war uns ein gewiſſenhafter Mitarbeiter.
Wir werden ſeiner ſtets gedenken.

Die Gemeindeverwalkung Neukirchen

Am Montag mittag verſchied nach längerer
Krankheit unſer lieber Sohn, Bruder, Bräutigam,
Schwager u. Schwiegerſohn, der Unterfeldmeiſter

Gerhard Ködderitſch
im Alter von 28 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Karl Ködderitzſch
Familie Karl Voßköhler
Leni Skriegnitz, als Braut

Halle (Saale), 5. Januar 1938
Collenbeyer Weg 7.,
Die Beerdigung findet am Freitag, dem
7. Januar, 18 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
den 6. Januar 1938,

in Halle, AdolfHitlerRing 13:
1 Poſten Bücher, 1 Rollſchrank, 2
Klaviere, 1 Bücherſchrank, 1 elektr.
Wanduhr, 1 Tiſchuhr,
wagen, 1 Teppich u. verſch.

Pietz, Gerichtsvollzieher.

Möbel 1 Hobelbank.o S JEINZELMOBEI, rer de et e .per.
Flurgarderobe,

Vitrine, 1
1 Kredenz, 1 Schreibmaſchine (Mer

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 Schreibmaſchine (OlymWaoschlische 14.- 16.50 23.50 pia), 1 Glorne 1 Nähmaſchine, 1
Ladentiſch, Möbel,

12 Uhr, an Ort und Stelle (Ort wird
in der Verſteigerungshalle bekannt-

giſtrierkaſſe, 1 Schreibmaſch

St ets
4 Barenſchränke. 4 n An auf Lager(Ideat) aHerrenhalbſchuhe, Schlafdecken, Fahr Reparaturwerkstätte

Obergerichtsvollzieher.

1 große n (Meißner Porzellan).

spiegelt den Geist des Be-
wohners. Die Behaglichheit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
249,- 526,- 585, 460,- 695,-

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 254

Wasch
wasohinen

1 Perſonen
Möbel.

1 Liegeſofa, 1
Standuhr,

Schuhe, Kleider

Ersatzteil- Lager

Ernst Bever men

r c
Unsere Schlafzimmer

in Echt und Anstrich, sind formschön,
gut gearbeitet und sehr preiswert

Hacke SöhneSternstraße 2
Annahme von EhestandsdarlehenR e

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
Aufnahmen. Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten (Aufnahmen). Anſchließend: Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche.
13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht. 15.15: Hausmuſik
einſt und jetzt. 15.30 (Pauſe): Programmhinweiſe
16.00: Muſik. 17.00--17.10 (Pauſe): Der erſte Erfolg.
18.00: Klaviermuſik. 18.25: Kleines Unterhaltungs-
konzert. 18.45: Was bringt uns das Sportjahr 19387
19.00: Kernſpruch. Wetter, Nachrichten. 19.10:

Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Der Bettel
ſtudent. 22.00: Wetter, Sport. Deutſchlandecho.
22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Muſikaliſche Kurzweil. 23.20: Die beliebteſten Klängeburger Str. 4, Ruf 26681 u. 26687Gerichtsvollzieher. Merseburger Str.

t Parteiamklche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Freitag, 20 Uhr, im „Haus an der Moritzburg

Dienſtbeſprechung der OrtsgruppenFunkſtellenleiter.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Büſchdorf

Die nächſten Filmveranſtaltungen finden heute
um 17 und 20 Uhr ſtatt. Es wird geſpielt „Schloß
Hubertus“, nach einem Roman von Ganghofer.
Karten für Erwachſene im Vorverkauf 40 Pfg. bei
den Blockleitern erhältlich.

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle Halle Skadt
Donnerstag, 6. Januar: Ortsgruppe Bergmanns

troſt. Tonfilm „Ein ganzer Kerl“, Fox tönende
Wochenſchau. Landhaus, 20 Uhr. 15 Uhr Jugend
vorſtellung,

Sonnabend, 8. Januar: Kleingartenanlage Ge
ſundbrunnen. Stummfilm „Schneewittchen“, „Prin
zeſſin auf der Erbſe“. Schänke AltHalle.

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebs gemeinſchaft 17 „Der deutſche Handel

Vom 6. Januar ab befinden ſich die Dienſträume
nicht mehr im Gebäude der Gauwaltung der Deutſchen
Arbeitsfront in Halle (Saale) Harz 42—44, ſondern
im Hauſe Dorotheenſtraße 1.

Unsere Leser

„Wieder drei

Buch wählen

Berbun

geworben und wieder darf ich mir ein

Kampf um Berlin von Dr. Goebbels
sweitaufend Fahre deutſchen Geſchehens

habe ich schon nun hole ich mir noch

Es macht doch Spaß, für die große national
soszialistische Heimateeitung zu werben.

voran!
neue Besieher für die MNZ

von H. Laaſch

von P. C. Ettighofer

Beftellſchein

Ausgabe

clurch die Poſt: Bei Abholung Mk.
als Abholer: Mk. 2.-

Vor- v. Zuname d. Beſtellers:

Ich beſtelſe hiermit die 7 mal wöchentlich erſcheinende

Mitteldeutſche Kational-Feitung

cib und bitte um Zuſtellung
clurch Träger: Mk. 2.- züglich 30 Pfennig Trägerlohn

auf die Dauer von drei Monatfen,

2.10, Zuſtellung Mk. 2.52,

Beruf:

Sfrabe und Hausnummer

Wohnort:

Der obenſtehende Leſer iſt geworben durch:

ch wünſche folgendes Buch:

l

„Das Deutſche Handwerk“ Kreis Halle-Stadt. Kreis
gewerk des Malerhandwerks
Am 24. Januar wird folgende Lehrgemeinſchaft durch

geführt: „Neue Deutſche Werkſtoffe im Malerhandwerk
und ihre Verarbeitung.“ Unkoſtenbeitrag 30 Pfg. An
meldungen ſind zu richten an die Deutſche Arbeitsfront,
Kreisdienſtſtelle „Das Deutſche Handwerk“, Halle (S.),
Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 20.

ßraft durch Freude
S knreis HALLLE-STAd T

Achtung, Skifahrer! Am Sonntag fahren wir
mit Omnibus durch den tiefverſchneiten Harz nach
Braunlage. Preis nur 6,20 RM. Meldungen ſo
fort im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26.

W Rundfun
Donnerstag, den 6. Januar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00-—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten
und Wetter für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen.
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volks
liedſingen. 10.30: Wetter und Programm. 10.45:
Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Kleine Chronik des Alltags. 11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 13.00--13. 15) (Pauſe): Zeit,
Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.15: Margarethe von
Wrangell, ein deutſche Forſcherin. 15.35: Das Land
braucht euch Mädell 15.50: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.60--17. 10
(Pauſe): Zeit, Wetter Nachrichten. 18.00: Der Böhmer
wald. 18.30: Adolf Bartels von Rudolf Linke.
18.50:. Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
19.10: Die Wehrmacht ſingt. 19.55: Die Jtalienerin
in Algier 22.00: Nachrichten. Wetter Sport.
22.30: Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sende

von 1937. 24.00: Sendeſchluß.

Freitag, den 7. Januar 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

6.30: Frühkonsßert. 6.50--7.00 (Pauſe) Nachrichten
und Wetter für den Bauern. 7.00--7. 10: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Stuhlpferdchen
läuft Galopp. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Leben aus
eigener Kraft. 10.30: Kampf bis ins Ziel. 10.45:
Wetter und Programm. 11.00: Sendepauſe. 11.35:
Heute vor Jahren. 11.40: Vorbereitungen zum
Saatgutwechſel. 11.55: Zeit und Wetter. 12.90Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Seit
Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.15.10: Eroberung und Umformung der Welt durch die
Technik. 15.30: Tänze aus drei Vhrhunterken S
16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17.10 (Pauſe) Zeit,
Wetter Nachrichten. 18.00: Der Topfgucker. 18.30Gerhard Schumann lieſt Gedichte. 18.45: Muſikaliſches

Zwiſchenſpiel. 18.50: Stephans-Tag Tag der Brief
marke. 19.00: Nachrichten. 19.10: Volkstümliche zeit
genöſſiſche Muſik fürs Haus. 19.45: Zeitfunk. Die
Sache iſt die 20.00: Muſik aus Dresden. 22.00:
Nachrichten. 22.30: Otto Dobrindt zur Unterhaltung.

24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf;, Wetter Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Seemänner machen Geſchichte: Lord Nelſon.
10.30: Große Kämpfer als Vorbilder. 10.45: Sende
pauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten (Aufnahmen). Anſchließend: Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeit, Glück
wünſche. 13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis dreil! 15.00:. Wetter Börſe, Marktbericht.
15.15: Kinderliederſingen. 15.35: Es ritten drei Reiter
zum Tore hinaus 16.00: Muſik. 17.00--17. 10
(Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Heitere Muſik
für Bläſer. 18.20: Neue Lieder. 13.50: Alles, was
wir haben, muß ſtehen im Dienſt! 19.00: Kernſpruch.
Wetter, Nachrichten. 19.10: und jetzt iſt Feier
abend 20.00: Hier ſpricht Sowjet- Rußland 20.10:
Märſche. 21.00: Das glückhafte Schiff von Dorkum.
22.00: Wetter, Nachrichten Sport. Anſchließend
Deutſchlandecho. 22.30: Muſik zur Unterhaltung.
22.45 (Pauſe): Seewetterbericht. 24.00: Sendeſchluß.

Jedes gewöhnl. Wortkoſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Ueber
ſchriftswort koſtet 20Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb. 49400)

ſchlüß.

Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Ueber
ſchrtftswort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb. 49400)

Nanzelgen

KinderliebesMädchen S S
zu vermieten. Nähe

Stellen

mit guten Haus IIgner, Halle (Saale),
Kurallee. Zu erfrg

Wittekindstr. 24

Dekarke
Augebote

haltkenntniſſen f. BRIEFMARKENZeugnis modernen Haus
abſchriften halt (2 Kinder)

Genge, Halle-S., geſucht.
Friedrichſtraßes2. Dr. Biſchoff,

Halle-S., Stepha
Hausgehilfin nusſtraße 7.
die ſelbſtändig

Miet-
heonele

Zwei
leere Zimmer,

BRIEFMARKEN ALBEN
in reicher Aus wahlt
Bruno Hufh, BriefmarkenhandlungKrausenstrabe 2, 1 Treppe

Schreber
garten

Veeloten

Drahthaar
foxhündin

entlaufen, Wieder

Gelegenheits-
kauf

arbeiten kann, für
Geſchäftshaushalt
auf dem Lande
zum 1. Februar
1938 geſucht. An
gebote mit Zeug
nisabſchr. unter
L 12 an MNSZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
tüchtiges, für den
Haushalt für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Goldener
Adler, Raguhn
bei Deſſau
Hausgehilfin
junge, kräftige,
vom Lande, 15.
oder 1. 2. geſucht.
Vorzuſtell. 10—12.

Wilke, HalleS
Blümelweg 13.

Kräftiges
Mädchen

15—16 Jahre alt,
f. Geſchäftshaus
halt zum 15. 1. 88
geſucht. Jentzſch,
Kanena, Breite
ſtraße 37.

Hausmädchen
ſauberes, ſolides,
ſofort geſucht.

Angebote

Geldueebels

2500 RM. als
1. Hypothek
auf Einfamilien
haus und 26 Mg.
Acker ſofort oder
1. April geſucht
Angebote unter
K. 6267 an die
MNZ, HalleS
Geiſtſtraße 47.

Darlehn
BerufstätigeFrau
ſucht aus Privat
hand auf 1 Jahr
ein Darlehn von
800 bis 1000 M.
Sichere Rückzah
lung nebſt Zinſen

unter
L 22 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

mit Kochgelegen bringer erhält Be im Süden, mit
heit, zum 1. 83. lohnung. Paul Zu Oblrreſtan

aube,od. 1. 4. geſucht. Niedermeier, Halle

Angebot (S.), Beeſenergebote unter Straße 222 ſtigen Zahlungs
Gr. U. 183 49 an bedingungen zu
MNZ, HalleS.,

umzugs
halber zu gün

verkaufen. Ange
bote unter L 15Gr. Ulrichſtr. 57. e MNZ, HalleS.,

Geiſtſtraße 47.
Student(Katurwiſſenſch) Schaftſtiefel

für Korreletions Gr. 38 und Kord
rechnungen ge hoſe (ſchwarz),
n Die beides faſt neu,

HalleS.,Geiſtſtr. 47, Laden du verkauf. Halle

(S.), Leſſingſtr.
Gütchen Buchführung 45, II links.

ſtraße 1. BilanzEngliſch übernimmt vei/ Pelzmantel
billigſter Berech (Perſianerklaue)

für alle Zwecke nung. Angebote Gr. 44, umſtände
16 Jahre Lon u. Gr. U. 183 51 halber billigſt ab
don. Mrs. Froſt, MNZ, HalleS., zugeben. Halle
HalleS., Moritz Gr. Ulrichſtr. 57. (S.), Gr. Stein
zwinger 7, l. ſtraße 14, III.

Uateeeicht

Tanz
Unterricht

Privat alleTänze.
Fröbe Nachfolg.,
Halle,

Meemietüugen

Zimmer
leer oder möb
liert, frei. Halle
(S.), Viktor

Kaffee Heinecke,
Merſeburg.

ScheffelStraße 5,
parterre.

Ober Kaut- Er enSki
ſekundaner heoehe gebraucht, zu ver

gibt Nachhilfe in kaufen. Merſe
Mathematik, La burgS., GoetheLaufgitter

zu kaufen geſucht
tein, Engliſch u. ſtraße 52.
anderen Fächern.Angebote unter Angebote unter Markenflügel
Gr. U. 183 55 an Gr. U. 183 56 an 1,75 Mtr. lang,
MN8Z, HalleS., MNZ, HalleS., verkauft Fr. G.

abends

Wegen Aufgabe
meines Lagers
noch einige kom
plette Schlafzim.,

Küchen, Speiſe
zimmer, Büfetts
und Ppolſterſeſſel
zum Selbſtkoſten

preis ſofort ab
zugeben. Kein
Laden. Zu erfra
gen bei Martin,
Halle (S.), Tor
ſtraße 52, I.

We
hätte das gedacht!

Morgens ſtand
die Kleinanzeige

in der M
Mittags war der
Gegenſtand be
reits verkauft, und

kamen

auch noch Inter
eſſenten. Ja, ja,

Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.] Spröngerts,
Sangerhauſen,

Kyſelhäuſſruc Kvſelhäuſerſtr. 44ehe KS e
die Kleinanzeigen

in der MNZ ha-
ven's in ſich!Kontor im

von Fabrikbetrieb in bleinstadt
Nähe Halle (Saale) per sofort
gesucht. Angebote unter L 21
an MNZ, Halle (S.), Geiststr. 47

für Anfänger u. fortgeschritione
Beginn 10. Januar 1938

Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer
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Beröhmfe Sporflerin tritt ab

Ersfe Gold medlaille in der leichfofhletib
Wie Frau Rackke in Amsfercom Olympidsſegerin wurcle Aufstieg einer Weltrekordlläufer in

Die Breslauer Sportlerin, Frau Lina
RadkeBatſchauer, die bei den Olympiſchen
Spielen 1928 in Amſterdam im 800-Meter
Lauf die erſte Goldmedaille für die deutſche
Leichtathletik errang, zieht ſich vom Sport
zurück. Sie will ihre Rennſchuhe zwar noch
nicht gänzlich an den Nagel hängen, aber die
junge Mutter wird keine Einzelkämpfe mehr
beſtreiten und ſich nur der Ausbildung ihrer
Vereinskameradinnen widmen. Aus dieſem
Anlaß wird das Geſpräch, das unſer Mit
arbeiter dieſer Tage mit der erſten deutſchen
Leichtathletik Olympia Siegerin hatte, be
ſonders intereſſieren.

und wenn Sie mir alle Schätze der
Welt herbeiſchaffen und anbieten würden, die
goldene OlympiaMedaille für meinen Welt
rekordlauf von Amſterdam gebe ich nimmer
her!“ Das iſt das Bekenntnis der Frau, die
der deutſchen Frauenleichtathletik durch ihren
Olympiaſieg Weltgeltung verſchaffte und deren
Name in die deutſche Sportgeſchichte für immer
eingegangen iſt. Mit berechtigtem Stolz zeigt
Frau Radke dieſes Kleinod, das in einer
gediegenen Holzſchatulle, einem Weihnachts
geſchenk ihrer Vereinskameraden untergebracht
iſt. Und was dies beſcheidene Schränkchen nicht
noch alles für Herrlichkeiten in ſich birgt.

Da liegt eine wunderbare Anerkennungs
medaille des damaligen Reichspräſi-
denten von Hindenburg neben den
Plaketten für die Deutſchen Meiſterſchaften.
Drei goldene für den erſten Platz, zwei ſilberne
für den zweiten und eine bronzene für den
dritten Platz hat Deutſchlands berühmte
Leichtathletin im Laufe der Jahre errungen.
Und noch viele andere Plaketten ſind hier ein
ſortiert, errungen auf großen oder kleinen
Sportplätzen, aber immer im lebendigen ſport-
lichen Wettkampf. Auch ein großer Glasſchrank
voller Ehrenpreiſe bekundet die erfolgreiche
Laufbahn dieſer Frau.

Vom späferen Gatten entdeckt

Draußen im Nordoſten Breslaus, in
der „Vogelſtedlung“ Zimpel, da haben wir
Frau Radke in ihrem gemütlichen Heim auf
geſtöberk. Jm Nu ſind wir mit der beſcheidenen
Sportlerin und ihrem Gatten, der immer der
beſte Sportkamerad und Trainer ſeiner Frau
war, in der dickſten Fachſimpelei drin. Be
ſcheiden war „Li“, wie ſie von ihren Vereins
kameraden genannt wird, ihr Leben lang und
iſt ſie auch trotz ihrer einzigartigen ſportlichen
Laufbahn bis auf den heutigen Tag geblieben.
Zwanglos plaudert ſie in ihrem reizvollen
ſchwäbiſchen Dialekt in Karlsruhe ſtand
ihre Wiege von ihrer Entdeckung.

Und die kam ſo: Jm Herbſt 1923 „trabten“
an einem der üblichen Trainingstage auf dem
Platz des VfB Baden- Baden zwei
Leichtathleten ihre Runde. Nichts außer
gewöhnliches an ſich. Nur, daß der kleinere
von beiden einen ſehr ſauberen Stil lief und
die Aufmerkſamkeit zweier Sportleute vom
LAV Baden-Baden, dem Ortsrivalen
vom VfB auf ſich lenkte. Den „kleinen“,
der da ſo anſtändig rannte, mußte man ſich
mal genauer unter die Lupe nehmen. Und
ſiehe da: der kleine „Er“ entpuppte ſich als
das 20jährige Fräulein Batſchauer, die
mit ihrem Bruder gemeinſam „trainierte“.
beſſer geſagt, ſich auf dem Fußballplatz herum
tummelte. Einer der beiden LAVer, Georg
Radke, mit Namen, intereſſierte ſich ſofort
für die Leichtathletin rein ſportlich natür
lich, das will er auch heute noch erwähnt
wiſſen und doch war dieſe ſportliche Ent
deckung der Anfang vom Ende. Denn wer
ahnt es noch nicht? ſpäter wurden die
beiden ein Paar

Den Tiefstart verweigert

Viele intereſſante Dinge weiß die heutige
Frau Radke noch aus ihren erſten Sportjahren
zu berichten. Wie ſie Anfang 1924 aus dem
Stegreif, ohne je vorher eine Kugel in der
Hand gehabt zu haben, einen Dreikampf ge
wann, wie ſie ſich weigerte, in den „hinder-
lichen Tiefſtart zu gehen, nur weil ihre
ſchärfſte Konkurrentin es auch nicht tat, und
wie ſie ſchließlich, nachdem ſie 1925 hindurch,
allerdings nur auf einem h um
einen Waſſerbrunnen herum die Mittelſtrecke
regelmäßig trainiert hatte, 1926 das erſtemal
die Aſchenbahn betrat, um in Braun
ſchweig gleich die deutſche Meiſterſchaft zu
gewinnen.

Woifzer brachte ihr das Schreifen bei

1927 ſiedelte Frau Rad ke zum Karls-
ruher Fußballverein über, bei dem ſie
beſſere Trainingsmöglichkeiten hatte. Der Erfolg
blieb nicht aus, denn ſchon im Juni beim
„Jnternationalen“ des SC Charlotten-
burg ſchrieb ſie ſich mit 2:28,8 Minuten zum
erſten Male in die deutſche Rekordliſte über
800 Meter ein. Aber Reichstrainer Waitzer
war noch nicht zufrieden: drei Wochen vor der
Deutſchen wurde ſie in Wünsdorf vom
Treten auf das Schreiten „umgeſchaltet“. Da
gab es wohl anfänglich Heulen und Zähne-
klappern, aber als das Fräulein Batſchauer
in Breslau die 800 Meter im Alleingang
in der neuen deutſchen Rekordzeit von blanken

2:28 Minuten heruntertrampelte und kurze
et darauf ſogar mit 2:23,7 Minuten den
Weltrekord an ſich riß, da waren alle Mühſale
des harten Trainings vergeſſen. Und heute
weiß Frau Radke ſehr genau, was ſie allesdem Reichstrainer zu verdanken hat.

Der denkwörcige Tag von Amsterdam

Jm Herbſt des Jahres 1927 heiratete dann
das Paar in Breslau und trat dem Verein
für Bewegungsſpiele bei, dem ſie beide auch
heute noch angehören. Trotz der nun be
ginnenden Hausfrauenpflichten wurde weiter
trainiert, und zwar eiſern, denn 1928 ſtanden
ja die Olympiſchen Spiele vor derTür. Nachdem die Schwedin Gentzel im
Juni 1928 mit 2:20,4 Minuten neuen Welt
rekord gelaufen war, holte ſich Frau Radke am
1. Juli in der kleinen ſchleſiſchen Stadt Brieg
den Weltrekord zurück und gewann anſchließend
wieder einmal mehr die „Deutſche“. Leuch
tenden Auges läßt Frau Radke dann noch ein
mal den denkwürdigen Tag von Amſter-
dam vorüberziehen, wo ſie im Endlauf am
2. Auguſt den phantaſtiſchen Weltrekord über
800 Meter in 2:16,8 Minuten herunterlief.
Hinter ihr blieb die große Japanerin Hitomi
weit zurück. Eine Frau hatte für Deutſch
land die erſte Leichtathletik-Goldmedaille er
rungen.

Mittelstrecke für Frauen doch geeignete

Noch von vielen anderen Erfolgen bei
Länderkämpfen und großen Sportfeſten kann
Frau Radke erzählen. Jhre Stärke lag
immer auf der Mittelſtrecke, aber auch auf allen
anderen leichtathletiſchen Gebieten leiſtete ſi
Hervorragendes. Dann ſprechen wir von der
Gegenwart und der Zukunft. Nun wird Frau

Radke quicklebendig. Jmmer wieder bedauert
ſie es, daß ihre geliebte Mittelſtrecke vom
Olympiſchen Programm wie auch auf der
Deutſchen Meiſterſchaft geſtrichen worden iſt.
Nach wie vor hielt ſie die 800-Meter-Strecke
für Frauen ſehr geeignet.

Natürlich wird nicht jede Frau eine
Mittelſtrecklerin werden können. Aber dazu

ſo meint Frau Radke ſind ja
ſchließlich die Vereinsführer und Uebungsleiter
da, um die geeigneten Kräfte herauszuſuchen.
Daß ſich viele Mädchen und Frauen auch heute
noch für die Mittelſtrecke begeiſtern, davon
legen die Wald- und Querfeldeinläufe beredtes
Zeugnis ab, die in Berlin und auch in anderen
Gauen ausgeſchrieben werden und zum Teil
recht gute Meldeergebniſſe aufweiſen. „Das
Märchen, daß die Mittelſtrecke der Frau un
züträglich iſt, ſcheint mir jetzt überwunden und
ich kann von mir aus nur ſagen: mir haben
all meine anſtrengenden Rennen nichts ge
ſchadet.“

Jm Gegenteil, wenn man Frau Radke
gegenüber ſitzt, muß man es zugeben; ſie hat
ſich durch die Leibesübungen jung erhalten, iſt
trotz ihres harten Trainings immer Frau
geblieben und ſeit März 1937 auch
Mutter. Auf den ſchönen Namen Norbert
hört der dreivierteliährige Knirps, der immer
luſtig und guter Dinge iſt. Ob er den Eltern

auch ſein Vater iſt bei den Waldläufen der
„Alten Herren“ immer mit vorn nachſchlägt
und ein künftiger Olympionike wird

Und die Mutter ſelbſt? Sie fühlt ſich noch
lange nicht als „altes Eiſen“. Nur will ſie
keine Einzelkämpfe mehr beſtreiten. Vom „Jch“
zum „Wir“ heißt ihre neue Parole und ſo
wird Frau Radke im kommenden Jahr ihre
ganze Kraft der Betreuung der Frauen
abteilung ihres Vereins widmen.

Dießleine Sporlrundschau
Eine kanadiſche Eis hoſcke

mannſchaft ſoll engliſchen Meldungen zu
folge nun doch noch nach Europa kommen. Es
handelt ſich um die Mannſchaft aus Sudbury,
die zuerſt in Ausſicht genommen war.

Jtaliens Skiläufer beteiligen ſich
an der Jnternationalen Winterſportwoche vom
21. zum 30. Januar in Garmiſch-Partenkirchen.
Jn Megeve beim Großen Preis von Paris
werden ſie ſich noch einer letzten öffentlichen
Prüfung unterziehen, und zwar treffen ſie hier
mit den beſten Läufern Frankreichs, Oeſter
reichs, Deutſchlands und der Schweiz zuſammen.

Die Märkiſchen Skimeiſter-ſchaften des Gaues III im Fachamt Ski
lauf werden am kommenden Sonnabend und
Sonntag in Bad Freienwalde ausgetragen.
Zur Entſcheidung ſtehen Sprunglauf, Langlauf
und Kombination. Am Sonnabend wird mit
dem Sprunglauf begonnen, am Sonntag folgen
die Langläufe für Männer Klaſſe l und ll über
18 Kilometer, Jungmannen 8 Kilometer und
Jugend 3 Kilometer. Für die Frauen iſt ein
Abfahrtslauf über 2 Kilometer vorgeſehen.

Max Schmeling wird bereits am Frei-
tag ſein Trainingsquartier in Friedrichsruh
im Sachſenwald beziehen, um ſich für ſeinen
am 30. Januar in Hamburg ſtattfindenden
Kampf gegen Ben Foord vorzubereiten. Der
Südafrikaner ſchlägt ſein Lager im Norden der
Hanſeſtadt, in der im Stadtpark gelegenenStadthalle, auf. Neben dem Hauptkampf ſehen

ſich Kretzſchmar (Dresden) und Eſſer (Köln)
um die Deutſche Leichtgewichts Meiſterſchaft
gegenüber und Witt (Kiel) hat im Schwer-
gewichtstreffen Leibbrandt (Südafrika) als
Gegner.

Der Halbſchwergewichtler Vogt, der in den
Boxländerkämpfen gegen Jrland und England
ausgezeichnete Leiſtungen bot. beabſichtigt, ins
Lager der Berufsboxer überzutreten. Mit
Vogt geht auch ſein Trainer, der bekannte
Hamburger Boxlehrer Otto Schmidt, ins
Profilager über.

Eine Schweden reiſe unternimmt im
Januar der deutſche Europameiſter der Schwer
gewichtsringer, Kurt Hornfiſcher (Nürn
berg). Am 22. und 23. Januar beteiligt er ſich
vorerſt an einem Turnier in Boras.

Jn fünf Gruppen wird 1938 bei den
Meiſterſchaften der Ringer und Gewichtheber
gekämpft. Zuſammengefaßt ſind die Gaue Oſt
preußen, Pommern und Brandenburg in der
Gruppe Oſtdeutſchland, die Gruppe Mittel
deutſchland umfaßt Schleſien, Sachſen und
Mitte, Norddeutſchland wird von Nordmark,
Niederſachſen, Weſtfalen und Heſſen gebildet,
Weſtdeutſchland vereint die Gaue Niederrhein,
Mittelrhein und Südweſt, während Baden,
Württemberg und Bayern die Gruppe Süd
deutſchland ausmachen.

Für das Weltmeiſterſchafts-
turnier im FeldHandball, das der Jnter
nationale Handball Verband (JAHF) unter

dem Vorſitz von Dr. Ritter von Halk dem Fach
amt Handball im DRL zur Durchführung über
tragen hat, wird mit einer Teilnahme von
wenigſtens zwölf Nationen zu rechnen ſein. Zu
den Titelkämpfen vom 7. bis 10. Juli im
Olympiſchen Stadion zu Berlin erwartet man
außer Oeſterreich, Angarn, Rumänien, Schweiz
und dem Olympiaſieger Deutſchland, die das
olympiſche Turnier beſtritten, noch Polen,
Schweden. Lettland, Dänemark, Holland,
Luxemburg und Frankreich ſowie eine Mann
ſchaft aus Ueberſee, entweder USA, Kuba oder
Uruguay.

Der langjährige Straßenfahr-
wart des Deutſchen Radfahrer Verbandes,
Arthur Krauſe (Berlin), hat mit Jahresbeginn
ſein Amt zur Verfügung geſtellt.

leipziq Holle
Tiſchtennis-Städtekampf

Da der für Donnerstag, den 6. Januar vor
geſehene internationale Tiſchtennis-Kampf
zwiſchen dem Gmündner TTEC und einer
Leipziger Städtemannſchaft infolge plötzlicher
Abſage der Oeſterreicher nicht ſtattfinden kann,
findet dafür zum erſten Male ein Städtekampf
zwiſchen den beiden Vertretungen von Halle
und Leipzig ſtatt. Da Leipzig eine ſehr
große Anzahl von guten Spielerinnen und
Spielern hat. darf man geſpannt ſein, ob die
halliſche Vertretung gegen die ausgezeichneten
Leipziger den Ruf Halles als Tiſchtennis-Hoch
burg rechtfertigen kann. Der Kampf ſelbſt
wird mit je einer Frauen und Männermann-
ſchaft ausgetraggen. Leipzig meldet hierzu
folgende Mannſchaften

Frauen: Frau Weigelt (ATV Connewitz),
Frl. Franz (ATV Reudnitz), Frl. Reuker
(TuSV 1867), Frau Bachmann (ATV Conne
witz), Frau Seidel und Frau Pörſchmann (beide
ATV Wahren). Doppel: Frau Weigelt-Frl.
Reuker. Frl. Franz- Frau Bachmann, Frau
Seidel-Frau Pörſchmann.

Männer: Hempel (ATV Reudnitz),
Eilenberger. Seifert (beide ATV Connewitz),
Uhlig. Lehmann (beide TuSV Lindenau),
Conrad (TV Möckern). Doppel: Eilenberger
Fiedler (Connewitz), Hempel-Seifert (Reudnitz
Connewitz), Riedel-Ehms (beide Poſt-SV).

Dieſer ſtarken Vertretung ſtellt Halle
folgende Mannſchaften entgegen:

Frauen: Frl. Weber (Reichsbahn), Frl.
Seifarth (1. Halliſcher Tiſchtennis-ClIub). Frl.
Trothe (Reichsbahn), Frau Vollmer (1. HTTC),
Frl. Kießling, Frau Schröder (beide Reichs
bahn). Doppel: Frl. Seifarth-Frau Vollmer,
Frl. Trothe-Frl. Kießling, Frl. Weber-Frau
Schröder.

Männer: Wallbaum, G. Meinhardt, Kern,
Dreizner, Roſche, Stöcklein (ſämtlich Reichs
bahn). Doppel: Wallbaum-G. Meinhardt,
KernDreizner, RoſcheStöcklein.
Der Städtekampf findet Donnerstag, abend,
im Spielſaal des PoſtSV Leipzig ſtatt.

Raclsport om Wochenencle
Am zweiten Wochenende des neuen Jahres

geht es im internationalen Radſport hoch her.
Zahlreiche Veranſtaltungen geben den Fahrern
im Jn- und Auslande Startgelegenheit und
verſchiedentlich traten auch wieder Schwierig-
keiten für die Beſetzung einzelner Rennen auf.
Der größte Teil der Rennen wird ſchon am
Sonnabend durchgeführt.

Die Weſtfalenhalle in Dortmund
wartet zur Abwechſlung wieder mit Mann
ſchaftsrennen auf, und zwar wird die tradi
tionelle „Nacht“ durchgeführt, für die ſo gute
Paare wie Pijnenburg-Wals, Guimbretiere-
Giorgetti, Deneef-Dekuysſcher, Piemonteſi
Bergamſchi, Egli-Alt, Zims-Küſter, Ehmer
Schenk,. Bremer-Weckerling und Tertilte-
Schmidt verpflichtet wurden.

Die Stuttgarter Stadthalleſchaltet ſich zum erſten Male in dieſem Winter
ein. Dauerrennen mit Meiſter Schön, Stach
und dem Engländer Grant zieren das Er
öffnungsprogramm. Die Rheinland-
halle Köln iſt am Wochenende Schauplatz
von Amateurrennen, in deren Mittelpunkt die
100 Kilometer um die „Silbernen Adler
ſtehen. Kropman-Smits, Guldenfels-Schwan,
HaſſelbergSchorn, Mertens-Kurzawa, Wen
ning-Müller, Meurer-Mathyſiak und Aeymans
Breuer ſind die ausſichtsreichſten Bewerber.

Jm Auslande ſind die üblichen Wochen
endrennen auf Belgiens Bahnen angeſetzt. n
Antwerpen iſt der Chemnitzer Dauer
fahrer Schindler am Start und trifft auf
Minardi, Leyſen und Michaux. Ohne deutſche
Beteiligung ſind dagegen die Rennen in
Brüſſel mit Scherens, van Vliet, Kaers,
Gérardin u. a. Am Sonntag veranſtaltet
lediglich Paris ein Dreiſtundenrennen mit
Slaats-Pellengers, van Schyndel-v. d. Broek,
Ch. Peliſſter-Debruycker, Bruneau-Naye, Grun
dahl-Stieler, Martinetti-Moretti, Jgnat-Diot
und Depauw-De Caluwé.

Die Saalſportler haben ebenfallskeine Ruhe. Jn Hannover treffen bei
einem Jubiläums-Sportfeſt unſere Weltmeiſter
Schreiber-Blerſch mit den beſten norddeutſchen
Mannſchaften, darunter KoepingSchäfter, zu
ſammen.

länclerkampf gegen die Schweiz
Der im Herbſt nicht zuſtande gekommene

Handball Länderkampf zwiſchen Deutſch
land und der Schweiz ſoll nunmehr am
8. Mai in Baſel zur Durchführung gelangen.
Nach Beilegung ihrer Differenzen mit dem
internationalen Verband haben die Eidgenoſſen
eine entſprechende Einladung dem Reichsfach

amte zugeleitet. S
Winfersporfwetfter

Ha r z. Brocken: heiter, 14, Schneedecke 95, Neu
ſchnee 10, Pulver, Ski ſehr gut. Torfhaus: heiter, 13,
Schneedecke 55, Neuſchnee 6, Pulver, Ski und Rodel ſehr
gut. Braunlage-Rodelhaus: heiter, 14, Schneedecke 58,
Neuſchnee 6, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Schierke
Slalomhang: heiter, 18, Schneedecke 55, Neuſchnee 5,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Hohegeiß-Benneckenſtein:
heiter 16, Schneedecke 38, Neuſchnee 4, Pulver, Ski
und Rodel ſehr gut. Benneckenſtein-Oſt: heiter, 18,
Schneedecke 80, Neuſchnee 4, Ski und Rodel ſehr gut,
Eisbahn ſehr gut. Altenau: heiter, 19, Schneedecke 38,
Neuſchnee 5, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Ebersberg-
Hohegeiß: heiter, 15, Schneedecke 48, Neuſchnee 7,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringer Wald. Maſfſerberg: wolkig 13, 9
Schneedecke 76 Neuſchnee 8, Pulver Ski und Rodel ſehr J
gut. Jnſelsberg: Nebel. 15, Schneedecke 50. Neu
ſchnee 3, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Schmücke:
Nebel, 15, Schneedecke 50, Neuſchnee 3, Pulver, Skit
und Rodel ſehr gut. Neuhaus-Rennſteig: heiter, 13,
Schneedecke 69. Neuſchnee 12, Pulver Ski und Rodel
ſehr gut. Oberhof: wolkig, 18, Schneedecke 68, Neu
ſchnee 5, Pulver, Skli und Rodel ſehr gut. Jlmenau-
Gabelbach: bedeckt, 23, Schneedecke 65, Neuſchnee 5,

Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. J
Amtliche Bekanntmachungen

Fußball Kreis Jahn
Bann 36

Spiele am Sonntag, dem 9. Januar: AI Nr. 17:
10 Uhr: 98 Boruſſia (Sportfr.); Nr. 18: 9.30 Uhr:
Wacker Sporktfreunde (96) Nr. 19: 10 Uhr: 96 gegen
Weiſe (Poſt). A II Nr. 20: 10 Uhr: Olympia 1910
(Boruſſia); Nr. 21: 10 Uhr: Reichsbahn Poſt (98).

I Nr. 22: 10 Uhr: Poſt 96 I (Weiſe); Nr. 23:
10 Uhr: Weiſe Wacker I (Olympia).

P. Voeſack, Kreisjugendfachwart.

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
1. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, 9. Januar

1938: 1. Kreiskl. Staffel C: Nr. 188: 14.30 Uhr: TVg
Merſeburg Germ. Kayna (Baumgardt. MTV Merſe
burg). 2. Kreiskl. Staffel D. Nr. 64: 13.30 Uhr: Reichs
bahn TSV TSV Leuna (96).

2. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem
9. Januar 1938: Nr. 171: Leung Dieskau (MTVMerſeburg) wird abgeſetzt.

3. Betr. Schiedsrichterſchulung: Auf die Schieds
richterſchulung am 15. Januar 1938, 20 Uhr, im GTV
Heim wird hingewieſen. Bormann, Kreisfachwart.

Spielabſetzungen: GTV Wörmlitz (HTSV) Diemitz
gegen Dieskau (Bruckdorf) Helfta Erdeborn (MTV
Eisleben); Möckerling Leung 2. (Neumark).

Neuanſetzungen: 11 Uhr: ATV/85 1. Leung 2.
(Neumark); 10 Uhr ATV/85 2. Dürrenberg M
Merſeburg); Unterröblinger Oberröblingen (Tbd.
Eisleben). Schiri-Aenderung: Tbd. Eisleben gegen
MTV Eisleben leitet nicht Erdeborn ſondern Helfta

W. Döring, Kreisjugendfachwart.

Für Sonntag, den 9. Januar 1938, werden die
Spiele mit folgenden Schiedsrichtern beſetzt: Nr. 265:
PSV Unterröblingen (Andre): Nr. 266: 14.30 Uhr:
Wacker Frankleben Knorrſcheidt): Nr. 267: 14.30 Ubr:
Halle 96 Weiſe (Räder): Nr. 268: 14.30 Uhr Poſt
gegen Boruſſig (Klotzſch); Nr. 269: 14.30 Uhr: Dieskau 3
gegen GTV (Karl).

Sporſ-Vereinsnochrichten
Sportverein Boruſſia. Vereinskameraden, Freunde

und Anhänger beſucht am, Sonntag, das einzige in
Halle ſtattfindende Bezirksklaſſen-Fußballſpiel Boruſſia
gegen Zfcherndorf. Anſtoß 14 Uhr Unſer Hallen
Training beginnt wieder am 12. Januar 1938 in der
Alten Volksſchule, Waiſenhausring. Wir erwarten zahl
reiche Beteiligung.
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Frauen in n
Von unserem Londoner GOertreter Clix. Bauer

Wie in allen vielfältigen Zweigen des eng
liſchen Lebens läßt ſich der Einfluß der USA
auch bei den engliſchen Frauen der Nachkriegs
zeit nicht verleugnen, der vor allem die junge
Generation erſtaunlich weit von europäiſchem
Fühlen und Denken entfernt hat.

Der Einfluß begann kurz nach dem Ende
des Weltkrieges wohl vor allem mit der Ein
führung der Technik, deren tauſende mechaniſche
Helfer der engliſchen Hausfrau die tägliche
Heimarbeit in einem Maße abnahm, das man,
eben abgeſehen von den Vereinigten Staaten,
in keinem anderen Lande findet.

Zum erſten Male in der engliſchen Ge
ſchichte hatte auch die Frau der in England
außerordentlich ſtark vertretenen Mittelſtands
klaſſe mehr Zeit, als alle ihre Vorgängerinnen
zuſammengenommen.

Dieſe Zeit zu verbringen, fiel den Frauen
nicht ſchwer. Jhre Vorgängerinnen, die be
rühmten (und im engliſchen Volksmund noch
heute auch berüchtigten) Suffragetten hatten
ihnen die politiſche Gleichberechtigung erkämpft,
der Krieg mit ſeinen Millionen Opfern an
Menſchenleben machte ihnen die Bahn auch im
geſchäftlichen Leben frei. Heute gibt es kaum
ein engliſches Mädchen, das nicht, nachdem es
ſeine Schulbildung abgeſchloſſen hat, für einige
Jahre ins „Office', ins Büro geht, um dort
gutbezahlte Stellungen zu erhalten und den
Arbeitsmarkt für ihre männlichen Partner,
deren es noch rund zwei Millionen ohne Be
ſchäftigung gibt, zu erſchweren.
Daß dieſer Zuſtand vor allem in ſeinen An

fängen. zu einer Entfremdung zwiſchen Frau
und Mann in mancherlei Betracht führen
mußte, iſt erklärlich, und England ſteht heute
gerade auf dem „Hochpunkt' dieſer Ent
fremdung, an der nicht zuletzt ſo unglaublich
es klingen mag der amerikaniſche ſeichte
Durchſchnittsfilm Schuld trägt. Die USA mit
der unangebrachten und von den Frauen ſelbſt
nicht verſtandenen Anhimmelung des Weibes
ſchlechthin exportierten dieſe ihre Auffaſſung
in Hunderten von Filmen nach England
nach einem Land, in dem. wie die Statiſtiken
beweiſen, fede Frau wöchentlich mindeſtens
zweimal ins Kino geht und unbewußt ſchließ
lich derart beeinflußt wird. daß ſie, wie ihre
amerikaniſche Kollegin, im Manne bald nichts
anderes ſieht als einen Menſchen, der ihr
Geld verdient. aber an ihrem Leben kein
Jntereſſe nimmt.

Jch weiß nicht. welcher Reiſende zuerſt be
hauptete, England ſei ein Land der Männer.
Jedenfalls hat er Recht. Die Erziehung des
jungen Engländers erfolgt unter gänzlichem
Ausſchluß aller weiblichen Lehrkräfte, ja,
ſelbſt nach dem Abgang von der Schule und
dem eventuellen weiteren Studium werden die
angehenden jungen Männer auf Univerſitäten
erzogen, die mehr dem Charakterbilden und
Sport als dem Studium gewidmet ſind aber
auch hier wird er ſtets nur mit Männern zu
ſammenkommen und erſt, wenn er einen Beruf
ergreift, mit Frauen verkehren, ohne daß beide
Teile eigentlich etwas voneinander wiſſen.
Heiratet er, ſo wird er beinahe immer in

der Lage ſein, ſeiner Frau ein behagliches
Heim zu geben meiſt ein kleines Haus
in dem die ſchwere Arbeit durch Dienſtmädchen
und Stundenfrauen erledigt wird, und ſeine

Gattin ſich dreiviertel des Tages ſelbſt über
laſſen iſt. Dieſe Zeit benutzt ſie jedoch nur in
den ſeltenſten Fällen, um im Hauſe zu bleiben.
Das Beſorgen der täglichen Einkaufsgeſchäfte
kann am Telefon erledigt werden, der Bäcker,
Milchmann, Fleiſcher, Gemüſewarenhändler
kommt mit ſeinen Waren vor die Tür gefahren

und die reſtlichen notwendigen Arbeiten
ſind nicht minder geſchwind erledigt.

Womit verbringt die engliſche Frau nun
ihre Freizeit!? Jhre Jntereſſen ſind mannig
faltig. Sie mag ſelbſt ein Geſchäft irgend
welcher Art beſitzen und es während der
Tagesſtunden verſehen, oder, in den häufigſten
Fällen, in ihren Klub gehen, Freundinnen
ſehen, Geſellſchaften arrangieren, mit ihren
Bekannten perſönliche Einkäufe beſorgen.

Das alles mag uns unerhört klingen und
iſt wahrſcheinlich nicht das, wozu wir die Frau
berufen fühlen. Jn England jedoch gilt es als
ſelbſtverſtändlich, ſeitdem der Satz vom „Mein
Haus iſt meine Burg' tot iſt. Die Frau wird
ihrer ſelbſt willen geachtet und oft mit über
triebener Ritterlichkeit behandelt. Der zu
künftige Gatte erwartet nichts anderes als
ſie. Sie braucht keine Ausſteuer, niemand
verlangt, daß ſie kochen kann oder Wäſche
wäſcht, denn die Mahlzeiten werden ſelten von

beiden Ehegatten zuſammen eingenommen und
meiſt in einem der tauſenden Reſtaurants
genoſſen, alle Wäſchearbeiten von großen
Wäſchereien erledigt, das Fenſterputzen von
anderen Unternehmen die Kinderwartung von
Nurſes', Kinderfrauen oder, wie oben be
ſchrieben, von den Schulen ſelbſt.

Dieſe Tatſache, die die engliſche Frau mehr
zu einem Spielzeug und Zeitvertreiber macht,
als es wahrſcheinlich gut iſt, beſchränkt ſich
jedoch nicht nur auf London und die großen
Provinzſtädte, ſondern iſt in den letzten Jahren

und ſeltſamerweiſe parallel mit dem Vor
dringen des Kinos auch aufs Land ge
drungen, auf dem die Frage von Arbeits
kräften in Ermangelung weiblicher Hilfe
gerade in den Erntezeiten oft zu einem Problem
wird, weil Arbeiten, wie ſie jede deutſche
Bauersfrau für vollkommen ſelbſtverſtändlich
hält, von der Engländerin als erniedrigend
betrachtet würde.

Um nur ein kurzes Bild zu vermitteln;
Sonntagsnachmittag während des Frühlings
und Herbſtes gehen Tauſende von Londonern
in die großen und ſchönen Parks, um für
einige Stunden aus den ſteinernen Straßen
der 9Millionenſtadt zu entfliehen. Dem
Fremden fällt auf, daß die Frauen außer
ordentlich gepflegt ſind, während ihre Ehe
gatten einen weniger ſorgfältigen Eindruck
machen. Kein Wunder: der Ehemann trägt
das Baby auf dem rechten Arm und hält. in
der linken Hand eine Decke, ein Kiſſen oder
beides. Seine Frau würde unter keinen Um
ſtänden das Kind auf den Arm nehmen
es ſchickt ſich vor dem Publikum nicht. daß eine
Frau etwas trägt mag es auch ihr eigenes
Kind ſein.

Uebertrieben? Nein, nur Durchſchnitt
und in England ſelbſtverſtändlich!

atte und Goelter
Jrgendwann, irgendwo wird ein Gaſt er

wartet, ein zwar winziger, aber immerhin
unerhört wichtiger: ein neuer kleiner Erden
bürger.

Wie ein Mutterherz rüſtet, wie es nur
noch dem einen Gedanken an das Kind lebt,
das weiß man. das iſt eine ſtille, alles opfernde
Selbſtverſtändlichkeit. Aber, ein zweites Herz
rüſtet mit, anders, rauher, vorausſchauender,
das Herz des Vaters Er baut auf, denkt
an Zukünftiges. Er wird den Jungen nach
ſeiner Art erziehen, ein ganzer Kerl ſoll das
mal werden, er denkt an Baukäſten, an Eiſen
bahnen, an das Fahrrad, und dann ſind
ſpäter zwei Männer im Hauſe, ſein Sohn,
ſein

Und ſiehe da! Das neugeborene ſtram
pelnde Bündel im weißen Bettchen iſt ein
Mädchen! Ganz einfach ein Mädchen, nichts
iſt an der Weltordnung verrückt worden, der
Uhrzeiger kreiſt ſeelenrühig weiter

Aber ein Vaterherz rebelliert, das
„Nachher“, das „Später“ will es gern dem
Schickſal überlaſſen, aber das erſte hätte
ein Bub ſein ſollen: ein Stammhalter.
Und mit einemmal entwirrt ſich der gor

diſche Knoten ſeiner Empfindungen, langſam
zuerſt, ſehr langſam Mit dem roſigen, im
Arm ſeiner Mutter ſchlafenden Baby weiß er

Vrei gute TOinlee

Wir reinigen „seinen“ Rockkragen mit verdünntem Salmiak: erst ehwas erweichen lassen und dann auswaschen. Die
werden: man reibt sie vorsichfig mit Spiritus ab; aber Vorsicht, daß Keine Flissigkeit zwischen Glas und Gewindesockel gel
Flecken auf dem Parkett entfernt man Vorsichtig mit einer alten Rasierklinge, mit der man das Holz abzieht; t

herzlich wenig anzufangen, um das ſchreiende,
in naſſen Windeln liegende Etwas macht er
einen ſcheuen Bogen, aber das Bündel wächſt,
die kleinen Fäuſte verlieren ihre Zielloſigkeit,
ſie taſten nach Vaters Brille, zerknüllen
reſpektlos und ſelig lächelnd ſeine Krawatte

aus der hilfloſen Winzigkeit beginnt ein
kleines energiſches Perſönchen zu werden.

Und dann wird der herrliche Grundſtein zu
einer unerſchütterlichen Freundſchaft gelegt.
Sie beginnt auf Vaters Knien und klettert
beim „Huckepack“ in die höchſten Regionen
jauchzender Kinderſeligkeit. Ja ſo ein
Mädel hat doch allerhand Temperament. Ob
ein Junge auch ach, wozu noch daran
denken!? Vater hat eine Freundin fürs Leben
gefunden, ſie hat ein Lausbubengeſicht und ein
ungaufhörlich munter plätſcherndes „Göſchle“,
Vielleicht, denkt Mutter manchmal an „da
mals“ zurück, aber ſie lächelt nur und ver
ſchließt die Gedanken ganz tief in ihrem
Herzen

Es gibt Probleme des Daſeins, die nur
zwiſchen Vater und Tochter gelöſt werden
können. Wer baſtelt und zimmert in ſtiller
Heimlichkeit Puppenſtuben, wer ſollte abge
brochene Stuhlbeine wieder anleimen wer
klebt und kittet überhaupt alles mit einer
Engelsgeduld. was Kinderhände im Spiel-

„Deuttseltes

Frauenseliale
Alner neues Jalirpbuelt èat erselitenen

Wie ſchon 1936 iſt auch zum Abſchluß
dieſes Jahres das Jahrbuch der Reichsfrauen
führung „Deutſches Frauenſchaffen“ von Erica
Kirmſſe Abteilungsleiterin der Abteilung
Preſſe Propaganda, herausgegeben worden.
Es gibt einen aufſchlußreichen Querſchnitt durch
die Arbeitsgebiete des Deutſchen Frauenwerks,
ohne in ſeiner aufgelockerten Form: in der Zu
ſammenſtellung der Beiträge, der Auswahl des
Bildmaterials, der Einfügung von Geleit
worten und Richtſätzen, irgendwie nüchtern zu
wirken. Galt das Jahr 1936 mehr oder minder
dem Aufbau unſerer großen Frauenorganiſation,
ſo ſtand das letzte Jahr im Zeichen der Ver
tiefung der Arbeit. Dies kommt in jedem der
Arbeitsberichte der einzelnen Hauptabteilungen
des Deutſchen Frauenwerks: Abteilung Volks
wirtſchaft Hauswirtſchaft, Reichsmütterdienſt,
Grenz- und Ausland, zum Ausdruck.

Was das diesjährige Jahrbuch zu einem
Ganzen rundet, iſt, daß es einen umfaſſenden
Ueberblick über die geſamte Frauenarbeit un
ſeres Volkes gibt und neben den Rechenſchafts
berichten des Deutſchen Frauenwerkes und des
Frauenamtes der DAF. über Fragen der
Schulungsarbeit und der raſſenpolitiſchen Er
ziehung, vom Arbeitsdienſt für die weibliche
Jugend, von den Aufgaben und Zielen der
Studentinnenarbeit, der Frauenarbeit im
Reichsnährſtand,. der NSV. und dem Einſatz
im Deutſchen Roten Kreuz berichtet. Einige
gedankliche und erzählende Beiträge vervoll
ſtändigen die Schrift. So iſt auch das dies
jährige Jahrbuch für jeden in der national
ſozialiſtiſchen Frauenarbeit ſtehenden Menſchen
unerläßlich und vermittelt ihm das für ſeine
Arbeit notwendige Wiſſen über den Stand der
deutſchen Frauenarbeit, über ihre Pläne und

Ziele. L. B.
eifer in die Brüche gehen ließen? Und wenn
eines Tages das geliebte Puppenkind in
Scherben am Boden liegt noch aus den
Trümmern erhebt ſich gläubig kindhaftes Ver-
trauen: „Mein Vati macht alles wieder ganz!“

Die Jahre ſchmieden dieſe durch dick und
dünn gehende Kameradſchaft immer feſter zu
ſammen. Jmmerhin nimmt ſie jetzt Formen
an, die zu ernſthafter Gegenleiſtung verplich
ten. Nach Büroſchluß werden widerſpenſtige
Kommata und Ausrufüngszeichen zur Ord
nung ermahnt, franzöſiſche Vokabeln abgehört
und einem jugendlichen Hirn die Grundregeln
der ach ſo heimtückiſchen Algebra klargemacht.
Alſo wirklich Vater iſt einfach großartig,
man kann ſich ſo wundervoll auf ihn verlaſſen

Seine Liebe iſt unbegrenzt; wer weiß um
heimliche Opfer an Zeit und Geld, wer weiß
um die Sorgen, die oftmals hinter ſeiner
Stirne kreiſen Das Kind ſieht nichts als den
Vater, der ſich bewährt in allen Lebens-
lagen, der Kamerad und großer Bruder zu
gleich iſt und eine Gewißheit verankert ſich in
dem Herzen des jungen Mädels: wenn es
ſpäter einmal heiraten ſollte, dann muß er
ausſehen wie ihr beſter Freund und über
haupt und in allem ſo ſein wie Vater!

Lotte Illenberger-Lenschau.

in die u

Aufnahmen: Dr. Dietz und Dagmar, Aßmus/Bavaria
elektrischen Birnen müssen von Zeit zu Zeit gereinigt
angt, weil die Birnen dann locker werden Können

hinterher mit Terpentinöl (oder vielmehr Ersatz) nachreiben

Große
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Säamtſiche Schneidereiartiſce
Uiehstt o. Kleider- und Seidenstoffe
Gegt 176 Schnittmuster
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Volksernährung wird schwieriger
Staatssekretär Backe über die agrarpolitische Lage Die Preisschere Klafft offen

Der Staatsſekretär im Reichsernährungs
miniſterium und Leiter der Geſchäftsgruppe
Ernährung beim Beauftragten für den Vier
jahresplan, Backe, nimmt in der „Deutſchen
Volkswirtſchaft das Wort zu einer umfaſſen
den Darſtellung der agrarpolitiſchen Lage.
Nach einem Bericht über die vedeutſamen
Leiſtungen, die die Erzeugungsſchlacht bisher
erzielen konnte, geht der Staatsſekretär auf die
künftigen Aufgaben ein.

Die Fett- und Futtermittel lücke

Da die Ernte des Jahres 1937 größer war
als die von 1936, dürfte vielleicht damit zu
rechnen ſein, daß der Grad der Selbſtverſorgung
Deutſchlands mit Nahrungsmitteln im Jahre
1937 etwa wieder den Prozentſatz von 1935 er
reichen wird. Feſt ſteht jedoch trotz allem, daß
wir noch 15 bis 20 v. H. unſeres Nahrungs
mittelbedarfs aus dem Auslande einführen
müſſen, obwohl wir auf wichtigen Gebieten
rn völlig oder faſt völlig unabhängig von

er Einfuhr ſind. Außerotdentlich ſtark iſt
unſere Abhängigkeit vom Auslande noch beim
Fett und bei den Futtermitteln.

Jnsgeſamt ſtellt der Staatsſekretär feſt, daß
trotz der großen Erfolge unſere Ernährung
auch heute noch nicht in ausreichendem Um
fange als aus eigener Scholle geſichert gelten
kann. Für die Zukunft werde das Problem
ſogar von Jahr zu Jahr ſchwieriger.

Gesetz vom abnehmendenBodenertrag
Die Aufgabe der Ernährungsſchlacht ſei

alſo nach wie vor außerordentlich groß. Grund
ſätzlich müſſe man ſich vor allem klar machen,
daß in der Landwirtſchaft das Ge ſetz vom
abnehmenden Bodenertrag gilt, das
der Jnduſtrie unbekannt iſt. Jede weitere Er
tragsſteigerung erfordere einen größeren Auf
wand an Betriebsmitteln als die vorherige.
Jm Wirtſchaftsjahr 1936/37 ſt i e gen die Be
triebsausgaben der deutſchen Landwirtſchaft
um 335 Mill. RM., während die Verkaufs
erlöſe der Landwirtſchaft nur um 163 Mill.
über dem Vorjahr lagen. Dieſe Entwicklung
ſei eine Folge des Geſetzes vom abnehmenden
Bodenertrag im Zuſammenwirken mit einer
Verſchlechterung der Relation zwiſchen
den Preiſen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
und den landwirtſchaftlichen Produktions
koſten. Die Preisſchere ſei nicht
mehr wie in den erſten vier Jahren
der national ſozialiſtiſchen Agrar-
politik geringer geworden, ſon
dern habe ſich im letzten Jahr
wieder erheblich erweitert. Die
Spanne zwiſchen Agrarinder (104,7) und
Jndex für indüſtrielle Fertigwaren (126) ſtieg
von 16,3 auf 21,3. Es ſei nicht möglich, an
dieſen Tatſachen gedankenlos vorüberzugehen,
umal die Erhebungen über die Entwicklung
er Verſchuldung der Landwirtſchaft den Sach

verhalt beſtätigten.

Folgen des Landarbeitermangels
Auch der Landarbeitermangel führe

zu einer Rückwirkung auf die Wirtſchaftlichkeit
der Betriebe. Die von der Landwirtſchaft ge
ahlten Barlöhne und Bargehälterſeien ſeit 1933/34 um rund 250 Millionen RM.

oder 18 v. H. geſtiegen. Die Landwirtſchaft
habe den Verſuch gemacht, der Abwanderung

von Arbeitskräften durch Erhöhung der Löhne
entgegenzutreten. Die Steigerung der Lohn
ausgaben der Landwirtſchaft ſei ausſchlie ß
lich eine Folge von Lohnerhöhungen.
So ſehr dieſe Verbeſſerungen an ſich erwünſcht
ſeien, ſo ſeien dem guten Willen der Land
wirtſchaft zur Verbeſſerung der ſozialen Lage
der Landarbeiter jedoch dadurch Grenzen ge
zogen, daß die Preiſe für die landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe gebunden ſind. Die Preiſe
wurden auf einem Niveau ſtabiliſiert, das zwar
eine Rettung der Landwirtſchaft aus der Kriſe
bedeutete aber die Landwirtſchaft nicht in
gleichem Maße am allgemeinen Aufſchwung teil
nehmen ließ, den die deutſche Volkswirtſchaft
in ihrer Geſamtheit nahm. Während das
Volkseinkommen ſeit 1932 um 50 v. H.
ſtieg, ſtiegen die Verkaufserlöſfe der
Landwirtſchaft nur um 38 v. H. DieUrſache dieſer Entwicklung ſieht der Staats
ſekretär in der Ungebundenheit der gewerb
lichen Wirtſchaft. Der Uebergang der gewerb
lichen Wirtſchaft zum gebundenen Wirtſchafts
prinzip dürfte daher immer dringlicher werden.

Dieſe Ausführungen des Staatsſekretärs
Backe verdienen insgeſamt beſonders deshalb
Aufmerkſamkeit, weil der Kampf um die Ver
breiterung der völkiſchen Ernährungsgrundlage
an den gegebenen Unzulänglichkeiten des deut
ſchen Bodens, trotz der überragenden Erfolge
unſerer Erzeugungsſchlacht, ſeine natürliche Be
grenzung des Einſatzes findet.
muß daher die Forderung nach Rückgabe ſeiner
Kolonien immer wieder mit allem Nach
druck erheben. Unſer 67-MillionenVolk kann
eben nur dann auf einer gegenüber der Vor
kriegszeit weſentlich verkleinerten Fläche leben,

Deutſchland

wenn es in der Ausnutzung kolonialen Beſitzes
die Möglichkeit hat, die Verſorgung der
wichtigſten Güter für die Volksernährung,
ſoweit ſie im Mutterland nicht gewinnbar ſind,
durch die Zufuhr von Ueberſee innerhalb eines
geſchloſſenen Wirtſchaftsraumes zu ſichern.

eko

Rekordernte an Zuckerrüben
Das endgültige Ergebnis

Bei der endgültigen Ermittlung der
Rübenernte Anfan Dezember 1937
würden, wie das Statiſtiſche Reichsamt mit
teilt, rund 15,7 Mill. Tonnen Zucker

rüben feſtgeſtellt, das ſind 1,7 Mill. Tonnen
S 12 v. H. mehr als bei der Vorſchätzung zu
erwarten war. Somit wird das Ergebnis des
Vorjahres infolge einer Vergrößerung der
Anbaufläche und einer Erhöhung der Hektar
erträge noch um 3,6 Mill. Tonnen 29,8 v. H.
und der Durchſchnitt 1932/36 ſogar um 5,6
Mill. Tonnen S 55,6 v. H. übertroffen.

Eine derartig große Zuckerrübenernte iſt
im Deutſchen Reiche bisher noch nicht einge
bracht worden. Je Flächeneinheit ſind die
rößten Ernten in Nieder und Oberſchleſten,
raunſchweig, Sachſen und Bayern zu ver

zeichnen. Jn dieſen Gebieten bewegen ſich die
Hektarerträge e 357 Doppelzentner in
Bayern und 372 Doppelzentner in Nieder
ſchleſten.

DiejüngsteSchlüsselindustrie
Technisch-wirtschaftliche Probleme der Stromerzeugung

Die vom Außeninſtitut der Techniſchen
Hochſchule Berlin in Gemeinſchaft mit der
Wirtſchaftsgruppe Elektrizitätsverſorgung im
November Dezember begonnene Vortragsreihe
über „Grundfragen der Elektrizitätswirtſchaft“
wurde mit einem Vortrag von Landesbaurat
Dr.Jng. e. h. Menge (Berlin) über „Strom
erzeugung“ fortgeſetzt.

Der Vortragende behandelte in großen
Zügen die wichtigſten techniſch wirtſchaftlichen
Probleme der öffentlichen Elektrizitätsver
ſorgung, insbeſondere Erzeugungsgrundlagen,
Wahl der Kraftwerksart und egröße, Zu
ſammenarbeit zwiſchen verſchiedenen Kraft
werken. Jm einzelnen führte er u. a. aus:
Einheimiſche Energieträger für die Strom
erzeugung ſind hauptſächlich Kohle und Waſſer,
wobei der Kohle der erſte Platz zukommt. Von
den im Jahre 1936 von den öffentlichen Elek
trizitätswerken erzeugten rund 25 Mrd. Kilo
wattſtunden ſind etwa 77 v. H. aus Kohle und
22 v. H. aus Waſſerkräften gewonnen. Bei
der Kohle haben wir es mit erſchöpfbaren
Vorräten an Energieträgern zu tun, während
uns in den Waſſerkräften eine Energiequelle
mit praktiſch unbegrenzter Lebensdauer zur
Verfügung ſteht.

Danach befaßte ſich der Vortragende aus
ſchließlich mit der Frage der Stromerzeugung
in öffentlichen Elektrizitätswerken, denn
nur dieſe Werke werden nach elektro
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten errich
tet und betrieben. Die Elektrizitätswirtſchaft
Enſe an ihre Kraftwerke weſentlich ſchärfere
Inforderungen als andere Wirtſchaftszweige,

denn ſie kann keine Vorrats wirtſchaft
betreiben, weil Elektrizität als ſolche abge
ſehen von der Speicherung in Akkumulatoren,
die für die Großwirtſchaft keine Rolle ſpielen

S ſich nicht aufſpeichern läßt. Hieraus ergibt
ſich die Forderüng, daß die Kraftwerke im
ſtande ſein müſſen, ihre Erzeugung dem in
jedem Augenblick auftretenden Bedarf anzu
paſſen. Die Erfüllung dieſer zwingenden For
derung iſt mit den heute zur Verfügung
ſtehenden Mitteln techniſch möglich. Sie

wird dadurch erleichtert, daß jeder Werksleiter
aus der Erfahrung heraus den ungefähren
Verlauf der zu erwartenden täglichen Be
laſtungen kennt und dementſprechend in der
Lage iſt, den Einſatz der nötigen Betriebs
mittel vorzuſehen.

Der Verlauf der Belaſtung iſt bedingt durch
den Charakter des verſorgten Gebietes, z. B.
durch den Anteil an Kraftſtrom für Jnduſtrien
mit beſchränkter Arbeitszeit, an Strom für
Jnduſtrien mit durchgehendem Betrieb und an
Haushaltsſtrom. Außerdem hängt der Verlauf
in ſtarkem Maße von der Jahreszeit ab.

Neben dem normalen Belaſtungsverlauf,
den die Betriebsleitung eines Werkes einiger
maßen im voraus zu überblicken imſtande iſt,
können außergewöhnliche Ereig
niſſe wie z. B. Gewitter, ſtarke Schneetreiben
eintreten die eine weſentliche eher des
Belaſtungsverlaufs zur Folge haben. Steile
Anſtiege um 40 v. H. der augenblicklichen Be
laſtung ſind bei ſolchen Anläſſen in Berlin
verſchiedentlich aufgetreten. Die Erfüllung all
dieſer Bedingungen ſtellt den Kraftwerken der
Elektrizitätswirtſchaft weſentlich ſchwierigere
Aufgaben als denen anderer Witrtſchaftszweige,
denn dieſe arbeiten in der Regel nach einem
feſten, der Jahresproduktion angepaßten Plan.

Zu der häufig umſtrittenen Frage, ob der
Bau eines Dampf oder Waſſerkraft
wertkes wirtſchaftlich richtiger ſei, ſtellte der
Vortragende feſt, daß hier für jeden Einzelfall
eine eingehende Prüfung erforderlich iſt. Die
Anforderungen der Gegenwart an die Elektri
zitätswirtſchaft führten zu umfangreichen Er
weiterungen beſtehender Werke und zum Bau
neuer Anlagen; das Hochſpannungsnetz müßte
durch neue Leitungen leiſtungsfähiger
eſtaltet und der Verbundbetrieb durch denAuſchluß weiterer öffentlicher und induſtrieller

Werke ausgebaut werden. Dieſe Entwicklung
iſt noch in vollem Gange. Die Elektrizitäts
wirtſchaft iſt ſich bewußt, daß ſie zu einer
lebenswichtigen Schlüſſelindu-
ſt rie geworden iſt, von deren Leiſtungsfähig
keit das Blühen und Gedeihen unſerer
Jnduſtrie und damit das Wohlergehen des
ganzen Volkes abhängt.

Wirtschaftliche Rundschau
Preisſenkung für LeichtmetallLegierungen

Jm Zuge der von dem Reichskommiſſar für
die Preisbildung eingeleiteten Preisſenkungs
beſtrebungen hat ſich der Verband für Halb
fabrikäte aus Leichtmetall-Legie
rungen bereit erklärt, die Preiſe für den
größten Teil der von ihm bewirtſchafteten Halb
fabrikate der Gattung Al-Cu-Ma, Din 1713,
um 4 bis 7 RM. je 100 Kilogramm zu ſenken.
Die Preisermäßigungen ſind von den ab
nehmenden Händlern und Verarbeitern weiter
zugeben.

Die zweite Magneſiumtagung

Die in Berlin im November vorigen Jahres
mit großem Erfolge durchgeführte Magneſium
tagung, für die zahlreiche Anmeldungen nicht
mehr berückſichtigt werden konnten, wird vom
11. bis 13. Januar in Frankfurt (M.) wieder
holt. Auch für die zweite Tagung liegen bereits
ſoviel Anmeldungen vor, daß den Betrieben
und Jngenieuren, die die Tagung beſuchen
wollen, empfohlen werden muß, möglichſt um
gehend die Anmeldung beim Verein deutſcher
Jngenieure, Berlin NW7, vorzunehmen.

Konzentration im Ausſtellungsweſen
Nach Mitteilung des Werberats der deut

ſchen Wirtſchaft iſt die Zahl der Meſſen und
Ausſtellungen im Jahre 1937 auf 191 zurück
gegangen; 1936 hatte die Geſamtzahl noch 270
betragen. Bedenkt man, daß 1934, im Anfangs
jahr der Tätigkeit des Werberats, insgeſamt

634 Meſſen und Ausſtellungen abgehalten
wurden, ſo zeigt ſich, wie erfreulich ſich die
Neuordnung des Meſſe und Ausſtellungs
weſens und die planmäßige Beſchränkung der
Zahl der Veranſtaltungen ausgewirkt hat. Auch
1938 verſpricht ein Deren und inſofern gutes
Ausſtellungsjahr zu werden, als dem Werberat

nicht eine Unzahl von r e
zur Prüfung vorliegt, ſondern ein Progkamm,
das den politiſchen, kulturellen und wirtſchaft
lichen Bedürfniſſen Rechnung trägt.

Die Reichsbank am Jahresſchluß 1937
Die zum Jahresſchluß übliche ſtärkere Be

anſpruchung des Notenbankkredites hat in
dieſem Jahre, wie ſich aus dem Reichsbank-
ausweis vom 31. Dezember 1937 ergibt, zu
einer Steigerung der geſamten Kapitalanlage
um 895,6 und 6584,0 Mill. RM. geführt.
Obgleich bis zur dritten Dezemberwoche nur
rund 39 v. H. der UltimoNovemberSpitze
abgebaut worden ſind, erſcheint die Reu
belaſtung zum Jahresſchluß nicht als über
mäßig hoch, wenn man zum Vergleich die ent
ſprechenden Vorquartale heranzieht, an denen
die Kapitalanlage jeweils um 850 Mill. RM.
(30. September) bzw. 864 Mill. RM. (30. Juni)
ſtieg. Entſprechend dem erhöhten Geldbedarf
wird auch der Umlauf an Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen um 462,5 Mill, RM. höher
ausgewieſen. Der geſamte Zahlungsmittel
umlauf war Ende Dezember 1937 mit 7478 Mil
lionen RM. der höchſte im ganzen Jahre.

Der Erzeugungsindex der Pappensproduktion hat nicht nur den Stand des 3
Krisenjahres 1932, sondern auch das Jahr den
Hochblüte 1929 allein schon bis zum Monaet

November V. J. übertroffen

Du
Strafe

für Volksschädlinge
Geſchäftsſchließung angeordnet

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
teilt mit: Der Regierungspräſident in Schneide
mühl Preisüberwachungsſtelle hat gegen
über der von der Frau Außem in Schneide
mühl betriebenen Eiſenhandelsunternehmung
die Geſchäftsſchließung angeordnet.
Frau Außem und ihr Ehemann, die dem
Eiſenhandel nicht angehören, haben verſucht,

aus gelegentlicher Materialknappheit Nutzen
zu ziehen und ſich volkswirtſchaftlich ungerecht
fertigte Proviſionen und Gewinne zu ver
ſchaffen.

Obwohl der Beſtand einer wirklichen Firma
durchaus zweifelhaft iſt, wurde die Geſchäfts
ſchließung zur Beſeitigung dieſer preistreibe
riſchen Elemente ausgeſprochen, um für die
Zukunft alle formalen Einwände abzuſchneiden

Es iſt bei dieſer Gelegenheit erneut darauf
hinzuweiſen, daß die ſofortige Geſchäfts
ſchließung allen denjenigen droht, die
aus Eigennußz und Gewinnſucht als überflüſſ ge
Zwiſchenglieder in die Wirtſchaft eindrängen.

Die Wirtschaft des Gaues
Werschen- Weißenfels

Mit Zuſtimmung des Thüringiſchen Berg
amts in Weimar hat die Gothaiſche Gewerk
ſchaft Hohenzollernhall in Gotha ihr
Vermögen im Wege der Umwandlung auf die
Hauptbeteiligte, die WerſchenWei ßen
felſer Braunkohlen AG. in Halle a. S.
übertragen. Die Gewerkſchaft betreibt einen
BraunkohlenTagebau in Böſau im Bergrevier
Zeitz.

Lebhafte Zeichnungen
Die nene Reichsanleihe

Wie wir hören, war der Zeichnungseingang
 die neueſte Deutſche Reichsanleihe, deren

eichnungsfriſt vom 3. bis 18. Jannar 1938
läuft, bereits in den erſten beiden Tagen ſehr
günſtig ſo daß man zuverſichtlich hoffen darf,
aß die Zahl der Publikumszeichnungen, wie

bei der letzten Anleihe in den nächſten Tagen
noch weiter zunehmen und damit die Anleihe,
wie alle ihre Vorgängerinnen, zu einem vollen
Erfolg werden wird. Von dem Geſamtbetrage
der Anleihe von 1 Milliarde RM. ſind, wie
ſchon gemeldet, 250 Mill. RM. vorweg feſt
gezeichnet worden, ſo daß alſo 750 Mill. RM.
durch öffentliche Zeichnung aufgebracht werden
müſſen.

Börsenbericht der MNZ
vom 5. Januar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Lebhaft
Infolge Vorliegens von privaten Kaufaufträgen ge

ſtaltete ſich das Geſchäft ſehr lebhaft. Die Grundſtimmung
blieb weiterhin feſt. Verſchiedentlich kamen am Aktien
m arkt größere Umſätze zuſtande. Es gingen 20 000 RM.
in Bankwerten um, von denen Adca mit plus 1,25 v. H.
gehandelt wurden. Unter Maſchinen und Metallaktien
hatten größeres Geſchäft Kartonnagen Loſchwitz ſowie
Hillewerke (6000 RM.) bei plus 1 v. H. Am Renten
markt dagegen war die Situation für Pfandbriefe
unverändert, da Stückemangel nach wie vor herrſcht.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 56,50. Original HüttenAluminium,

98-909 v. H., in Blöcken 198; desgl. in Walz- oder Draht
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 38,10-41,10.

Terminmarkt. Kupfer: Januar bis Juni 1088
80,75 B. nom., 50,75 G. Stimmung: ſtetig. Bleit:
Januar bis Juni 1938 20 B. nom., 20 G. Stimmung:
ſchwächer. Zink Januar bis Juni 1938 10,25 B.
nom. 18,25 G. Stktimmung: ſchwächer.
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